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Zur gefälligen Beachtung!
Abonnements für das nächſte Quartal (1. April

bis 30. Juni) auf die
Halliſche Zeitung

werden ſchon jetzt von der Poſt entgegengenommen. Jedem

Abonnenten, der jetzt ſeine Abonnementsquittung
für das nächſte Quartal an die unterzeichnete Expedition
einſendet, ſtellen wir die Halliſche Zeitung gratis und
franco ſofort noch bis zum 1. April zu.

Die Halliſche Zeitung iſt in Anbetracht ihrer Reich
haltigkeit die billigſte Zeitung Deutſchlands! Man be-
kommt mit ihr fünf Gratisbeilagen geliefert: Jlluſtr.
Sonntagsblatt, Landwirthſch. Mittheilungen Roman-
beilage, Lotterieliſten und Parlamentsbeilage,
(Stenogr. Berichte der ReichstagsVerhandlungen).

Beſtellungen werden zum Preiſe von 3 Mark für
Halle bei der Expedition gr. Märkerſtraße 11
und den bekannten Ausgabeſtellen, für Aus
wärts bei ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten
und von den Landbriefträgern entgegengenommen.

Probe Nummern ſtehen gratis und franco auf
Verlangen zu Dienſten.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

r r R

Halle, den 15. März.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſers Geburtstag wird hoffentlich und nach

den gegenwärtigen Anzeichen unter günſtigen Friedens
ausſichten gefeiert werden. Nachrichten aus Peters-
burg zufolge ſoll der Kaiſer Alexander geäußert haben,
ſolange Rußland nicht „direct provocirt“ werde, wie der
Ausdruck gelautet haben ſoll, werde kein Einſchreiten in
Bulgarien ſtattfinden. Eine ſolche unmittelbare Heraus-
forderung würde die Hinrichtung eines ruſſiſchen Unter
thans geweſen ſein, die, wie man weiß, nicht ſtattgefunden
hat. Rußland ſoll die Mächte veranlaßt haben, weitere
Hinrichtungen durch ihre Vertreter zu verhindern, woraus
die mißverſtändliche Annahme eines ruſſiſchen Rund
ſchreibens, das ein Geſammtvorgehen der Mächte wegen
eines Ausgleichs der bulgariſchen Kriſis im Auge habe,
entſtanden ſein wird. Ein ſolches Vorgehen wird wohl
noch auf ſich warten laſſen. Auch die Pforte hatte
übrigens Schritte wegen der Behinderung weiterer Hin
richtungen in Sofia gethan und zugleich in Petersburg
auf eine mehr verſöhnliche Stimmung hingewirkt.

Der jüngſte Prinz des Königshauſes hat,
wie mitgetheilt, die Namen des Stammvaters des jetzigen
Königshauſes, Auguſt Wilhelm, erhalten. Dieſer, der
älteſte Bruder Friedrichs des Großen, war am 9. Auguſt
1722 geboren und am 12. Juni 1758 in Oranienburg
eſtorben. Um ſein Verhältniß zu ſeinem königlichen

Bruder und ſein Lebensende hat ſich ein förmlicher
Sagenkreis gebildet, doch wiſſen wir jetzt aus den erſt
vor einigen Jahren veröffentlichten Denkwürdigkeiten des
langjährigen Geſellſchafters Friedrichs des Großen, Catt,
wie liebevoll ſich der König über dieſen ſeinen Bruder
ausgeſprochen und wie tief und innig er deſſen Ableben
betrauert hat. Gleich als Friedrich im Alter von 28
Jahren zur Regierung kam, ernannte er ſeinen um zehn
Jahre jüngeren Bruder zum Prinzen von Preußen, um
damit zu erkennen zu geben, daß dieſer der Kronprinz
ſei und bleibe. Auguſt Wilhelm, der ein Liebesverhältniß
mit Julie v. Pannewitz hatte (der ſpäteren Gräfin Voß,
welche 69 Jahre am preußiſchen Hofe gelebt und ihr
Leben beſchrieben hat), wurde im Januar 1742, noch nicht
20 Jahre alt, mit der Schweſter der Gemahlin Friedrichs
des Großen verheirathet. Sein älteſter Sohn, der nach
malige König Friedrich Wilhelm II. (geb. 1744, geſtorben
1797), ward mit 14 Jahren „Prinz von Preußen und
hatte einen Bruder Heinrich, den König Friedrich ſehr
liebte, der aber zu deſſen großem Kummer, 19 Jahre alt,
im Jahre 1767 an den Pocken ſtarb. Auguſt Wilhelm
hatte übrigens, gleich ſeinem Vater und älteſten Sohne,
als Hauptnamen Wilhelm, den der jüngſt geborene Prinz
allerdings nicht führen kann. Friedrich Wilhelm III.,
Friedrich Wilhelm IV. und unſer Kronprinz Friedrich
Wilhelm hatten und haben als Hauptnamen Friedrich,
da das Patent, welches der nachmalige König Friedrich
Wilhelm III. im Alter von 7 Jahren als Fähnrich er-
hielt, für den „Prinzen Friedrich“ ausgeſtellt war. Der
jüngſte Prinz wird alſo wohl Prinz Auguſt heißen, einen
Namen, den zuletzt der 1779 geborene, 1843 geſtorbene
Prinz, ein Brudersſohn Friedrich's des Großen, ge-
führt hatte.

Die Konfirmation der Prinzeſſinnen Sophie
und Margarethe, Töchter des Kronprinzen, wird am
5. April in der Schloßkapelle ſtattfinden.

Der Reichskanzler machte am Sonnabend der
Gemahlin des franzöſiſchen Botſchafters ſeine Aufwartung.

Der frühere Generalkonſul in Petersburg, Dr. von Mohl,
iſt am Sonntag mit ſeiner Familie nach Japan abgereiſt.

Der „Reichs und Staats Anz.“ veröffentlicht eine
wiſſenſchaftliche Arbeit des Dr. R. Aßmann vom Meteoro-

Halle, Mittwoch, 16. März 1887.
(Ausgegeben am 15. März Abends.)
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logiſchen Jnſtitut über den „Schneefall vom 19. bis
22. Dezember 1886 in Mittel-Europa und ſeine
Folgen“, deren Ergebniſſe ſchließlich in folgenden kurzen
Sätzen zuſammengefaßt ſind

1) Eine am 19. Dezember vom Biscaya Buſen äußerſt
langſam in Zentral Europa eindringende, flache und weit
ausgebreitete Depreſſion überſchüttete in den Tagen vom 19.
bis 22. Dezember ganz Deutſchland mit einer Schneedecke, wie
ſie in der gleichen Ausdehnung und Stärke wahrſcheinlich inner-
halb der letzten 50 Jahre nicht vorgefommen iſt. 2) Dieſelbe
rief, zumal ſtürmiſcher Nordoſt bis Oſtwind zu außerordent
lichen Schneeverwehungen Veranlaſſung gab, eine unerhörte
Unterbrechung des Eiſenbahn und Poſtverkehrs im größeren
Theile von Weſt, Mittel und Oſtdeutſchland hervor. Die Zahl
der innerhalb der preußiſchen Monarchie im Schnee ſtecken ge-
bliebenen Eiſenbahnzüge betrug 334. 3) Die meiſten Züge blieben
in flachen Terraineinſchnitten von unter 1,5 Meter Tiefe ſtecken
4) Die Schutzzäune erwieſen ſich faſt allgemein als ſchädlich, da
dieſelben mit Rückſicht auf weſtliche Schneeſtürme angelegt ſind.
5) Gegen 90 Menſchenleben fielen dem Schnee zum
Opfer. 6) Die Schneedecke veranlaßte das Eintreten einer
längeren zuſammenhängenden Froſtperiode in Zentraleuropa
und erniedrigte die Mitteltemperatur der von ihr bedeckten
Gebiete beträchtlich gegen die der ſchneefreien Umgebung. 7)
Die Schneedecke verzögerte den Eintritt des Thauwetters in
Mitteldeutſchland um mehrere Tage gegenüber der ſchnee-
freien Umgebung.

Die Kommiſſion des Herrenhauſes hat die zweite
Leſung des kirchenpolitiſchen Geſetzes beendigt.
Entſprechend den Kopp'ſchen Anträgen wurde beſchloſſen,
daß das Spenden der Sakramente (nicht nur der Sterbe-
ſakramente) und das Leſen der Meſſen (nicht nur der
ſtillen Meſſen) den Strafbeſtimmungen der Maigeſetze
nicht unterliegen ſolle. Den mit Korporationsrechten aus-
geſtatteten Orden, welche wieder zugelaſſen werden, wird
das mit Beſchlag belegte Vermögen zurückerſtattet. Ferner
ſoll, der „Poſt“ zufolge, für höhere Töchterſchulen und
Erziehungsanſtalten die Rückkehr der katholiſchen weib-
lichen Orden geſtattet ſein. Die beiden letzteren Beſchlüſſe
enthalten Abänderungen der Kopp'ſchen Anträge. Mit
dieſen Abänderungen wurden die Beſchlüſſe erſter Leſung
mit großer Majorität angenommen.

Jm preußiſchen Finanzminiſterium iſt, wie
ſchon berichtet, ein Branntweinſteuer- Project in
der Ausarbeitung begriffen und ebenſo eine Novelle
zum Zuckerſteuergeſetz. Beide Entwürfniſſe ſollen ge
wiſſermaßen nur Proviſorien ſein. Jn erſter Reihe be-
zweckt man mit der Novelle zum Zuckerſteuergeſetz nur
dem Schaden Einhalt zu thun, welcher den Reichsfiscus
durch den Rückgang der Zuckerſteuer-Einnahmen erwächſt.
Dieſer Rückgang ſoll aufhören, weiter nichts. Man will
die Zuckerſteuer nicht reformiren, ſondern will ſich zunächſt
daran genügen laſſen, die Erträge der Zuckerſteuer nicht
weiter vermindert zu ſehen. Es ſoll dies auf dem Wege
geſchehen, die Ausfuhrvergütung für den Zucker zu er
mäßigen. Jn welchem Grade dies geſchehen ſoll, um den
gewünſchten Effect zu erreichen, und in welchem Grade
dies geſchehen kann, ohne die mehr oder minder be-
rechtigten Jntereſſen einer offenbar nothleidenden Jnduſtrie
zu ſchädigen, darüber werden eben Erörterungen gepflogen.

Auch das Branntweinſteuer-Geſetz, welches in der Aus-
arbeitung begriffen iſt, ſoll eine Art Proviſorium ſein.
Man hat nämlich die Abſicht, zunächſt dafür zu ſorgen,
daß das gegenwärtige Deficit mitſammt den Mehraus-
gaben gedeckt wird, welche durch die neue Militärvorlage
erfordert werden. Fünfzig bis fünfundfünfzig Millionen
Mark ſind hierzu nöthig, und dieſe Summe will man aus
dem Branntwein gewinnen. Dazu würde nach ungefährer
Berechnung eine Branntweinſteuer von etwa 30 pro
Liter ausreichen. Bei dieſem Ausmaß der Branntwein-
beſteuerung will man aber nicht ſtehen bleiben, ſondern
ſich vorbehalten, in einer ſpäteren Seſſion die Brannt-
weinſteuer weiter zu erhöhen, ſei es auf 60, 80 oder
120 pro Liter, wie dies die Regierungsvorlage vom
vorvergangenen Sommer als letztes Ziel in's Auge gefaßt
hat. Zur Vorbereitung der Reform der Branntwein-
ſteuer ſoll zunächſt eine Sachverſtändigen-Kom-
miſſion berufen werden. Jn dieſer Seſſion würde dann
wohl eine Vorlage an den Reichstag unmöglich ſein.

Anſtellung eines techniſch geſchulten Jnſpektions-
beamten für Sparkaſſen der Provinz Hannover empfiehlt
der Oberpräſident in einem Rundſchreiben. Dieſe Jnſpektions-
beamten hätten die Sparkaſſen unvermnthet zu revidiren. Bei
allgemeiner Betheiligung der Sparkaſſen mit einem Beitrag von
jährlich 100 für jede Sparkaſſe könnten die Koſten der An
ſtellung eines ſolchen Beamten gedeckt werden. Bekanntlich
ſind auch durch freiwillige Vereinbarung der Vorſchußvereine
gemeinſame Reviſoren für dieſelben beſtellt worden.

Rußland. Dem „Standard“ wird berichtet: „Einer
der bedeutendſten Bankiers ſagte mir heute, daß der
geſtrige Artikel des „Journ. de St. Pétersb.“, in
welchem es hieß, daß die Geduld erſchöpft worden
ſei, Rußland ſchon 2000000 Rubel gekoſtet habe.
Für die Uneingeweihten konnte dieſe Bemerkung nur den
Sinn haben, daß die ruſſiſche Regierung ſich zur ſo
fortigen Aktion entſchloſſen habe, und dieſe Deutung hat
natürlich ſtark die Werthe ins Schwanken gebracht. Den-
noch läßt ſie ſich mit den Thatſachen nicht vereinigen.
Gerade die entgegengeſetzte Entſcheidung iſt getroffen
worden, und heute erfahre ich in diplomatiſchen Kreiſen,
daß der Redakteur des Blattes den Artikel auf ſeine
eigene Verantwortlichkeit hineinſetzte, ohne Wiſſen des
Herrn von Giers. Der natürliche Schluß iſt, daß ent-
weder zu viel Eifer an den Tag gelegt worden oder daß
man verſuchen wollte, die Hand des Miniſters des Aus-
wärtigen zu binden. Die neueſten Gerüchte verleihen der
letzteren Annahme einige Glaubwürdigkeit.“

179. Jahrgang.

Unter den deutſchen Anſiedlern des ſüdweſt-
lichen Rußland namentlich des Gouvernement
Wolhynien, macht ſich immer ſtärker eine heimwärts
gerichtete Wanderbewegun- bemerkbar, welche die Leute
veranlaßt, ihr Hab und Gut zu verkaufen und nach
Deutſchland zurückzukehren. Truppenweiſe ſo ſchreibt
die „Poſ. Ztg“ ſieht man die auf der Heimreiſe be-
griffenen Leute auf den polniſchen Bahnhöfen und hört
aus ihrem Munde die Verſicherung, daß noch viele andere
ihrer Landsleute den Verkauf ihres Beſitzthums erſtreben.
Dieſe freiwillige Auswanderung iſt die Folge der gegen
wärtigen zwangsweiſen Verruſſung, der ſich die deutſchen
Ackerbürger nicht fügen wollen.

Jtalien. Als der deutſche Botſchafter Herr
v. Keudell zu Rom gelegentlich des Geburtsfeſtempfangs
in preußiſcher Küraſſier Uniform den Quirinal verließ,
verſuchten mehrere Jndividuen eine antideutſche De-
monſtration. Die Mehrzahl der Menge antwortete
darauf mit Hochrufen auf Deutſchland. Weitere Mani-
feſtationen wurden durch die Anweſenheit zahlreicher
Gendarmerie vereitelt.

Jn Berlin hat es große Befriedigung erregt,
daß der Angriff Crispi's auf das gegenwärtige ita-
lieniſche Miniſterium zurückgeſchlagen worden iſt.
Daß der Angriff erfolgen würde, ſtand zu erwarten.
Crispi's republikaniſche Geſinnungen, die ihn in dem
republikaniſchen Frankreich den natürlichen Verbündeten
Jtaliens erblicken laſſen, machen ihn naturgemäß zum
geborenen Gegner eines Miniſteriums, das im wohlver
ſtandenen Jntereſſe Jtaliens und der dort herrſchenden
Dynaſtie Fühlung mit dem monarchiſchen Deutſchland
geſucht und gefanden hat und dieſe Beziehungen wahrhaft
freundſchaftlich und ſicher zu geſtalten bemüht bleiben
wird. Die Niederlage Crispi's, meint die Kölniſche Zei
tung, wird danach nicht nur als ein Sieg der ſeit einem
Jahre eingeleiteten italieniſchen Politik betrachtet, ſondern
als das Zurückweiſen eines gegen das monarchiſche Europa
gerichteten republikaniſchen Vorſtoßes.

Bulgarienu. Die veröffentlichten Briefe
Benderew's und des revolutionären Komitees
beweiſen, daß die ruſſiſche Regierung die Revolution be
günſtigte. Major Pernow ging im Einverſtändniſſe mit
Karawelow nach Ruſtſchuk, um dort den Aufſtand her
vorzurufen.

Die Bevölkerung von Sofia arrangirte eine
große Manifeſtation zu Ehren des Königs von
Jtalien. Am 4. wurde dem italieniſchen Konſul ein
Fackelzug gebracht, eine Deputation begab ſich zu ihm,
um ihn zu bitten, dem König Humbert die Dankbarkeit
der Sofiger Bürger für die Sympathien Jtaliens in der
bulgariſchen Angelegenheit auszuſprechen.

Graf v. Leſſeps in Köln.
Köln, 14. März.

Graf Ferdinand v. Leſſeps, der geſtern Abend mit
dem Nachtkurierzuge ſeine Rückreiſe von Berlin nach
Paris angetreten hatte, traf, wie die K. Z. berichtet,
heute früh um 7 Uhr 40 Minuten auf dem hieſigen
Centralbahnhof ein. Zu ſeinem Empfange waren der
Conſul der franzöſiſchen Republik in Düſſeldorf Mr.
Jacquot und der hieſige franzöſiſche Viceconſul Herr
Guſtav Brandt auf dem Bahnhofe erſchienen. Nach einer
herzlichen Begrüßung begleiteten dieſe Herren mit dem
Stationsvorſteher Herrn Laué den berühmten nunmehr
82jährigen Erbauer des Suezcanals nach dem Fürſten-
zimmer. woſelbſt die Herren frühſtückten. Graf v. Leſſeps
iſt von kleiner, unterſetzter Geſtalt und von kräftigem
Körperbau. Ein ſtarker, fein gedrehter Schnurrbart ziert
das runde und volle, weltbekannte ausdrucksvolle G'ſicht.
Das Auge des rüſtigen Greiſes iſt von gewinnender Milde
und hat gleichwohl etwas Herrſchendes, wie die ganze Er-
ſcheinung überhaupt, was durch die elegante Sprache, die
Ausdrucksweiſe und Bewegung noch erhöht wird. Der
Gang iſt infolge Steifheit des rechten Fußes etwas
ſchleppend. Nicht genug wußte Herr v. Leſſeps über den
überaus freundlichen und ehrenvollen Empfang, der ihm
allenthalben zutheil geworden war, zu ſagen. Beſonders
das bezaubernde und gewinnende Wohl vollen, welches
Kaiſer Wilhelm ihm bei ſeinem Empfang im kaiſerlichen
Palais entgegengebracht, hat offenbar einen tiefen Ein-
druck bei ihm hinterlaſſen. „Jch habe mich gewundert,
und zugleich aber auch herzlich gefreut“, ſo äußerte er zu
ſeiner Umgebung, „daß Kaiſer Wilhelm, den ich mir nach
allem, was ich in letzter Zeit über ihn geleſen und gehört
hatte, als hinfällig vorzuſtellen wohl berechtigt geweſen
war, mit ſolcher Friſche des Geiſtes und Körpers mich
empfangen hat. Mit einer auffallenden Geſchmeidigkeit
ſchob mir der Kaiſer einen Rollſeſſel hin und lud mich
mit graziöſer Handbewegung zum Sitzen ein. Jm Laufe
unſerer Unterhaltung bin ich zu dem Schluſſe gekommen,
daß der Kaiſer geiſtig wie kö perlich in jeder Beziehung
überraſchend friſch und wohl iſt. Jch kann Sie ver-
ſichern, meine Herren, ich fühle mich berechtigt, alle be-
unruhigenden Gerüchte über die Unpäßlichkeit Jhres ge-
liebten Herrſchers zu dementiren.“

Ueber die politiſche Lage drückte ſich Graf v. Leſſeps
durchaus beruhigend aus, indem er die förmliche
Verſicherung gab, daß der Friede in jeder Be-
ziehung geſichert ſei. Es hätten ja zwiſchen den Re
gierungen in Paris und Berlin einige Mißverſtändniſſe
beſtanden, doch ſeien dieſelben zur beiderſeitigen Be
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friedigung ausgeglichen und kein Wölkchen trübe nunmehr
die güten Beziehungen zwiſchen den beiden Nachbarn.

Auch über den herzlichen Empfang bei der Kaiſerin,
beim Kronprinzen und insbeſondere beim Fürſten Bis-
marck wußte Herr v. Leſſeps ſeiner Freude nicht genug
Ausdruck zu geben. Er hatte dem Konſul Brandt ſein
Bild zum Geſchenk gemacht, zur Erinnerung an den freund-
lichen Empfang bei ſeiner Reiſe nach Berlin. Während
des Frühſtückes nahm Leſſeps Veranlaſſung, dem Conſul
eine weitere Widmung auf die Umrahmung der Photo-
graphie hinzuzufügen, deren ſehr bezeichnender Wortlaut
die deutſchfreundlichen Geſinnunngen des bedeutenden
Mannes bekundet, vielleicht auch zur augenblicklichen poli
tiſchen Lage paßt: „Bon souvenir de mon passage à
Cologne chez Mr. Brindt. Très reconnaissant de sa
gracieuse hospitalitée et des services qu'il rend à la
FPrance, amie naturelle de 'Allemagne. Cte.
Ferd. de Lesseps.“

Ueber die Miſſion Leſſeps ſagt die Köln. Ztg.
an anderer Stelle:

„Was er in Berlin geſehen hat, wird ihm bewieſen
haben, daß von und für Deutſchland der ehrenvolle Friede
als das werthvollſte Gut erachtet wird. Daß die An-
weſenheit des berühmten Mannes in Berlin dem Frieden
zu dienen bezweckte, darf man wohl annehmen,
wenngleich die Sendung des Herrn v. Leſſeps ſchon
die Bekräftigung der gebeſſerten Lage bedeutet und nicht
erſt ſelber die Beſſerung herbeizuführen hatte. Die
Wolken waren ſchon verſcheucht, als Leſſeps ſeine Reiſe
antrat; daß ſein Beſuch bei unſerem Kaiſerhofe erfolgen
konnte, beweiſt eben das Vorhandenſein friedlicher Be
ziehungen der beiden großen Reiche. Ob Herr v. Leſſeps
Träger ſchriftlicher Mittheilungen des Präſidenten der
franzöſiſchen Republik war oder nur perſönlich und münd-
lich der Ueberzeugung Ausdruck zu geben hatte, daß das
amtliche Frankreich den Frieden wolle und ſich von der
Kriegspartei nicht fortreißen laſſe, fällt nicht in die Wag-
ſchale; es genügt, zu wiſſen, daß man ſeinen Beſuch am
Hofe zu Berlin als eine Gewähr der gebeſſerten Lage auf-
faſſen darf.“

Gneiſt über die Reform des Rechtsſtudiums.
z Jrn der letzten Monatsverſammlung der Juriſtiſchen
Geſellſchaft, welche am 12. d. M. unter dem Vorſitze des
Geheimen Ober-Finanzraths Dr. Koch ſtattfand, hielt vor
einer ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung Profeſſor Dr.
Gneiſt einen feſſelnden Vortrag: Aphorismen zur Reform
des Rechtsſtudiums. Der Vortragende führte dabei, wie
die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, etwa Folgendes aus: Man hat
a mit den Erforderniſſen an die Examinanden beſchäftigt,
tatt zuerſt die Erforderniſſe an die Examinatoren zu

regeln. Es wird ſich mehr und mehr zeigen, daß das
Referendarexamen im Weſentlichen wiſſenſchaftlich, das
Aſſeſſorexamen praktiſch ſein muß. Es muß alſo bei
erſterem Examen auf die Auswahl der Examinatoren und
die Geſtaltung der Kommiſſion größere Sorgfalt verwendet
werden. Nicht darum handelt es ſich, ob Profeſſoren
oder Richter die beſſeren Examinatoren ſind; beide können
als Examinatoren nur dann ihren Beruf erfüllen, wenn
ſie eine Anzahl von Rechtsgebieten beherrſchen und ſich
ganz und voll ihrer ſchweren und mühevollen Aufgabe
hingeben können. Das ganze Gebiet kann Niemand, er
ſei Profeſſor oder Praktiker, beherrſchen, vielmehr iſt ge-
genſeitige Ergänzung durch kollegialiſche Formation er-
forderlich. Die Examinatoren müſſen auch pädagogiſche
Eigenſchaften und examinatoriſches Talent haben; ſie
müſſen ſtändig ſein und dürfen das Amt des Examinators
nicht als Nebenamt verwalten. Hier in Berlin allein
examiniren mehr als 20 Praktiker und Univerſitätslehrer;
da hört jede Garantie für eine Gleichmäßigkeit auf; aber
auch bei kleineren Prüfungskommiſſionen fehlt jeder Maß-
ſtab für die unter einander gleiche Behandlung der Kan-
didaten. Dies Alles drängt zur Schaffung einer einheit-
lichen Centralbehörde, für die 2 Präſidenten, 6 ordentliche
und 6 diätariſche Mitglieder, letztere zur Heranziehung
des nothwendigen Erſatzes, genügend ſein würden. Die
Prüfung ſelbſt hat ſich bisher nur auf die Hauptfächer
beſchränken können; die anderen, wenn ſie geſtreift wurden,
konnten. für den Ausfall des Examens nicht maß-
gebend ſein; in Zukunft ſollen alle im Regulativ ge-
nannten Fächer unter Konſtatirung des Reſultats, ähnlich
wie in unſeren Abiturientenzeugniſſen, geprüft werden;
um dies erreichen zu können, ſollen höchſtens 4 Kandidaten

in einer Gruppe vereinigt werden, auch iſt die Prüfung
auf 2 Tage zu vertheilen und dabei zu geſtatten, daß
zwiſchen dem erſten und dem zweiten Tage ein längerer
Zwiſchenraum liegen kann. Dieſe Aenderungen, zu deren
Einführungen eine regulative Form genügen würde,
würden in unſeren Studenten das Bewußtſein, daß ein
Tag der Rechenſchaft kommt, ſchon am Ende des Fuchs
ſemeſters wachrufen und auf das Verbin ungsweſen, das
eine hochwichtige Schule für das Leben iſt, ſo lange es
Fühlung mit der Univerſität bewahrt, einen guten Einfluß
ausüben. Was die ſonſtigen von anderer Seite ge-
machten Vorſchläge zur Reform des juriſtiſchen Studiums
betrifft, ſo hält Vortragender dieſelben zum Theil für
berechtigt. Jnsbeſondere wird ſeiner Anſicht nach die
Verlängerung des akademiſchen Studiums auf vier Jahre
mit der Zeit unabweisbar werden; zur Zeit ſtößt ſie noch
auf zu lebhaften Widerſpruch, als daß man darauf dringen
kann; ſie wird mit dem verſchärften Examen von ſelbſt
kommen. Ein Zwiſchenexamen hat nur dann Sinn, wenn
wir ein vierjähriges Studium haben. Jedes Examen
unterbricht den Hauptbildungsgang, und dies iſt bei einem
kürzeren Studium zu gefährlich. Seminare können für die
größere Menge der Studirenden, die in die Praxis ein-
treten wollen wenig nutzen. Die wiſſenſchaftliche Arbeit
iſt unter Erweiterung des Wahlrechts ſeitens des Kandi-
daten beizubehalten, dagegen ſind alle Klauſurarbeiten zu
verwerfen. Praktiſche Uebungen ſind während des Uni-
verſitätsſtudiums bei der Ueberhäufung mit Stoff weder
nothwendig noch rathſam. Jegliche polizeiliche und ſchul-
mäßige Kontrole des Studiums, des Kollegienbeſuchs ver-
bietet ſich als unvereinbar mit der akademiſchen Freiheit.
Eine Abkürzung des Referendariats auf drei Jahre wäre
eventuell empfehlenswerth, ebenſo die Wiedereinführung
eines auf das Landrecht und das geltende Prozeßrecht

beſchränkten praktiſchen Tentamens, abgehalten vor zwei
Gerichtsräthen.

Errichtung neuer Behörden und Truppentheile.
Das „Armee-Verordn.- Bl.“ veröffentlicht folgende Aller-

höchſte Beſtimmung über Errich ung neuer Behörden und
Truppentheile, vom 11. d. M.: 1) Jm April 1887 ſind neu zu
errichten: Jnfanterie und FeldArtillerie. Die in den Anlagen
1. und 2. näher bezeichneten Formationen. Eifenbahn Regiment.
2 Bat.- Stäbe und 6 Kompagnien, ſämmtlich mit Berlin als
Garniſon. Train. Bei den Bat. Nr. 1.. 3 bis 11.. 14. und
15. und zwar in den Garniſonen dieſer Bataillone je eine
3. Komp. Außerdem wird die Luftſchiffer-Abtheilung, welche
zur Zeit nur aus kommandirtem Perſonal veſteht, etatsmäßig.
2) Beim XV. Armee Korps wird unter Zuhilfenahme der 4
neu zu errichtenden Jnf Regimenter und der 2 gleſchfalls neu
zu errichtenden Jnf.Brig.-Stäbe Stab der 65. und 66. Jn-
fanterie-Brigade eine dritte Jnfanterie- Diviſion mit der
Bezeichnung 33. Diviſion“ errichtet. Die künftige Eintheilung
der Jnf. dieſes Korps ergieb. Anlage 3 3) Die Bat. der 4
neu zu errichtenden Jnf. Regimenter erhalten die Benennung
„I., 2, 3. Bataillon“. Bei den Regimentern mit 4 Bataillonen
werden letztere als „1., 2, 3. beziehungsweiſe 4. Bat.“ bezeichnet;
die Benennung „Füſitlier-Bataillon“, ſoweit ſie zur Zeit bei
dieſen Regimentern beſteht, kommt ſomit in Wegfall. Die
Kompagnien dieſer Regimenter werden durch die 4 Bataillone
von 1 bis 16 durchnumerirt 4) Mit Hilfe der bei der Feld
Art. zu errichtenden Neuformationen werden das 2. Garde-
Feld Art.Rt. ſowie die Regimenter Nr. 14. bis 2h, 26., 27..
30. und 31. zu 3 Abtheilungen mit je 3 Batterien formirt.
Dieſe Abtheilungen erhalten die Bezeichnung „l-, 2.3. Abtheilung“;
bei dem 1. Bad. FeldArt.-Rgt, Nr. 14. iſt eine der 3 Batterien
der 3. Abtheilung eine reitende. Eine der neu zu errichtenden
Batterien wird unter der Bezeichnung „6. Batterie“ der 2. Ab
theilung Großh. Heſſ. Feld-Art.-Rats. Ne. 25. (Groß Art.
Korps) zuzetheilt. 5) Die beiden neu zu errichtenden Bataillone
des Eiſenbahn-Rats. erhalten die Benennung „3. und 4. Ba-
taillon“ mit den Kompagnien 9 bis 12. beziehungsweiſe 13 bis
16. Die 15. Komp. wird vom Kgl. ſächſi chen, die 16. vom Kgl.
württembergiſchen Militär Köntingent aufgeſtellt und als „Is.
(Königlich Sächſiſche)“ beziehungsweiſe „16. (Königlich Württem-
bergiſche) Kompagnie“ bezeichnet. 6) Durch die Etatiſirung der
Luftſchiffer- Abtheilung wird ihr Dienſtverhä tniß zum Eiſen
bahn Regiment in nichts geändert. Die Offiziere derſelben
bilden mit fdenjenigen des Eiſenbahn Regiments ein einheitliches

Das Kriegsminiſterium hat das Weitere zu ver
anlaſſen.

Anlage 1. Bezeichnung und Unterbringuug der
im April 1887 neu zu errichtenden Jnfanterie-Trup-
pentheile. 15. Armeekorps. Jif.-Rat. Nr 135., Dieden-
hofen. Das 8. Rhein. Jnf -Rgt. Nr. 70., wird nach Maßgabe
des Eintreffens der 3 Bataillone des Jnf.-Rats Nr. 135, nach
Saarbrücken verlegt. Jnſ.-Rgt. Nr. 136., Dieu e. Das 2. und
3. Bat. des Rgts. werden vorläufig in Forbach beziehungsweiſe
Pfalzburg untergebracht. Jnf.-Rat. Nr. 137., Hagenau, Das
Heſſi. Jäger-Bat, Nr. 11. tritt zum XI. Armeekorps zurück und
wird nach Eintreffen des 1. Bat. des Jnf.-Rgts. Nr. 137, nach
Marburg verlegt. Das 2. und 3. Bat. dieſes Rgts. werden
vorläufig in Straßburg im Elſaß untergebracht, das 2. Bat.
jedoch zunächſt und zwar bis zum Herbſt 1887 im Ba-
rackenlager des Artillerie Schießplatzes bei Hagenau. Jnf.
Rgt. Nr. 138., Straßburg im Elſaß.

„„4. Armee-Korps. 4 Bat. 4. Weſtf. Jnf.Rgts. Nr. 17,
Mühlhauſen im Elſaß. Das Rit. wird mit ſeinen 4 Bataillonen
in Mühlhauſen vereinigt. 4 Bat 4. Bad. Jnf. Rats. Prinz
Wilhelm Nr. 112, Raſtatt. Das Regiment ſteht künftig mit dem
Stabe, dem 1., 2. und 4. Bat. in Kolmar, mit dem 3. Bat. in

Am 31. März 1887 werden der Stab und das
2. Bat. dieſes Rgts. nach Kolmar, das 3 Bat, nach Schlettſtadt
und das Füſ.-Bat. 8. Kgl. Württemb. Jnf.-Rats. Nr. 126 aus
letzterem Orte nach Straßburg verlegt 4. Bat. 5. Bad. Jnf.
Rats. Nr. 113, Neubreiſach. 4. Bat. 6. Bad. Jnf.-Rgts. Nr. 114,
Mühlhauſen im Elſaß.

11. Armee-Korps. 4. Bat. Heſſ. Füſ.Rgts. Nr. 80,Hanau. Jn Hanau ſteht künftig auch das 2. Bat. des Rgts.
Bis zum 30. Juni 1887 ſind das 2. und 4. Bat. in Mainz
unterzubringen und wird das 2. Bat. am 31. März 1887 von
Marburg dorthin verlegt. 4 Bat. 3 Heſſ. Jnf.-Ruts. Nr. 83,
Kaſſel. Bis zum 30. Juni 1887 bezieht das 2. Bat. des Rgts.

in s r3. Armee-Korps. 4. Bat. Hohenzollernſchen Füſ.Rgts.
Nr. 40, Köln. Das 2. Bat. 6. Rhein. Jnf.Rats. Nr 68 wird
am 31. März 1887 nach Diez verlegt. 4. Bat. 5. Rhein. Jnf.
Rats. Nr. 65, Köln.

7. Armee-Korps 4. Bat. 1. Weſtf. Jnf.Rats. Nr. 13,
Münſter. Vorläufig Paderborn. 4. Bat. 3. Weſtf. Jnf.Rats.
Nr. 16. Köln. 4. Bat. Niederrhein. Füſ,Rgts. Nr 39, Düſſel
r Vorläufig Lippſtadt. 4. Bat. 5. Weſtf. Jnf.-Rgts. Nr. 53,
Aachen.

6. Armee-Korps. 4. Bat. 1. Poſenſchen Jnf.-Rgts. Nr.
18, Gleiwitz.

2. Armee-Korps. 4. Bat. 3. Pomm. Jnf.-Rgts. Nr. 14,
Strasburg in Weſtpreußen. 4. Bat. Jnf. Rgts. Nr. 129,
Jnowrazlaw.

Anlage 2. Bezeichnung und Unterbringung der
im April 1887 zu verſtärkenden Fel-Artillerie-
Regimenter. 2. Garde-Feld-Art.-Ragt., 1 Abtheilungsſtab, 1
Feld Batterie. St. 1., 2, 3. Berlin. 1. Bad. Feld Art.-Rgt-
Nr. 14, wie vor. St. I., 2.. 3 Karlsruhe. Feld Art. -Rgt. Nr.
15. wie vor. St. 1., 2., 3. Straßburg im Elſaß. Weſtpr. Feld
Art.Rgt. Nr. 16. wie vor. St. 1. Danzig 2. Allenſtein, 3.
Danzig Die 2. Abth. bleibt vorläufig in Graudenz. 2. Pomm.
FeldArt.Rgt. Nr. 17, wie vor. 1 Graudenz, St. 2., 3. Brom
berg. Die 1. Abth. bleibt vorläufig in Kolberg 2. Brandenb.
Feld Art.Rgt. Nr. 18. (General-Feldzeugmeiſter', wie vor. St.
I. Frankfurt a. O., 2. Landsberg 3. Frankfurt a. O. Thür.
Feld Art. Rgt. Nr. 19, wie vor. St. 1. Erfurt, 2. Torgau, 3.
Sifurt. Poſenſches FeldArt.Rat. Nr. 20, wie vor. St. I., 2.,
3. Poſen.

Die 1. Abth. verbleibt vorläufig in Glogau, Die 3. Abth. wird
vorläufig in dem Barackenlager des Artillerie-Schießplatzes bei
Lerchenberg untergebracht Oberſchleſ Feld-Art.-Rat. No. 21,
wie vor. St 1 Neiſſe 2 Grottkau, 3. Neiſſe. Die reitende
Abth. des Schleſ. Feld Art. Rats. No. 6. wird am 1. März
1887 von Grottkau nach Schweidnitz verlegt. 2 Weſtf. Feld-
Art Rat. No 22, 1 Abtbeilungsſtab, 1 Feld-Batterie. St. 1.
Münſter, 2. Minden, 3. Münſter, vorläufig Soeſt 2. Rhein.
Feld-Art.Ragt. No. 23, wie vor St. 1, 2, 3 Koblenz. Bis
39. September Id87 bleibt Stab und 1. Abth. in Köln, 2 Abth.
in Jülich: die 3 Abth. wird in dem Barackenlager des Artillerie
Schießplatzes Wahner Haide untergebracht Am 30. September
1887 wird der Stab und 1. Abtheilung des 1. Rheiniſchen
Feld Art.Rgts. No. 8 nach Sagrlouis, die 2. Abth. nach
Jülich, die reitende Abth. nach Metz verlegt. Eine Batterie
der 2, Abth dieſes Rgts. bezieht nach der diesjährigen Schieß-
übung zunächſt Kantonnements bei Koblenz. Holſtein. Feld
Art Rat. No. 24., wie vor. St. 1. Schwerin, 2. Jtzehoe. 3
Güſtrow Batterie NeuStrelitz). Die 2. Abtheilung bleibt
bis 30, September 1887 in Mölln. Großh. Heſſ. Feld Art.
Rgt. No. 25 (Großh. Artillerie-Korps), 1 Feld Batterie.
St. 1. 2. Darmſtadt (Beſſungen). 2. Hannov. FeldArt.
Z. No. 26., 1 Abtheilungsſtab, 1 Feld Batterie. I.
Oldenburg, St. 2., 3. Verden Naſſauiſches Feld Art. Rgt.
No. 27., wie vor. St. 1 Mainz, 2. Wiesbaden, 3. Main;. 2.
Bad. Feld Art. Ragt. No. 30., 1 Abtheitungsſtab, Feldbatterie
St. 1. Raſtatt, 2. Neubreiſach, 3 Raſtatt. Feld Art.Rgt. Nr.
31.. wie vor. St. 1 Hagenau, 2 Metz, 3. Hagenau.

Anlage 3. Jnfanterie XV. Armee Corps. 39. Div
Metz. 59. Jnf.-Brig. Metz. Jnf. Rzt. No 98.: Metz. J f.Rgt.
Vo 130.: Metz 60. Jnf.-Brig Metz. Jnf.Rgt. No. 131:
Metz. Jnf.-Rgt. No 135.: Diedenhofen. (Attachirt Kgl. Bay
riſche BeſatzungsBrigade). 31. Div. Straßburg im Elſaß. 61.
Jnf.-Brig: Straßburg im Elſaß. 1. Ryein. Jnf.-Rgt. No. 25.:
Straßburg im Elſaß. Jnf-Rgt. 133: Straßburg im Elſaß
Kal. Württemb. Jnf.-Rgt No. 126.: rade im Elſaß.) 62
Jnf.-Brigade: Hagenau. 7. Brandenb. Jnf.-Rgt. Nr. 60.:

Weißenburg (1. Bat. Bitſch). Jnf.-Rgt. No. 137: Hagenau
33. Div.: Straßburg im Elſaß. 65. Jnf.-Brig.: Metz.
Magdeb. Jnf. Rat. No. 67: Metz. Jnf.Rat. 136.. Dieuze 6.
Jnf.-Brig.: Straßburg im Elſaß. Jnf.-Ragt. No. 87.: Saar-
burg. Jnf.Rat. No. 99.: Straßburg im Elſaß. (1. Bat. Pfalz
burg). (Kgl. Sächſ. Jnf.-Reg. No. 105.: Straßburg im Elſaß)
Zum Korps gehört v. April 1887 ab: Rhein. Jäger-Bat. No.

Heer und Marine.
Ueber die Jnfanterie Ausrüſtung iſt folgende

Allerhöchſte Kabinetsordre vom 3. März ergangen: Auf den
Mir gehaltenen Vortrag genehmige Jch für künftige Neube-
ſchaffungen die beiſolgenden Proben von Ausrüſtungsſtücken für
die Jnfanterie: 1. des Helms unbeſchadet der bezüglich der
Beſchläge und der Helmzier zur Zeit beſtehenden Verſchieden-
heiten und mit der daß die GardeJnfanterie und
die Grenadier-Regimenter Nr. 1--12 bei Einführung der neuen
Helmprobe den Metallbeſchlag am Vorderſchirm ſowohl als die
Schuppenketten beibehalten; letztere ſind bei einer Mobilmachung
gegen einen ſchwarzen Lederriemen auszutauſchen. Alle
Offiziere der ganzen Armee behalten den bisherigen Helm bei;
2. des Kochgeſchirrs, 3. der Patrontaſchen. Die Proben zu 2
und 3 gelten auch für die Jäger und Schützen, diejenigen zu 1
und 2 für die Pioniere und das EiſenbahnRegiment; auf
letzteres ſowie das Garde-Pionier-Bataillon findet bezüglich des
Metallbeſchlags, am Helm c. die Sonderbeſtimmung zu l An-
wendung. Zugleich beſtimme Jch: 4. Die geſammte Jnfanterie
ſowie die vorbezeichneten Truppen führen als zweite Fußbekleid
ung ein Paar Schnürſchuhe aus waſſerdichtem Stoff mit Leder
beſatz mit ins Feld. Der Brotbeute! beſteht bei ihnen aus
waſſerdichtem Stoff, iſt zweitheilig und mit einer Vorrichtung
zur Befeſtigung am Leibriemen ſowie einem Ring zum An-
hängen der Feldflaſche verſehen. Das Brotbeutelband iſt ver
ſtellbar. 5. Bei der Jnfanterie und den Jägern (Schützen)
tritt in Stelle des bisherigen Torniſters ein ſolcher von
kleinerer Form mit eingehängtem Torniſterbeutel zur Auf
nahme der eiſernen Lebensmittel-Portionen und mit Trage-
gerüſt. Letzteres beſteht aus den Trageriemen mit Schnallvor-
richtung, Hülfstrageriemen und dem Rückenſtück. Mit Aus-
nahme der Grenadier-Bataillone der GardeJnfanterie und der
Grenadier Regimenter 1 12 erhält die ganze Jnfanterie
ſchwarzes Lederzeug. Ferner geſtatte Jch: 6. daß die zu s ge
dachten Truppen das Schanzzeug und die Feldflaſche unter
Fortfall der bisherigen Tragriemen am Leibriemen bezw. am
Brodbeutel tragen und daß die Säbeltaſche nach der Mir vor-
gelegten Probe verſchmälert wird. Die Schanzzeug-Futterale
ſind thunlichſt zu erleichtern. Die aus Vorſtehendem ſich er-
gebenden Aenderungen in der Ausrüſtung der Fußtruppen ge
langen zur Ausführung, ſobald und ſoweit die Mittel hierzu
verfügbar ſind und ohne zu irgend einer Zeit die gewohnte
Kriegsbereitſchaft zu beeinträchtigen. Auch ſind die Aender-
ungen derart durchzuführen, daß die Jnfanterie-Bataillone für
die Kriegsſtärke jederzeit in ſich gleichmäßig ausgerüſtet ſind.
Nur bei den für Erſatz-Bataillone niedergelegten Ausrüſtungs-
ſtücken kann während der Uebergangszeit über Verſchiedenheiten
hinweggeſehen werden. Das Kriegsminiſterium hat hiernach
das Weitere zu veranlaſſen.

Kolonien und Reiſen.
Stanleys Expedition. Auf Anordnung des

belgiſchen Königs wird Stanley in allen Stationen des
Kongoſtaates, du ch die er mit ſeiner Expedition zieht,
mit militäriſchen Ehren empfangen. Jn Banana, Boma
und Leopoldville werden 21 Kanonenſchüſſe abgefeuert
und die Garniſon ſteht unter den Waffen. Es iſt jetzt
endgiltig feſtgeſtellt, daß Stanley direkt von der Station
an den Fällen aus Wadelai zu erreichen ſucht, und daß
3 Tage nach der Ankunft an dieſer Station eine ſtarke
Vorhut nach dem Albert-See vordringt. Der Haupt-
theil des Expeditionskorps wird inzwiſchen in der Station
organiſirt.

Halle, den 15. März
(Der Abdruck unſerer Lokal nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Nach dem Jahresberichte des Vereins „Union“ für

communale Intereſſen in Giebichenſtein hat derſelbe ſein achtes
Vereinsjahr zurückgelegt. Die Zahl der Mitglieder ſtieg von
73 auf 80. Der Verein gehört dem Central- Verbande der Haus-
und Grundbeſitzer-Vereine Deutſchlands an. Mit den ver-
ſchiedenen Commiſſionen der Gem inde Vertretung in Giebichen-
ſtein ſtand der Verein im engen Connex, deren Beſchlüſſe c.
wurden im Verein diskutirt. Der Erlaß einer Polizei-Verord
nung, betreffend die regelmäßige Reinigung der oberen Reil-
ſtraße iſt weſentlich den Bemühungen des Vereins zuzuſchreiben.
Die Verordnung auch auf den unteren ſüdlichen Theil der Reil-
ſtraße auszudehnen, ging zur Zeit noch nicht an, wird aber im
Auge behalten werden. Bezüglich des Abfuhrweſens iſt mit
einem Unternehmer kein beſtimmtes Abkommen getroffen, doch
haben ſich verſchiedene derſelben freiwillig erboten, die Abfuhr
der Kloaken 2c. gegen eine gewiſſe Entſchädigung zu übernehmen.
Unter den Mitgliedern circulirt eine Liſte böswilliger Miether,
die Manchen vor Schaden bewahrt. Die an das königl. Staats
miniſterium, das Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten
geſandte Petition, betreffend die Reform der Grund und Ge-
bäudeſteuer, iſt dahin beantwortet worden, daß die auch von
anderen Seiten eingegangenen zahlreichen Petitionen erſt dann
Ausſicht auf Genehmigung haben werden, bis die Majorität
der geſetzgebenden Körperſchaften ſich für die ReformSteuer-
pläne der Regierung entſcheidet. Eine andere Petition war
an den Miniſter für Landwirthſchaft gerichtet; ſie enthielt das
Geſuch, den Hypothekenbanken zu geſtatten, Grundſchulden aus
zuleigen und auf Grund der erworbenen Grundſchulden Pfand-
briefe auszugeben. Eine andere an das kaiſerliche Reichseiſen
bahnamt gerichtete Petition, betreffend die Errichtung einer
Eiſenbahnhalteſtelle bei Giebichenſtein, iſt nach erfolgten
vielfachen Erhebungen an Ort und Stelle, wegen zu großer
Steigung des Bahnterrains, abſchläglich beſchieden worden.
Bekanntlich hatte ſich auch der V. communale Wahlbezirke
Verein in Halle ſehr für dieſe Angelegenheit intereſſtrt.

Jm Haus und Grundbeſitzerverein wird Herr Zimmer-
meiſter Werther in Kürze einen Vortrag über ſeinen langen
Prozeß mit der Stadt Halle, betr. des Martinsberg Durch
bruchs, halten.

Die ſämmtlichen der Aufſicht der hieſigen Gemeindebe
hörde unterſtellten Ortskrankenkaſſen ſind in dieſen Tagen
der alljährlich ſtattfindenden magiſtratlichen Reviſion unterzogen
worden, die befriedigend verlaufen iſt.

Der Vorſtand des Gefängnißvereins in der Provinz
Sachſen hält nächſten Donnerstag hier eine Sitzung ab.

Stempelfiskal, Regierungsrath Reinhold aus Magde
burg, weilt gegenwärtig in unſerer Stadt, um die Notariaks
Wechſelregiſter c. der Notare einer Reviſion zu unterziehen

Die Ortstrankentaſſe der Cigarrenarbeiter ſieht ſich
genßtn igt, eine Erhöhung der Mitgliederbeiträge eintreten
zu laſſen.Herr Muſikd'rektor Hermann, der in Halle
durch zahlreiche Konzerte allbekannte Dirigent der Kapelle
des kgl. ſächſ. Jnf.Rgts. No. 106, wird mit dem 1 April
die Leitung der Kapelle des neu zu bildenden kgl. ſächſ.
Jnf. Rgts. No. 139 in Döbeln übernehmen.

Heute Morgen paſſirte auf einem mit 12 Pferden be
ſoannten Wagen ein koloſſaler Dampfkeſſel die Stadt. Derſelbe
iſt in der Dampfkeſſel- und Maſchinenfabrik der Gebr. Sachſen
berg in Roßlau a. E. angefertigt und ſoll in einer benachbarten
Zuckerfabrik Verwendung finden.

Von den Fiſchern Kupper und Kaiſer wurde in ver
gangener Nacht an der Eliſabethbrücke ein 14 Pfd. ſchwerer
Fiſchotter gefangen.Geſtern Nachmittag wurde an einem Neubau der
e durch Arbeiter mit Narrenkappen größerer Unfug
verübt, welcher mehrere Verhaftungen veranlaßte. Am glei
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Am glei

chen mit a g7 Ellerwäldchen am Klausthor mehrere
Rogelſteller verſcheucht.Sogelsie Glauchaiſche Schützengeſellſchaft wird die
Legung des Grundſteines zu ihrem Neubau am 22. März zu
Kaiſers Geburtstag mit beſonderer Feierlichkeit vor-
nehmen er Geſangverein Melodie“ feierte geſtern Abend in
der Kaiſer Wilhelms-Halle ſein diesjährig s Stiftungsfeſt, dem
auch eine größere Anzahl anderer hieſiger befreundeter Geſang-
vereine beiwohnten. An dem ſich an das Concert anſchließenden
Balle betheiligte ſich Alt und Jung.

Der kaufmänniſche Verein hatte ſeine Mitglieder
und deren Angehörige geſtern Abend im Kronprinzen zu einer
muſikaliſchen Soirée vereinigt. Es wurde der Wunſch laut. in
dieſer Weiſe noch eine gleiche veranſtaltet zu ſehen.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Dampfkeſſel-Revi-
ſions-Verein zu Halle a. S. hielt heute Mittag im Hotel
Stadt Hamburg ſeine XIV. ordentliche Generalver-

ſammlung ab. Die Verhandlungen dauern bis Schluß der
Redaktion noch fort.

Herr Brauereibeſitzer H. Freyberg hier, der Beſtbie-
tende auf dem neulichen Termine, betreffend die Vermiethung
der ſtädtiſchen Turnhalle auf dem Roßplatze zu Reſtaurations-
zwecken während der Kram und. Viehmärkte dortſelbſt. hat
Herrn Gaſtwirth Poſern hier die Bewirthſchaftung des ge
nannten Lokales während jener Tage übertragen.

Auf dem Büreau der LandesbauJnſpektion Halle ſtand
eſtern Vormittag ein Termin, betreffend die Vergebung der

Erd und Planirungsarbeiten zum Neubau einer Kreis-Chauſſee
in der Strecke vom Schwerzer Berge durch das Dorf Schwerz
his zum Anſchluß an die Schwerzer Chauſſee an, zu dem ſich
eine Anzahl Intereſſenten eingefunden hatten. Die Offerten
wurden nach Einheitspreiſen abgegeben. Der Zuſchlag bleibt be-
dingungsgemäß vorbehalten.

Jn der Nacht von Sonntag zum Montag wurde aus
dem „Prinz Carl“ einem Gaſte ſein Sommerüberzieher ge-
ſtohlen, Bis jetzt iſt der Paletotmarder noch nicht ermittelt.
Die Beſtohlenen haben ſich den Verluſt meiſt ſelbſt zuzuſchreiben,
denn um einige Pfennige für Benutzung der Garderobe zu
ſparen, legen ſie ihre Sachen achtlos auf Tiſche und Stühle im
Lokal, für die Herren Diebe eine willkommene Gelegenheit, ihr
Handwerk auszuüben.

Behufs Aufſtellung eines allgemeinen Berichtes über
die Lage des Handwerks im Regierungs-Bezirk Merfeburg
ſind ſeitens der bez. Kommiſſion der Gewerbekammer von
den betheiligten Jnnungen und Corporationen folgende Erklärun-
gen eingefordert worden: 1) Ueber den Stand der betreffenden
Gewerbe am Orte und womöglich im Regierungs-Bezirk im
Allgemeinen gegen die Vorjahre a) in Bezug auf den Konſum
der Artikel und in welcher Weiſe, ob vorherrſchend mit der
Hand oder ob mehr mit Maſchinenbetrieb; b) Abſatzgebiet?
5 Hat die Vervollkommung des betr. Gewerbes gegen die
Vorjahre Fortſchritte gemacht und welches iſt die Veranlaſſung
und die Beweiſe? 3) Welchen Einfluß iſt die Jnnung dabei
auszuüben im Stande geweſen, und welches ſind die Anſichten
des betr. Gewerbes bez. der jetzigen Geſetzgebung über die
Jnnungen 4) Wie iſt jetzt das Verhalten der Lehrlinge, Ge
ſellen und Meiſter zu und miteinander, und in welcher Weiſe
wird die Ausbildung der erſtere betrieben? 5) Welches ſind
Wünſche, um eine Regelung und Ordnung betreffs der bez.
Gewerbe weiterzuführen, und würde ſie Ausſicht auf Erfolg
bei Verbreitung dieſer Regelung im Regierungs- Bezirk haben?
6) Welche von den angzeſtrebten Forderungen des Handwerker-
ſtandes halten die Gewerbe in direktem Bezuge auf dasſelbe
am erſten einzuführen für nöthig und aus welchem Grunde?

Stadttheater.
Die Geier-Wally.

Frau Wilhelmine von Hillern hat „die Kunſt zu fabuliren“
und nicht minder das Talent, ihre Romanſchöpfungen bühnen-
erecht und bühnenwirtſam zu bearbeiten von ihrer Mutter
Charlotte Birch- Pfeiffer geerbt. Die Geier-Wally legen für
beides Zeugniß ab. Die „5 Akte und ein Vorſpiel“, die man-
chen, dem das Stück unbekannt, zurückſchrecken könnten, dürfen
nicht zu dem irrigen Schluß verleiten, daß man es hier mit
einem langweiligen oder doch übermäßig breit ausgeſponnenen
Stücke zu thun habe. Das Gegentheil iſt der Fatl. Die
Schöpfung iſt eine durchaus geſchickte, die Motivirung eine
knappe da iſt kein Glied, das wir in der Kette miſſen könn-
ten, das Ganze voll dramatiſchen Lebens. Mit wachſendem
Intereſſe folgen wir den ſchweren Kämpfen des ſtolzen, trotzigen
aber dabei von glühender Liebesteidenſchaft erfüllten Mädchen-
herzens der Wallburga. Daß ſie in dem Augenblick, da all ihr
Stolz und ihr Trotz vor der Liebe zu dem einzig Geliebten
ſchmilzt ſich von eben dieſem auf das Tieſſte gedemüthigt ſieht, da
wandelt ſich die Liebe in bitteren Haß und mit der ſchranken-
loſen Leidenſchaftlichkeit eines wilden tyroler Bauernkindes
ſchreckt ſie nicht zurück vor dem Wunſche, den Geliebten tot vor
ihren Füßen zu ſehen. Doch mit aller Herbheit und Maßloſig-
keit der Leidenſchaft in dieſem Charakter, die uns zunächſt be-
fremden mag, werden wir völlig wieder ausgeſöhnt, als die un-
glücklichen Folgen ihres verbrecheriſchen Wunſches, der ſchneller
als ſie gedacht, eine ausführende Hand gefunden, ſie zur Be
ſinnung, zur bitterſten Reue, zur völligen inneren Läuterung
führen. Die ſchwere, das ganze Stück tragende Titelrolle gab
endlich einmal wieder Frau Julia Behre Gelegenheit, einen
vollen Beweis ihres künſtleriſchen Könnens zu liefern. Hoffent-
lich wird ihr in nächſter Zeit häufiger dieſe Möglichkeit geboten,
da gerade die Stücke, iu denen ihr eine größere Rolle zufällt,
bisher zum großen Theil noch wenig wiederholt worden ſind,
wir erinnern beiſpielsweiſe an Fedora, dieſes Sardouſche Zug-
ſtück, deſſen Wiederholung doch kaum finanzielle Gründe eut-
r können. Als Wallburga wußte ſie geſtern all' die
chon oben angedeuteten Charakterzüge mit bewundernswerther
Plaſtik vor Augen zu ſtellen, den Wechſel von Trotz und Weich-
heit. Bitterkeit und ausgelaſſener jubelnder Freude, tiefſtem
Schmerz und höchſtem Glück, unnahbarer Hoheit und jungfräu-
licher Verſchämtheit, kurz, all die ſchnell ſich ablöſenden
Herzensſtimmungen, die der eigenartige Charakter der Rolle in
den mannigfach verſchiedenen Situationen erfordert, kamen mit
der größten Feinheit in der Nuancirung zu Ausdruck. Den
Glanzpunkt ihrer Darſtellung vildete die Schlußſzene des dritten
Aktes, zie mit dem Hinabſteigen in den Abgrund ſchließt. Hier,
wo zuerſt noch Zorn und Scham über die erlittene Kränkung
in ihrem Herzen mit der erwachenden Reue über das frevel-
hafte Verſprechen, das ſie gegeben, in ihrem Herzen kämpfen,
dann die Angſt um den doch noch Geliebten allmählich wächſt
und ſchließlich das Gefürchtete zur ſchrecklichen Gewißheit wird,
war die Steigerung des Affektes, dann die Darſtellung der
fürchterlichen Aufregung die balo in verzweiflungsvollen Selbſt
anklagen, bald in wüthendſtem Haß gegen den verruchten
Thäter ſich Luft macht, um endlich zu dem heroiſchen Entſchluß
zu führen, ihn ſelbſt dem Abgrund zu entreißen, eine geradezu
meiſterhafte. Dagegen erſchien ſie uns im erſten Akte auf der
Alm in dem Auftritt mit Vincenz zuweilen etwas zu weich:
die herbe, h rte Schale, die um dieſes Herz liegt, braucht da
unſerem Gefühl nach noch nicht ſo weit durchbrochen zu werden,
ſondern muß auch bemerkbar bleiben, wo ſie wehmüthigen Ge-
fühlen 2c. Ausdruck giebt. Den Bären-Joſef gab Herr
Bauer in anerkennenswertheſter Weiſe und mit durch-
ausrichtiger Auffaſſung wieder. Ohne ihn jemals zum
Raufbolde herabſinken zu laſſen, ließ er den Stolz und das
Selbſbewußtſein, das ſeine Körperkraft ihm giebt, ſtets richtig
erkennen. Ganz beſonders gelang ihm die Schlußſzene, in der
das warme edle Herz, das in dieſer mächtigen Bruſt ſchlägt,
voll zum Vorſchein kommt. Die übrigen Rollen traten ſämmt
lich ſtark zurück. Wir erſparen uns ein Ein,ehen auf dieſelben
ur die folgende Aufführung. Daß die Schwierigkeit des tyroler
Dialektes nicht von allen gleich gut und auch von den Trägern
der Hauptrollen nicht in jedem Momente in gleichem Maße
überwunden wurde, ſondern hie und da der Theatertyroler zum
Vorſchein kam, iſt ein kaum zu vermeidender Üebelſtand. Auch
trägt zuweilen die Sprache des Stückes ſelbſt die Schuld. Das
außerördentliche Anforderungen ſtellende ſzeniſche Arrangement,
die verſchiedenen Gebirgspartien, die nöthigen Horizöntver-
änderungen, ſowie die gerade in dieſem Stücke wünſchenswerthe

räciſion des Blitzes und des Donnerſchlags, der immer genau
dem beſtimmten Worte der Wally folgen muß, ließen kaum zu

wünſchen übrig und zeugten von der ſorgfältigen und
geſchickten Regie des Herrn Kugelberg. Jm 2. Akt darf jedoch
der Lärm des im Höchſtbauerhof einrückenden Zuges nicht gänz-
lich den Dialog zwiſchen Vinzenz und Klettermeier übertönen.
Wenn ein großer Theil des Publikums nach dem 1. Akt zu ſpät
wieder auf die Plätze zurückkehrte, ſo geſchah das kaum, weil
ihm die Pauſe nicht lang genug geweſen wäre, ſondern weil
wieder einmal das Zeichen mit der Klingel nicht gegeben war.

Die heutige Opern Vorſtellung Die Jüdin“
ſoll, wie uns ſoeben mitgetheilt wird, nicht erſt um 8
Uhr, ſondern bereits um 7 Uhr beginnen.

Letzter Kammermnſik- Abend.
Das Programm des vierten und letzten Kammerconcertes

war ganz dazu geeignet, die Aufmerkſamkeit und die rege Theil-
nahme aller Freunde und Verehrer dieſer Aufführungen zu er-
wecken, denn es bot drei hervorragende Kompoſitionen, die, ver-
ſchiedenen Zeiten und großen Meiſtern angehörig, jede einen
eigenartigen Charakter und Werth haben. Jſt doch Cherubini
einer der gediegenſten Komponiſten geweſen, der wohl neben
Mozart und Beethoven genannt werden darf, wie nicht minder
Brahms unter der geringen Zahl der jetzt lebenden genialen
Tonkünſtler als einer der bedeutendſten allgemein anerkannt
wird. Dem Gebotenen entſprechend hatte ſich am Montage im
Saale der alten Volksſchule eine verhältnißmäßig zahlreiche Zu-
hörerſchaft eingefunden, welche augenſcheinlich mit Verſtändniß
und Hingebung den Vorträgen der Leipziger Virtuoſen lauſchte.
Das vorliegende Programm erfuhr inſofern eine Aenderung,
daß das unter Nr. II. angezeigte Brahms'ſche A-moll-Streich-
quartett zuerſt zum Vortrage gelangte. Beim Anhören dieſer
Kompoſition gewann man bald den Eindruck, daß dem Autor
der Born der Erfindung leicht gefloſſen iſt und daß ſich die
Durcharbeitung ſo reich feſſelnd geſtaltet, ihm über etwa trockene
Stellen geſchickt hinwegzuhelfen, wie dies nicht immer in anderen
Werken ſeiner ſonſt phantaſiereichen Muſe der Fall iſt. Das
virtuoſe Geſchick und die warme Hingebung, womit die Vor-
tragenden ſich durchweg ihrer ſchwierigen Aufgabe entledigten,
mußten die Anweſenden zu den lebhafteſten Beifallsbezeugungen
hinreißen. Namentlich imponirte Herr Petri durch eine freie,
bedeutungsvolle geiſtige Darſtellung un mit ihm die übrigen
Herren durch ein künſtleriſch abgewogenes Hervortreten jedes
einzelnen Jnſtrumentes. Wenn ſich dieſes hiermit geſpendete
Lob mehr oder weniger auch auf die Vortragsweiſe der beiden
andern Marke bezteht, ſo mußte man andererſeits das ſehr
decente Spiel in dem hierauf folgenden Cherubini'ſchen Quartett
(A-woll) bewundern. Der muſikaliſche Gehalt dieſes Werkes
ſteht zwar hinter dem des Brahms'ſchen zurück, doch begegnet
man in demſelben manchen Schönheiten, welche ſowohl im Einzel-
wie im Zuſammenſpiel trefflich zum Ausdruck gelangten. Sodann
ein Werk wie Beethovens Op. 95, das Streichquartett in Frmoll,
beanſprucht allerdings das Jntereſſe in ſo hohem
Grade, daß daſſelbe ſelbſtredend den Schluß des Programms
bildete. Bei einer in der That prächtigen Ausarbeitung ſeitens
der Künſtler, bei immer klarer und gleichzeitig aus der Tiefe
Beethoven'ſchen Geiſtes ſchöpfender Darſtellung kam auch hier
der muſikaliſche Werth dieſes ſchönen Quartetts zur vollſten
Geltung. Die Leip iger Künſtler haben nun wieder einmal
ihren Konzertcyklus beendigt. Vielleicht werden ſie mit dem
materiellen Lohne, der ihren erfolgreichen Beſtrebungen ge-
worden, nicht völlig zufrieden ſein. Es wird aber in der Winter-
ſaiſon das Jntereſſe des größeren Publikums durch künſtleriſche
und geſellige Genüſſe nach ſo vielen Seiten in Anſpruch ge-
nommen, daß gerade für ſolche Muſikaufführungen, welche ein
tieferes Verſtändniß erfordern, ſich wahrſcheinlich immer nur
eine numeriſch beſcheidene Gemeinde finden wird. Seitens der
letzteren ſind aber dieſe Konzerte fortwährend einer regen Theil-
nahme begegnet, welche unſeren Gäſten wohl die Garantie bietet,
daß auch in der Folgezeit ihre Leiſtungen der wärmſten Auf-
nahme gewiß ſein können. Mit dem aufrichtigſten Danke an
die uns lieb gewordenen Künſtler verbinden wir die Hoffnung,
daß ſie auch im künftigen Winter uns wieder durch ihre meiſter-
haften Leiſtungen erfreuen werden. Albert Kummer

Univerſitäten und Hochſchulen.
Berlin. Zwei Kaiſerlieder ſind von der ſtudentiſchen

Feſt- Commiſſion als die am beſten gelungenen mit dem Preiſe
gekrönt worden; die Verfaſſer, beide aus Berlin, ſind, der eine,
wie ſchon gemeldet, Johannes Prz,ygode, stul theol. und Robert
Lienau, stud. phil. Jm Ganzen waren dreiundneunzig Gedichte
eingegangen. Von den zwölf Lieder-Umſchlägen welche der
Jury zur Prüfung vorlagen, ſind ebenfalls zwei prämtirt wor-
den, und zwar für das Titelblatt der Entwurf von C. Zetzſche,
stut. rer. techn. in Braunſchweig, und für die Rückſeite der von
Eduard Schotte, Berliner Kunſt-Akademtker.

Leipzig. Zum Direktor des vhyſikaliſchen Jnſtituts
und ordentlichen Profeſſor der Phyſik an der Umrverſität
Leipzig wurde Geh. Hofrath Vr. Wiedemann unter gleich-
zeitiger Enthebung von der Direktion des chemiſchen Laboru-
toriums daſelbſt ernannt.

Leipzig. Jn der I. Ausgabe theilten wir bereits mit,
daß der geſammte hieſige S. C. beſtehend aus den Corps
Vuſatia, Gueſtphalia Thuringia und Saxonia vom akademiſchen
Plenum auf 3 Semeſter ſuspendirt worden ſei. Es iſt dies eine
Verfügung, die die Exiſtenz der Corps die von jeher gerade in
Leipzig keinen für ſie beſonders günſtigen Boden gefungen, arg
gefährden kann. Die Urſache dieſer Maßregel iſt ein Conflict
des S. C. mit der Leipziger Verbindung Grimenſia über den prophezeit hatte.
Austrag einer Säbelforderung. Der S. C. deutete die Hand-
lungsweiſe eines Mitgliedes der Grimenſia als „Kaeiferei“ und
verlangte daraufhin von dem Convent der Verbindung eine Er-
klärung, ob dieſer die Handlungsweiſe billige. Als dieſe Er
klärung nicht im Sinne des S. C. abuegeben wurde, verhängte
dieſer über die geſammte Verbindung Grimenſia den infamiren-
den Waffenverruf, eine Maßregel, die nicht nur allen ſtuden-
tiſchen Korporationen ſondern auch ſämmtlichen Offizierkorps
mitzutheilen iſt. Die Grimenſia antwortete namentlich in Rück-
ſicht auf letzteren Umſtand damit, daß ſie bei dem Unrverſitäts-
gericht Anzeige über dieſe Verrufserklärung erſtattete. Da ſich
der S. C nicht zur Aufhebung des Verrufs verſtehen konate,
hat ſich das akademiſche Plenum veranlaßt geſehen zur Sus-
pendirung der Corps zu ſchreiten.

Göttingen. Am I1. fand die Preisvertheilung der
Beneke-Preisſtiftung ſtatt. Die Aufgabe war diesmal eine
phyſicaliſche. 3 Arbeiten waren eingelaufen, doch wurde nur
der zweite Preis mit 1009 zuerkannt, und zwar dem Pro-
feſſor der Phyſik r. Max Planck in Kiel.

Marburg. Jn der philoſoohiſchen Fakultät habilitirte
ſich für das Fach der germaniſchen Philologie Herr Or. Friedrich
Kauffmann aus Stuttgart mit einer Schrift über den Voca-
lismus des Schwäbtiſchen in der Mundart von Horb und einer
Antrittsvorleſung über die Eddafrage.

Kiel. Die Studentenſchaft hielt am Abend des 10. März,
des Geburtstages der Königin Luiſe, einen Feſtkommers, an
dem eine große Anzahl Kieler Einwohner theilnahmen. Der
Prorektor Profeſſor Kloſtermann erſchien mit den Ordinarien
Profeſſoren Glogau, Francke, Weyer, Blaß, Möller, Kawerau,
Krüger und Vogt; unter den übrigen Ehrengäſten werden die
Herren Landgerichtspräſident Jſenbart, Kommerzienrath Sartori,
Bankdirektor Remin, Marinepfarrer Hrims, Erſter Staatsan-
walt Woytaſch, Bibliothekar Vr. Wetzel genannt. Unter den
fünf offiziellen Reden ſind die Anſprachen der Herren Profeſſor
r. Glogau, der das Hoch auf Seine Majeſtät ausbrachte, des
Vereinsvorſitzenden cand med. Reuter auf die Armee und des
Berliner Delegirten eand. theol. Quandt auf den Reichskanzler

hervorzuheben. 4Wien. Unter den zahlreichen Zügen von
Menſchenfreundlichkeit, welche die Wiener Blätter
aus des verſtorbenen Prof. Arlt's Leben zu er-
zählen wiſſen, iſt einer der kennzeichnendſten folgender:
Arlt, der eine eigenthümliche Gabe beſaß, ſich in die geiſtige
Sphäre ſeiner Patienten hineinzuverſetzen, hatte einmal
einen Kranken, der nach einer erfolgloſen Operation er
blindete. Arlt, dem ein ſolches Unglück ſtets ſehr nahe
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ging, zerbrach ſich den Kopf, wie er das Loos des Un
glücklichen irgend lindern könnte. Die Umgebung deſſelben
empfand beſonders peinlich die Schwierigkeit, dem geiſtig
tiefſtehenden Menſchen, den das Vorleſen und dergleichen
langweilte, die Zeit zu vertreiben. Lange zerbrach ſich
Arlt den Kopf endlich hatte er eine Beſchäftigung für
den Unglücklichen gefunden. Er fragte eines Tages ſeinen
damaligen Aſſiſtenten Dr. Max Tetzer, ob er ſich getraue,
in eine Schnur einen beſonders verwickelten Knoten zu
binden. Dr. Tetzer brachte in der That einen ſehr an
ſehnlichen Knoten zu Stande, Arlt jedoch nahm ſelber
noch allerlei Verbeſſerungen daran vor und entvwickelte
denſelben bis zur Größe einer Nuß. Dieſen Knoten
ſchickte er dann dem Blinden, der denſelben löſen ſollte.
Die Löſung eines beſonders verwickelten Knotens wendet
ſich vor Allem an die Geduld und erregt doch auch eine
gewiſſe Spannung. Das war es, was Arlt wollte. Der
Blinde griff gierig nach der neuen Beſchäftigung, die ihn
ungemein befriedigte. Er konnte halbe Tage lang an ſo
einem Knoten arbeiten und ſeine Umgebung brauchte nur
dafür zu ſorgen, daß er ſo künſtliche Knoten als möglich
erhalte. Er brachte es nämlich mit der Zeit zu einer
Art Virtuoſität im Knotenlöſen und ſeine Fingerſpitzen
gewannen eine unglaubliche Feinfühligkeit. Damit war
dem Manne geholfen.

London. Der jüngſt verſtorbene Lord Gifford, ein
hervorragender ſchottiſcher Juriſt, hat, wie bereits gemeldet, den
vier ſchottiſchen Univerſitäten die Summe von 80000 Lſtr. zur
Errichtung von Lehrſtühlen für Naturphiloſophie ver-
macht. Das jetzt bekannt gemachte Teſtament giebt darüber
Aufſchluß, was er unter Natäarphiloſophie verſtanden wiſſen
will: „Die Erkenntniſſe Gottes des Unendlichen, des Alls, der
erſten und einigen Urſache, der einen und alleinigen Subſtanz,
des einzigen Weſens, der einzigen Realität der einzigen Exiſtenz,
die Erkenntniſſe ſeiner Natur und Eigenſchaften die Erkennt-
niſſe ſeiner Bezie dungen zur Menſchenwelt und dem geſammten
Univerſum, die Erkenntniſſe der Natur und der Grundlagen
der Ethik und Moral und aller daraus entſtehenden Ver-
pflichtangen.“ Es wird ſchwer halten, die Jdee des Erblaſſers
in's Praktiſche zu überſetzen.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Konſtantinopel iſt der Generalkonſul der Ver-

einigten Staaten G. H. Heap, geſtorben. Heap hatte ſich
während ſeiner zehnjährigen Wirkſamkeit eine einflußreiche
Stellung zu verſchaffen gewußt, wie er auch jederzeit die Jn-
tereſſen ſeines Landes mit Nachdruck zu wahren verſtand.

Jn Maria Thereſiopel iſt der Oberſt und Commandant
des 10. öſterreichiſ en Huſaren Regiments k. k. Kämmerer
Auguſt von der Wenſe, freiwillig aus dem Leben geſchieden,
indem er ſich durch einen Gewehrſchuß entleibte. Als Urſache
dieſes tragiſchen Endes wird uns von privater Seite eine trau-
rige Ueberreiztheit angegeben, welcher der Oberſt in der jüngſten
Zeit anheimgefallen war und die ihren Grund in dienſtlichen
Unannehmlichkeiten hatte.

Anus aller Welt.
An Kaiſer Wilhelm's Geburtshaus, das heutige

Palais des Kronprinzen in Berlin, knüpfen ſich für den
hohen Herrn reiche Erinnerungen. Hier feierte Königin
Luiſe, ſeine unvergeßliche Mutter, den erſten Geburtstag
nach ihrer Rückkehr in Berlin, und gleichzeitig ihren letzten.
Am 23. December 1809 war das Königspaar wieder in
Berlin eingezogen, und am 10. März 1810 beging es
wieder den Geburtstag der mit Begeiſterung verehrten
Königin in dem beſcheidenen Berliner Palais. Ohne
daß man es bei der blühenden Schönheit der Königin
damals ahnte, wohnte der Feier eine tiefe Vorbedeutung
inne. „Perlen bedeuten Thränen“, hatte die Königin
einmal in der Zeit des tiefſten Unglücks geſagt. Und ſo
bekam ſie unter den Klängen eines Morgengeſanges, den
Hofkapellmeiſter Himmel komponirt hatte, einen mit einem
Perlenſchmuck durchzogenen Kranz duftender Veilchen ge-
ſchenkt. „Noch ſchmückten ſich die Fluren Nicht mit
des Frühlings Pracht, Doch zeigten ſich die Spuren

Von Ankunft ſeiner Macht, Denn Veilchen ſprachen
leiſe: Fur Sie ſind früh wir hier Und reihten ſich
im Kreiſe Alsbald zum Kranze Dir“, ſo erklang
ein ſüßer Einzelgeſang. Und bedeutungsvoll klang die
Huldigung in dem Chor aus: „Ob Zeiten ſich wechſelnd
bewegen Als heilig Vermächtniß Jm Weltgedächt-
niß Wird feiern den ewigen Freudentag Ein
liebend Volk ewig mit Herzenſchlag, Geweiht durch
des Vaterlands Segen!“ Der diesmalige zehnte
März hat es wieder bewieſen, wie wahr der Dichter

Füritliche Liebhabereien. Wir wiſſen von un-
ſerem Kaiſer, daß er Perlen als Schmuck der Damen
beſonders liebt und allen Mitgliedern ſeines hohen Hauſes
bei Hochzeits gelegenheiten ſpendet. Es iſt übrigens eine
alte Erinnerung an ſeine verehrte Muatter, die Königin
Luiſe, welche die Perlen auch ſo ſehr liebte. Wir wiſſen
auch ferner, daß der Kaiſer die Kornblume als Lieblings
blume hat, während aus ſeiner Jugendzeit ihm das dunkle
Stiefmütterchen derzeit immer „pensée“ genannt und
als eigentliche Blume der Erinnerung bekannter als das
Vergißmeinnicht beſonders lieb und theuer iſt. Daß
ihm als bequem lieb gewordene alte Kleidungsſtücke beſon-
ders werth ſind, iſt eine Eigenheit, die der Kaiſer übrigens
mit Friedrich Wilhelm I., Friedrich dem Großen und
Friedrich Wilhelm III. theilt; daß der hohe Herr es liebt,
ſchon benutzt geweſene Briefumſchläge zur erneuten Be-
nutzung „umzukehren“ und gern weiße Weſten trägt,
das haben amerikaniſche und engliſche „Reporters“
und „Jnterviewers“ in jedem ſommerlichen Bericht
aus Ems und Gaſtein wiederholt. Lieblingsblumen
und Lieblingsfarben haben eine Menge Fürſten und
Fürſtinnen, wie auch ſchon die Gräfin Voß in ihren Me
moiren von der lila Farbe als der Lieblingsfarbe der
Königin Luiſe ſpricht welche übrigens die blaßrothe
Hortenſie und die roſig angehauchte Roſe „Mädchenröthe“
ſehr liebte. Die Lieblingsblume des Kronprinzen iſt die
Maiblume, diejenige der Kronprinzeſſin die fremdartige,
ſtark duftende und gefüllte Gardenie, der auch aus dieſem
Grunde beſondere Pflege in den Gewächshäuſern im Wild-
park gewidmet wird. Wie wir Alle gehört haben, liebte
der König Ludwig von Bayern die Jasminblüthen
und ihren betäubenden Duft, wie ihm auch ſolche
die Kaiſerin von Oeſterreich als letztes Pfand liebe-
voller Ecinnering ſpendete. Wer weiß nicht, daß dieſe
hohe Frau Reiten, Fuchsjagen, Fechten, Schießen als
Lieblingepaſſionen hat, ebenſo wie ihre jüngere Schweſter
Maria, Ex-Königin von Sizilien. Gute Reiterinnen ſind
wohl viele Fürſtinnen allein die meiſten ziehen weib-
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lichere Beſchäftigungen, vor Allem Muſik, Malerei, die
Dichtkunſt, feine weibliche Handarbeiten vor. Vortreffliches
leiſtet in muſikaliſcher kürſtleriſcher wie kritiſcher
Hinſicht die kluge, geiſtvolle Großherzogin von Mecklen
burg-Strelitz, eine Königliche Prinzeſſin von Großbri-
tannien; ebenfalls begabt in dieſer edlen Kunſt iſt diePrinzeſſin Friedrich Karl von Preußen, die als Kompo-
niſtin von höchſt anſprechenden Liedern vor die Oeffent
lichkeit getreten iſt. Als Schriftſtellerinnen und Dichte-
rinnen ſind eine bedeutende Anzahl von Fürſtinnen auf-
getreten, obenan die Königin Viktoria von England und
die Königin Eliſabeth von Rumänien, denen ſich die Jn
fantin Maria della Paz von Spanien, die Prinzeſſin
Eugenie von Schweden, die Gemahlin des Prinzen Wal-
demar von Dänemark Prinzeſſin Marie Amalie von Or-
leans), die Prinzeſſinnen „Chriſtian“, Louiſe und Beatrice
von England u. A. ſich als Dichterinnen, Schriftſtelle-
rinnen und „Jlluſtrateure“ anſchließen.

Schneewehen. Ein furchtbarer Schneeſturm aus Nordoſt
(ſo wird der „B. P. Z.“ aus Kopenhagen geſchrieben) hat ſeit
vergangener Nacht und bis geſtern Abend über ganz Däne-
mark geraſt; wie es ſcheint, iſt jedoch auf der Jnſel Seeland
am meiſten Schnee gefallen. Hier in Kopenhagen war faſt aller
Verkehr gehemmt. der Pferdebahnbetrieb mußte ſchon am Vor-
mittag eingeſtellt werden; verſchiedene Straßen in den Vor-
ſtädten mußten durch Schneepflüge paſſirbar gemacht werden.
Gegen Abend lag der Schnee durchſchnittlich 3 Fuß hoch. Um
7 Uhr Abends meldete die Direktion der Staatseiſenbahnen,
daß faſt ſämmtliche Eiſenbahnlinien auf Seeland unfahrbar ſeien:
auch auf Fünen und in Jütland waren mehrere Linien voll
ſtändig zugeſchneit. Wie ſich leider vorausſehen ließ, gehen
heute ſchon Nachrichten über Schiffsunfälle von verſchiedenen
Seiten ein. Aehnliche Nachrichten treffen aus England und
zum Theil aus Norddeutſchland ein.

T Ein Krieger Gordons Apfelſinenverkäufer in
Berlin. Jbn ben Hamid, ein rieſiger über 6 Fuß hoher Neger
aus dem Sudan, macht gegenwärtig in den beſſeren Kneipen
der Friedrichsſtadt ein gewiſſes Aufſehen. Jbn ben Hamid iſt
einer der Wenigen, welcher unter dem bekanpnten engliſchen
General Gordon Khartum gegen die Aufſtändiſchen vertheidigte.
Nach der Ueberrumpelung der Stadt durch den Mahdi gelang
es ihm ſich unter dem Schutze der Nacht zu den Dampfern der
um Entſatz herbeieilerden Engländer zu flüchten. Ein Zufall
ührte ihn endlich nach Berlin. Hier hauſirt der Vertheidiger

von Khartum mit Apfelſinen und Feigen
Damenkrieg im Vatican. Aus Rom wird geſchrieben:

„Ein peinlicher Vorfall ſpielte ſich anläßlich der Feſtlichkeiten
zur Feier der Papſtkrönung im Vatican ab. Zwei Damen, von
denen die eine eine heißblütige Amerikanerin war, begannen,
als die zu der Ceremonie geladenen Gäſte ihre Plätze im Con-
ſiſtoriumsſagle einnahmen, ſich um ihren Platz zu ſtreiten. Die
Amerikanerin behauptete nämlich, ein Recht ouf den von einer
blonden Deutſchen eingenommenen Platz zu haben, und als dieſe
nicht weichen wollte, erhob die Amerikanerin die Hand und
führte einen Schlag gegen die Wange der Deutſchen. Dieſe fuhr
der Amerikanerin in das Haar und es begann ein nicht ſehr
lieblich anzuſehender Kampf welchem der herbeieilende Cere-
monienmeiſter und andere Prälaten ein Ende machten, indem
auf ihren Wink zwei Schweizer die Amerikanerin ſehr höflich,
aber ebenſo entſchieden erſuchten, den Saal zu verlaſſen. Die
junge Dame hielt es hierauf für gut, in Ohnmacht zu fallen,
worauf ſie von den Schweizern in demſelben Augenblicke durch
die eine Thür des Saales hinausgetragen wurde, in welchem
der Papſt durch die andere ſeinen Einzug hielt.

Roſenparfüm. Um die Wohnungen im Winter
roſenduftig zu parfümiren, giebt die Deutſche RoſenZei-
tung eine einfache Anweiſung. Jn ein gut verſchließbares
Gefäß ſchichtet man abwechſelnd Roſenblätter von ſtark
duftenden Sorten mit Salz, dem einige Tropfen konzen-
trirten Alkohols zugefügt wird. Das Gefäß wird gut
verſchloſſen und kühl aufbewahrt. Will man nun das
Zimmer mit Roſenduft erfüllen, ſo wird das Gefäß auf
einige Zeit geöffnet.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck t i nur mit

Zeitz, 14. März. (Neue Bahnſtrecke.) Die
Eiſenbahnlinie Zeitz-Kamburg wird auf Rechnung des
preußiſchen Staates zur Ausführung gelangen. Der
Eiſenbahnminiſter hat unterm 6. d. an das Comité für
die Herſtellung der Bahn folgendes Schreiben gerichtet:
Dem Comité für die Herſtellung einer Eiſenbahn von
Zeitz nach Kamburg erwidere ich auf die Vorſtellung vom
26. Okt. v. J., daß das in Anregung gebrachte Projekt
für die Herſtellung einer Eiſenbahn von Zeitz nach Kam
burg als ein nützliches anzuerkennen iſt. Nach Lage der
Verhältniſſe wird ſich jedoch die Ausführung dieſer Eiſen-
bahn nicht als eine private Unternehmung, ſon-
dern bei angemeſſener Betheiligung der Privat Inter
eſſenten an den Baukoſten nur für Rechnung des
preußiſchen Staates in Ausſicht nehmen laſſen. Die
kgl. Eiſenbahn Direktion in Erfurt iſt daher von mir be-
auftragt worden, generelle Vorarbeiten für eine ſolche
Schienenverbindung nach Maßgabe der für die preußiſche
StaatsEiſenbahnVerwaltung beſtehenden Beſtimmungen
anzufertigen, zugleich auch ermächtigt, die von dem Comité
eingereichten Pläne zu angemeſſenem Preiſe käuflich
zu erwerben, ſofern dieſelben nützlich verwendet werden
können.

S Nordhauſen, 14. März. (Stadtverordneten-Ver-
ſammlung Jn der heutigen Sitzung kamen ausſchließlich
ren geſchäftliche Sachen zur Erledigung. Der Geſchäftsbericht
über die ſtädtiſche Sparkaſſe pro 1886 wies einen Ueberſchuß
von 14132 Mk. nach. Trotzdem der Zinsfuß der Kaſſe im
vorigen Jahre herabgeſetzt worden war, beträgt der diesjährige
Ueberſchuß 1382 Mk. mehr als im vergangenen Jahre; der
Ueberſchuß wurde dem Reſervefonds überwieſen welcher jetzt
87 790 Mk. beträgt. Sodann kam eine Vorlage des Magi-
ſtrats zur Berathung, betreffend die Verpachtung der Chauſſ e-
geldhbeſtelle an der Nordhauſen-Crimderöder Chauſſee. Die
anderweitige Verpachtung dieſer Stelle war durch den durch
einen Unglücksfall erfolgten Tod des bisherigen Jnhabers der
ſelben nöthig geworden und wird dieſelbe dem Fuhrherrn Fried-
rich Kraft hierſelbſt verpachtet. Jn der hierauf folgenden
Wahl zweier unbeſoldeter Stadträthe erhielten im erſten Wahl-
gange Herr Pape 23, Herr Bötticher 10, im zweiten Herr Rohr
26, Herr Bötticher 7 Stimmen und wurden demzufolge die
Herren Pape und Rohr gewählt. Die Wahl eines Delegirten
der Stadtverordneten Verſammlung zu, dem Curatorium der
SchülerUnterſtützungs-Stiſtung an dem hieſigen Realgymnaſium
fiel auf Herrn Arnold-

Profeſſor Kugel in Ruhla vollendete ſoeben eine
Marmorbüſte des Kaiſers, die für das neue Poſt
gebäude in Erfurt beſtimmt iſt. Die Büſte iſt im Muſeum
zu Weimar auf einige Tage ausgeſtellt, da ſich die Auf-
ſtellung dort noch verzögert.

Perſonalien.
Dem General-Major z. D. von Leipziger, bisher Com-

mandeur der 37. Jnf.-Brig. iſt der R. A.-O 3. mit Eichenl. u.

Schw. am R.; dem General-Major z. D. von Hagen, bisherCommandeur der 6. Kav.Brig. der K. A.-O. 2. m. Eichenl
dem Oberſten z. D. von Porembsky, bisher Commandeur des
Rheiniſchen Dragoner- Regiments Nr. 5, und dem Paſtor
Chriſtenſen zu Nübel in der Provpſtei Sonderburg der R A-O.
3. m. d. Schl.; dem Major von Kroſigk vom Garde-FüſRgt.,
bisher à la suite des Generalſtabes der Armee und perſ. Adj.
Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen, der K.-O

dem Schloßkaſtellan Ernſt zu Schönhauſen der K. T.
dem Vollziehungsbeamten a. D Vogler zu Gelſenkirchen das
Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Füſilier Heinrich Fiſcher
im 7. Rheiniſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 69 die Rettungs-
Medaille am Bande verliehen.

Dem Landes-Bauinſpektor Le Blanc in Allenſtein iſt
der Charakter als Baurath verliehen; ſowie der bisherige Erſte
Bürgermeiſter der Stadt Königsberg i. Pr., Ober- Bürger
meiſter Selke, der von der dortigen StadtverordnetenVer
ſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß in gleicher Eigen-
un für einc fernerweite zwölfjährige Amtsdauer be-
tätigt.

Humoriſtiſches.
„Jhr kleiner Otto ſcheint ein ſehr pflegmatiſches Kind

zu ſein“. „Ja, er iſt in ſeinen Bewegungen ſehr träge und
langſam, das zeigte ſich ſchon bei ſeiner Geburt. Er und Karl
ſind nämlich Zwillinge, aber denken Sie ſich, Otto kam erſt ein
ganzes Jahr ſpäter zur Welt“.

Schlagfertig: „Glaubſt du an meine Liebe, Alfred
„Glauben Gewiß! Glaubem heißt ja etwas für wahr

halten, wofür uns die Beweiſe fehlen!“
Kindlich. Elschen: „Wie kommt es nur, liebe Mama,

daß die Kaſernen immer da gebaut werdeu, wo die Kinder
mädchen mit den Kindern ſpazieren gehen

Jn der Geſchäftsſprache. Jnſtitutsvorſteherin:
„Wie wünſchen Sie Jhr Fräulein Tochter erzogen? Ernſt
wiſſenſchaftlich oder nach den Formen des modernen Chic und
der geſellſchaftlichen Eleganz Frau Firneis, ehemalige
Möbelhändlerin: „Nur keinen matten Schliff, bitte ich,
geben Sie ihr franzöſiſche Politur mit dem höchſten
Glanz, wenn's auch etwas mehr koſtet.

Unter vier Augen. „Wir brechen ab, mein Herr!
Jch habe erfahren, daß Sie ſchon mehreren Anderen Heiraths-
verſprechen gemacht haben, ohne Jhr Wort zu halten“. „Aber
Theuerſte, da ich doch Sie heirathen will, konnte ich es ja nicht
halten“.

Ein Bauer trat in eine Apotheke und bat ſich einen
Bittern aus, da es ihm nicht recht inwendig zu Muthe wäre.
Der Proviſor vergriff ſich aber in der Eile und ſchenkte ihm
Baumöl ſtatt des verlangten Magenſtärkers ein. Der Bauer
ſchluckte das Dargereichte hinunter und leckte die Lippen. „Nun,
hat's geſchmeckt?“ fragte der Apotheker. „Hm'“, nickte Jener.

„Noch einen trinken frug Dieſer weiter. „Nee, ich danke
ſcheene“, erwiderte der Bauer, „er iſt mer zu fött“.

Bekanntlich mußten noch vor 30-50 Jahren die
Hunde in den Hundstagen einen Knüppel am Halſe
tragen. Jn einer kleinen Provinzialſtadt ruft der Herr Bürger-
meiſter v. T. vor den Hundstagen ſeinen Amtsdiener: M.,
morgen müßt Jhr bekannt machen, daß, weil übermorgen die
Hundstage beginnen, die Hunde einen Knüppel am Halſe tragen
müſſen. Am folgenden Tage hört man, nachdem der Diener
ſeine Klingel hat ertönen laſſen: Man habe Achtung, es wird
hierdurch bekannt gemacht, daß von morgen an 4 Wochen lang
die Herren, welche Hunde haben. einen Knüppel am Halſe
tragen müſſen. An der dritten Straßenecke ruft ihm ein Herr
zu: M. ſeid Jhr toll! die Herren ſollen den Knüppel am Halſe
tragen M. iſt ſehr ſchlau, er erkennt den Fehler, und ruft:
Man habe Achtung! Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß
die Herren, welche Hunde haben, die Hunde müſſen Knüppel am
Halſe tragen.

Aus dem Leſerkreiſe.
Fortſchritt!

Es iſt wirklich anzuerkennen, daß man jetzt beſtrebt
iſt, überall Straßen und Gaſſen in guten Zuſtand zu
verſetzen. Namentlich wird es von viel n mit beſonderer
Freude begrüßt, daß man dem Wege vom Fürſtenthal
nach den Wieſen beſondere Sorgfalt zuwendet, denn man
beginnt dort bereits die Fahrſtraße mit Granitplatten
zu belegen! Mit Granitplatten? Ja, denn vom Fahr-
wege iſt faktiſch nichts mehr übrig geblieben. Nächſten
Sonntag hat die Pfälzer Colonie- Schützengeſellſchaft
Soirée! Sollen die Droſchken durch die Luft oder über
die Fahrplatten fahren? R. P.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Mittwoch den 16. März Abends 6 Uhr

Paſſionspredigt Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Donnerstag den 17. März Nachmittags 3 Uhr Prüfung der

Confirmanden Oberpred. Sickel.
Zu St. Moritz: Mittwoch den 16. März Abends 6 Uhr

Paſſionsgottesdienſt Digkonus Nietſchmann.
Zu Neumarkt: Mittwoch den 16. März Abends 6 Uhr

Paſſionsſtunde Paſtor D. Hoffmann.
Zu Glaucha: Mittwoch d. 16. März Vorm. 10 Uhr Beichte

und Abendmahlsfeier Paſtor Knuth.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Jn Jtalientritt ein Wunderdoktor nach dem

anderen auf. Nachdem erſt jüngſt in Genug die Polizei
dem el Kader das Handwerk gelegt, ſchreibt man jetzt
aus Neapel: „Hier macht ſeit einigen Wochen Dr.
Fusco durch ſeine hypnotiſchen Wunderkuren außer
ordentlich viel von ſich reden. Der Arzt läßt die Kranken
gewöhplich in eine geſchliffene Linſe blicken, worauf er
nach zehn Minuten erklärt, ob die betreffende Perſon in
den zur Kur nothwendigen hypnotiſchen Zuſtand gelangen
kann oder nicht. Jſt dies der Fall, dann folgt die
eigentliche Behandlung, die vor der Hand noch Geheimniß
des Dr. Fusco iſt. Derſelbe ſoll in den letzten Wochen
an's Wunderbare grenzende Kuren vollbracht haben; ſein
Haus iſt ſelbſtverſtändlich der Zuſammenkunftsort zahl
reicher Kranken, namentlich Damen, welche beim neuen
Wundermanne Heilung ſuchen. Sein größter Erfolg,
der auch ſeinen Ruf begründete, iſt die wunderbare
Heilung der Tochter eines hieſigen ſehr bekannten
Marinekapitäns, Fräulein Emilie Angé, welche ſeit zwei
Jahren die Vernunft und größtentheils auch das Augen
licht eingebüßt hatte. Wenige Tage nach der Behandlung
des Wundermanns begann der Zuſtand der Kranken ſich
erheblich zu beſſern; nach zwei Wochen hatte dieſelbe ihre
volle Vernunft zurückerlangt, was die überglückliche
Familie überall laut verkündete.“

Ein neues Mittel gegen die Diphtheritis.
Jn einem Dorfe des Hunyader Komitats haben die er-
fahrenſten Leute das folgende Heilmittel gegen die
Diphtheritis feſtgeſtellt: Neun alte Weiber kommen um
9 Uhr Abends zuſammen, bilden ſitzend einen Kreis und
ſpinnen; die geſponnenen Fäden werden dann zu einem
Gewebe gefeſtet, hieraus wird dann ein Hemd und eine
Unterhoſe genäht, Beides mit Stroh ausgeſtopft, noch in
derſelben Nacht vor das Ende des Dorfes gebracht und
dort als Diphteritis Scheuche aufgeſtellt; ſobald dies ge
ſchehen, müſſen die neun alten Weiber bei den Tönen
einer Hirtenflöte um die Scheuche tanzen und der

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Würgengel der Kinder kann nicht wehr ins Dorf hinein
Das ausgeſtopfte Hemd als Schutz der kleinen Mäp.
chen ſowie die Unterhoſe als Schutz des männ-
lichen Nachwuchſes paradiren auch heute noch am
Ende des Dorfes als Abwehrmittel gegen die Diphtheritis

Jnduſtrie und Handel.
In der geſtrigen Sitzung des Curatoriums der Preußs-

iſchen Boden-Credit-Actien-Bank wurde die Dividende
für 1886 auf 592 (wie 1885) feſtgeſetzt. Die 1886 entſtandenen
Convertirungskoſten ſind abgeſchrieben worden, ebenſo das nicht
unbedeutende Agio auf zurückgekaufte 2600 000 Sprocentige
Hypothekenbriefe. Auch iſt auf den Effectenbeſtand eine größere
Summe in Reſerve geſtellt, ſo daß derſelbe noch unter den der
maligen gedrückten Curſen in der Bilanz figurirt. Hiernach ge
ſtaltet ſich die Gewinnberechnung folgendermaßen: Reingewinn
für 1886 2146 865 (1885 2099462 .4), ab, für den Reſerve
fonds 215000 (1885 210000 Tantième für das Curatorium
73186 für die Direction 73 186 5 Dividende 1650000
Mark. Danach verbleiben noch 135492 hierzu Gewinnvor-
trag aus 1885 100857 ergiebt einen Saldo von 236349
die als Gewinn auf neue Rechnung vorgetragen werden ſollen.

Die Saar- und Moſelwerke erhöhten geſtern die
Preiſe von Stab- und Conſtructionseiſen um 4 per Tonne.

Die Frankf. Ztg.“ meldet aus Saarbrücken, daß in der
geſtricen Conferenz von Saar-, Moſel- und Naſſauer-
Eiſenwerken beſchloſſen wurde, die Preiſe für Stabeiſen auf
4 per Tonne zu erhöhen.

Der „Frankf. Börſen- und Handelszeitung“ wird aus
Mainz gemeldet, daß in der am Dienſtag ſtattfindenden Auſſichts
rathsſitzung der Heſſiſchen Ludwigsbahn die Tagesordnung
für die Generalverſammlung Ende Apvril feſtgeſtellt werden
wird; die Dividende dürfte auf 3 feſtgeſetzt werden, obwohl
das Erträgniß etwas höhere Bemeſſung zuläßt.

Jn geſtriger GeneralVerſammlung der Actienbank
des Großherzogthums Poſen waren 288 Actien mit 54
Stimmen vertreten. An Stelle der verſtorbenen Aufſichtsraths-
mitglieder Juſtizraths Tſchuſoke und Commerzienrath Auerbach
wurden Kaufmann Michalz Herz in Poſen und Domänenpächter
Hauptmann Naumann-Mikuszewo gewählt. Der Beſchluß vom
14. März 1885 betreffend die Verminderung der Aufſichtsraths-
mitglieder wurde aufgehoben und der Aufſichtsrath ermächtigt,
im Falle der Bankauflöſung eine Abfindung an verſchiedene
Beamte zu zahlen. Die Dividende von 5 o gelangt am I.
Mai zur Auszahlung.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Keitune
Berlin 15. März 1887.

Berliner Fonds- Börſe.
4 BPBreußiſche Conſols 105,10 Discontogeſellſchaft 195 10

MNainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 93,75. Ungar. Bold-
rente 80, 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 81, Oeſterr. Fran
Staatsbahn 388 Oeſterr Credit-Actien 469. Tenden:
feſt.

Berliner Getreitez Börſe.
Weizen: April-Mai 162,--. MaiJuni 162,70. befeſtigt
Koggen: April- Mai 12420 Mai Juni 124.,70. Juni- Jul

126 befeſtigt.
erſte loco 110-1960
Hafer April-Mai 97 75
Zhiritus loco 37.90 38.30matter
Kübnſ loco 44.70 Aprit-Mai 4470, Mai-Jnni 45

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
[Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 16. März.
Windſtill, veränderlich, trocken, Froſt

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 15. März. (Privattelegr. der Hall. Ztg.)

Das neue Central -Jnnungsbureau wird am
1. April in der Neuen Friedrichsſtraße 16 eröffnet werden.
Ein ſtaatlicher Zuſchuß von 12,000 Mk. jährlich iſt vom
Reichsamt des Jnnern zugeſichert.

Paris, 14. März. Die Deputirtenkammer beſchloß
im weiteren Verlauf der Sitzung, daß alle Ladungen von
Zerealien, welche nach Veröffentlichung des Geſetzes über
die Zuſchlagstaxe auf Zerealien in franzöſiſchen Häfen
eintreffen, der neuen Taxe unterliegen ſollen.

Paris, 15. März. Ferd. v. Leſſeps iſt geſtern
Abend hier eingetroffen und auf dem Nordbahnhofe von
ſeiner Famlie, zahlreichen Freunden und einigen Repor-
tern empfangen worden. Er ſprach ſich ſehr ent-
zückt über ſeine Aufnahme in Berlin aus und
hochbefriedigt über Alles, was er dort geſehen und gehört.

Rom, 14. März. Nach dem „Corriere“ ſoll Mon-
ſignore Vannutelli in Wien Staatsſecretär des Heiligen
Stuhles werden.

Rom, 14. März. Jn dem heutigen geheimen Kon
ſiſtorium wurde die Ernennung mehrerer Kardinäle und
Biſchöfe vollzogen. Der Papſt hielt eine kurze Anſprache,
in welcher die Politik jedoch nicht berührt wurde.

London, 14. März. Das Oberhaus nahm die
zweite Leſung der Regierungsvorlage betreffend den
Eiſenbahn und Kanalverkehr ohne beſondere Abſtim-
mung an.

London, 15. Mai. Die Times meldet aus Wien,
in Petersburg ſei eine Verſchwörung von Groß-
grundbeſitzern entdeckt, um den Kaiſer zu
zwingen, eine Verfaſſung einzuführen. Der
Standard bringt unter Berlin die Meldung, ſechs Stu-
denten, bei welchen Sprengſtoff gefunden
wurde, ſeien beim Kaiſerpalais verhaftet.

London, 15. März. Unterhaus. Bei der Berathung
des Militäretats erklärte der Staatsſekretär des Krieges,
Stanhope, die Mittel zur Vertheidigung des Landes
hätten eine wefentliche Beſſerung erfahren, ſo daß er hoffe,
bald im Stande zu ſein, im Nothfalle ein vollſtändiges
Armeekorps in kürzeſter Friſt einſchiffen zu können. Gleich
wohl halte er die vorgenommenen Verbeſſerungen noch
nicht für ausreichend. Ueber die Wahl eines Repetir-
gewehres hoffe er in den nächſten Wochen eine Entſchei-
dung herbeigeführt zu ſehen, das Heer müſſe dann ſchleu
nigſt mit demſelben ausgerüſtet werden, daſſelbe müſſe ein
Gewehr erhalten, das in ſeinen Leiſtungen demjenigen
jeder anderen Armee überlegen ſei. Die von der Re-
gierung geforderte Heeresziffer und der Betrag der Löh-
nung wurden vom Hauſe genehmigt.

Newyork, 14. März. Auf der BoſtonProvidence-
Eiſenbahn ſtürzte ein Perſonenzug ſechs Meilen von Boſton
von einer Brücke herab, wobei zwanzig Perſonen getödtet
wurden.

Boſton, 14. März. Nach weiteren Berichten ſollen
bei dem Eiſenbahnunglück auf der Voſton-Providence-
Eiſenbahn 33 Perſonen getödtet und 40 Perſonen ver-
wundet worden ſein.

Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulz e, beide zu Halle
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Z G3 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 16. März 1887.

f ischer Zoſmann,
Brüderstr. 1920. alle as. gabe dem arzt

Farterre und L. Etage

Streng W auf

merksame Bedienung.

Eingang ihrer Ven heiten für die FPriühjahrs- Saison in:
e Kieide restoſſen und DarmenConfection:

Vicite l a
in unübertroffener Auswahl ganz nern anzuzeigen.

u Be G n n eunbedingte Garantie für ſolide und tadelloſe Ausführung und neueſten Schnitt.

nfirmation- Umhänge und Jaquettes
in grosser Anzswakhil

und zu allen Preiſen. r

Cänzlicher Ausverkau

wegen Aufgabe meines Detail-Geſchäfts.

E. Bernstein jr.,
Leipziger Straße Nr. 6,geradeüber dem „goldenen Löwen“.

Jch offerire:
Elegante Nock- und Jaquet- Anzüge von 13 MarkElegante Hoſen, ſowie Hoſen und Weſten

Elegante Jovpen und Jaquets 7Elegante Sommer- Paletots iElegante KnabenAnzüge 380Elegante Burſchen- AnzügeConſirmanden Anzüge

in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen.
Sämmtliche Herren und Knaben-Garderoben

ſowohl vom vager wie nach Maaß bis zu
den feinſten Qualitäten.

2 Keine Concurrenz, mag ſie ſein, welche ſie wolle, iſt im
S Stande, elegante von beſten Stoffen verarbeitete Herren- und
S Anaben-Garderoben ſo billig verkaufen zu können, wie ich ſolche

S meinen werthen Kunden abgebe. W
E. Bernstein r.

Leipzigerstrasse 6
Jm eigenen Jutereſſe bitte auf meine Firma ſtreng

zu achten. [(2471

Tahmasehinen,
Wasch-, Wring-, Butter- und Wleischse hneidäe-Aaschinen,

Drehrollen empfiehlt zu Fabrikpreiſen [2476
Am Kleinſchmieden Herm 0 R s lz I.F(Gorelle).

an eeeneeeGeschatis- Fronnung. W
Den geehrten Herrſchaften die geren Anzeige daß ich

Aibrechtstrasse 2ein Schuh- und Stietei- Lager
errichtet habe Da ich keine Ladenmiethe zahle, iſt es möglich, einige
Procente billiger zu verkauſen. Mit der Bitte, mein Unter J
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne [2483Pochach chachtungsvoll Herm. Fellwig,

Schuhmachermſtr., Albrechtſtraße 28 am Friedrichsplatz.

Gescnaſts- Verſegun g.
Nit heuntigem Tage verlege ich die
Schmidt'sche Ieih- u. Operntext-Bibliothek

in die Parterreräume r Mittelsfr. 19 (nabe d. gr. Steinstr.
Halle a S., d. 15. März 1837. Hochachtend

S 4. t Ha wird

m on 1 Mal
Reichhaltiges Lager

von Walzeisen in allen Profilen, Ver-lasehungen, Ankern, Zugstangen, un
III UVnterlegplatten. [831Rauguss aller Art, Säulen, Treppen,

Venster, Rosetten,
Kanalschachtdechkel.

Ausführung und Berechnnng von S
Hisenkonstrukti e18eBKOoBSrUKSIOoOnen, o e

a e NMasserleitungs- und
W Pumpenanlagen.

h hachbrntd verooren.

dt Theater.Aalls E 380 e S StMittwoch, den 16. Wer Beginn 7 Uhr.

113 Abonnements Vorſtellung. (Weiße Karten.)

er ERiüttenvbesttzer““,
Komödie in 4 Aufzügen von Georges Ohnet.

Marquiſe von Beaulieu Clara Ungar.
ctave, mar M. Lützenkirchen.Claire, deren Kinder Helene Bensberg.

Baron von Prefont Eugen Mauthner.Baronin von Pré ſont, Nichte der
Marauiſe Emmy Friedemann.Philippe Derblay Arthur Bauer.Margarethe Lehmann.

re Kugelberg.
lert Patry.FJut ia Behre.

Adolf Müller.
Emil Anoſer.
Adolf Pfeiffer.
Carl Friedau.
Edmund Schmaſow.
Guſtav Schwab.
Joſef Hertzka.
Emilie Jeß.
Alwin Boewe.

e Paul Greger.
Otto Huprecht.

oPauſe.

Suzanne, ſeine SchweſterHerzog v. Bligny, Neffe d. Marquiſe
Mouliner
Athenaüs, ſeine Tochter
Bachelin, Notar
von Pontac
Der General
Der Präfekt
Gobert
Dr. Servan
Jean, in Dienſten der Marquiſe
Brigitte,
Arbeiter2. im Hauſe Derblay's

Ein Diener
Nach jedem Akt eine größere

zRepertoir (von der Direction eingeſandt): Donnerstag Ter
Salontyroler“ (roth). Fr titag „Tannhäuſer“. Sonnabend „Die
Jungfräu von Orleans'“. Sonntag 3 i Uhr „Der Troubadour d.

W o Uhr „Geier-Wally'.

a e e naeeteeeereeeeee e aJn Vorbereitung: „Die G Grille „Das Glödckchen des Eremiten“,
J zDuns Caeſar“,
S nada“ „Angele“,

„Clavigo“, „Auf hohen Befebl. „Der Königslieute
nant', „Hamlet“, die Zauberflöte'. „Das Nachtlager von Gra-

inorah“.

m eAndreas-Institur, Weimar.
Vorbereitung für die mittleren Klaſſen von Gymnaſien (Jlfeld. Roß-

leben zc.). BVeſchränkte Schülerzahl. Aufnahme jederzeit. Proſpekte durch

2018 r. Aitfred sS0ergel, VorſteherIn der G. O. Wiese'schen Musik-Schuſe
(cegründet 1864 gr. Wärkerstr. 10)Unterricht im Kiavier- und Violinspiel,

ertheilt. Beginn des Cursus am 2. prit.
Gefäll. Anmeldungen werden erbeter

W

v

e n per e

sowie zur Erlernung

r. seminar.ſowie im Sesange
[1955 strasse u.

d

Eiserne Schiebekarren ete.
für alle Gebrauchsarten.

Sachsse Co.Magdeburgerstr. 51.
Heizungs und Ventilationsan-

lagen, Schornſteinaufſätze.
[2070

Scheller's condensirte

Suppen
in 5 Sorten à 25 H die Tafel zuTeller voll Suppe empfehlen in ouie

Jul. BRethae- Wilh. Schubert.
Weine vollſtändig rein geſottener

W h (1675empfehle ich bei billigſten rein n

nur guter und getrockneter Wagre.
ar Kali-Pettseife,liät:

wildefte Seife zu Waſchen der
Kinder und r Nafirſeife.
Eduard Kobert.

Für 4 Mark 50 Pa.
verſenden franro ein 10- Pfd. Packet
ſeine TWoilettenseife in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in Mandel-,
osen-, V'eilchen- u. Giyceriu-
Seiſe. Allen Haushaltungen zu
empfehlen 2019Th. Coelle z G Co. Crefeld,

Seifen- u. Parfümerien-Fabrik.
Uusollsbdaſts Haus Diemt-,

Heute Mittwoch den 16 März,
Mittf- iſten, 2506

von Nachmittag 3 Uhr an:
Grosse Ballmusik.

Stark beſetztes Orcheſter.

e Friſche ſfaennkuchen.
u FVilsener Bier.

u än.Hente Mittwoch
friſche hausſchlachtene Wurst und

Suppe. Fs u,250 2503] Geiſtſtraße 37.
Preiwilligen- Pxamen.

V. 8 Aſpirauten haben 7 gleich das
erſte Mat beſtande Mel digden bei

r. Fl. Mleine, Köſen a/S. 2518
In dem Familienvensionat vou Fräu-

lein Ganzel in Bisennach finden
junge Mädchen freundliche A fus
zur Fortbildung in allen Unterrich:Segeuständen. Sprachen und los.

des Haushaltes.
In Bievennach batinden sich vor-

ziügliche Schulen und ein Lebrerinneu-
1581

Prospecte und BReferenzen durch
Herrn Buchhändler Hofetetter, Post-

durch die Exped. d. Bl.

e h
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J

h

werden angenommen bei
Frl.

Herrn Kaufm. A.

Brunnenſtraßen-Ecke
und in der Expedition, gr.

z S e ee S ee e
Wochen- Abonnements

Iallische Zeitung
zum Preiſe von nur

25 ennige
arie Jonas Seifengeſchäft, Herrenſtraße 17,

Gantz, Liebenauerſtraße 4.
C. Pageis, Niemeyerſtraße 13.
5 R. Sträßner, Bernburgerſtraße 13,

uſt. Wiebach, Hermannftraße 11.
Herrn P. Rühlemann, Giebichenſtein, Burg und

Märkerſtr. 11.
Weitere Ausgabeſtellen werden errichtet.
W Die Zeitung muß beim Wochenabonnement in den Aus-

gabeſtellen reſp. in der Expedition abgeholt werden.
Die Expedition der Halliſchen Zeitnug.

e

Bekanntmachung.
Wir haben beſchlofſen, zur Feier des 90. Geburtstages Sr. Majeſtät

des Kaiſers und Königs die ſtädtiſchen Gebäude am 22. März er- feſtlich
zu ſchmücken und Abends zu illuminiren.

Unſere
ein Gleiches thun zu wollen.

Halle a/S. den 14. März 1887.

Mitbürger erſuchen wir hiermit zur Erhöhung der Feier
[2487

Der Magiſtrat.
Staude.

W erredtünagzue n
Die Ausführung der Maurerarbeiten zum

—J

7

der Latrinen-
anlage in den Francke'ſchen Stiftungen im Betrage von rund 28,(00
ſoll im öffentlichen Anbietungsverfahren vergeben werden.

Hierzu ſteht au
Sonnabend, en 19. d Mts. Vormittags II Uhr

im Büreau des Unterzeichneten Termin an, woſelbſt auch die Verdingungs-
anſchläge, Bedingungen und Zeichnungen zur Einſicht ausliegen und gegen
Erſtattung der Kopialien bezogen werden können. 2182

Halle a/S., den 14. März 1887.
Der Baurath HKilburger.

Bekanntmachung.
Das im Kreiſe Oſthavelland des

Regierungsbezirkes Potsdam unge-
fähr vier Kilometer von der Stadt
Potsdam belegene Königliche Amts-
vorwerk Bornim mit einem Areal
von zuſammen 538,655 ha worunter
374.720 ha Acker, 94,045 ba Wieſen und
30,392 ha Weiden, ſoll auf den Zeit
raum von Johannis 1887 bis 1. Juli
18989 oder von Johannvis 1887 bis l.
Juli 1905 im Wege des öffentlichen
Meiſtgebotes verpachtet werden. Das
Pachtgelderminimum iſt auf 15,(00
und die e auf 5900 feſtgeſetzt. Zur Uebernahme der Pachtung
iſt der Nachweis eines disponiblen
Vermögens von 130.000 erforderlich,
welcher ſpäteſtens 8 Tage vor dem
Verpachtungstermin durch ein Atteſt
des Kreislandraths oder der Steuer-
veranlagungsbehörde oder auf ſonſt
glaubhafte Weiſe zu führen iſt.

Zu dem auf Montag, den 9. Mai
1857, Vormittags 11 Uhr in unſerm
Geſchäftslocale, Breiteſtraße Nr. 32
hierſelbſt anberaumten Verpachtungs
termine laden wir Pachtbewerber mit
dem Bemerken ein, daß die Verpach-
tungs- und Licitations Bedingungen,
von denen wir auf Verlangen gegen
Erſtattung der Copialien und Druck-
koſten Abſchriften ertheilen, in unſerer
Regiſtratur während der Dienſtſtunden
und bei dem jetzigen Pächter, dem
Herrn Oberamtmann Beussel in
Bornim. welcher auch die Beſich-

der Pachtſtücke nach vorheriger
Meldung geſtatten wird eingeſehen
werden können. [2513Berlin, den 10. März 1887.

Königliche Hofkammer
der Königlichen Familtengüter.

Bekanntmachung.
Vor dem Plötzerthore hierſelbſt ſoll

ein Brunnen neu abgeteuſt werden.
Zur Verdingung dieſer Arbeit iſt

Termin auf nächſten Sonnabend, den
19. d. Mts Vorm. 10 Uhr zu Rath-
haus hier anberaumt, wozu Unter-
nehmer eingeladen werden.

Das Arbeitslohn iſt auf ungefähr
1500 anzunehmen. 12517

Löbejün, den 14. März 1887.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Für hieſigen Stadtbezirk ſoll bal

digſt eine zweite Hebamme angeſtellt

werden. [2425Bewerbungen ſind bis Ende d Mts.
an uns zu richten,

Löbejün, den '2, März 1887.
Der Magiſtrat.

Halle-Soran-Gubener Eisenbahn
Die am 1. April d. Js. fälligen

vierprocentigen Zinscoupons der Prio-
ritäts Obligationen der Halle-Sorau-
Gubener Eiſenbahn I. und I. Emiſſion
und Littr. B. werden vom genannten
Tage ab
in Erfurt, bei der Königlichen Eiſen-

bahnHauptkaſſe.
in Berlin bei der Königlichen ver-

einigten Eiſenbahn Be
triebskaſſe Askaniſcher
Platz 5 T [2510bei der Königlichen Eiſen-
bahn-Hauptkaſſe, Abthei
lung für Werthpaviere
Leipziger Platz 17 und
bei der Drrection der Dis-
conto-Geſellſchaft;

in Halle a/S. bei der Königlichen Eiſen-
bahn-Betriebskaſſe;

in Frankfurt a W bei dem Bankhauſe
M. A. von Kothschild

Söhne eingelöſt.
Erfurt, den 11. März 1887.

Königliche Eiſenbahn Direction.
Ausſchreibung.

Jn Folge der Einführuug der Selbſt
öconomie am 1. Mai d. Js. ſoll de
Lieferung des Bedarfs des hieſigen
Gerichtsgefängniſſes an Brod, Milch,
Mehl, Fleiſchwaaren, Kartoffeln, Grün-
kraut, Mohrrüben Kohlrüben u. Weiß-
kohl, Hülſenfrüchten, Grützen und Grau-
pen, Reis, Salz. Gewürzen u. Eſſig ſo
wie Bettſtroh für das Geſchä tsjahr
1887/88 im Wege der Wettbewerbong
getrennt oder nach Befinden zuſammen
vergeben werden.

Die Bedingungen ſind auf dem Se-
cretariat der Königlichen Staats-
anwaltſchaft im Landgerichtsgebäude
Poſtſtraße 14. Zimmer Nr. 3 einzu
ſehen. Auch ſind dort die vorausſicht
lich erford rlichen Mengen zu erfahren.

Anerhieten mitder Auſſchrift: „Ange
bote ouf Lieferun von Wirthſchafts-
gegenſtänden für das hieſige Gerichts
gefängniß,“ ſind franco und verſiegelt
bis zu dem auf den 30 März d. Js.
Vo mittags 10 Uhr vor dem Erſen
S cretär der Staatsanwaltſchaft Herrn
Blanckenburg im Landgerichtsgebäude
Zimmer Nr. 3 anberaumten öffent-
lichen Angebotstermine einzureichen.

S a. S., den 14. März 1887.
Der Vorſteher des Gerichtsgefäng-

niſſes Geheime Juſtizrath und Erſte
Staatsanwalt am Landgericht [2480

von Moers.
20000 K. zu l. Hypothek wer

den euf ein Grundſtück mit neu er-
baut m Wohnhaus und Fabrikgebäuden
per 1. Mai oder 1. Juni a. c. geſucht.
Offerten unter P. 100 an die Expe
dition d. Zeit [2354

Ausſchreibung.
Jn Folze der Einführung der Selbſt

öconomie am Mai d. Js. ſollen die
Küchenabfälle, Sveiſerückſtände und
Be tſtrohabfälle des hieſi en Gerichts-
gefängniſſes für das Geſchäftsjahr
1887/88 im Wege der Weitbewerbung
getrennt und nach Befinden zuſammen
an den Meiſtbietenden überlaſſen
werden.

Die Bedirgungen ſind auf dem Se
cretarigt der Königlichen Staats-
anwaltſchaft im Landgerichtsgebäude
Poſtſtraße Nr. 14 Zimmer Nr. 3 ein
zuſenen.

Anerbieten auf Uebernahme dieſer
Gegenſtä de ſind mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Uebernahme der Küchen
abfälle c. des hieſigen Gerichtsge-
fängniſſes“ franco und verſi gelt bis
zu dem auf den 30. März d. Js. Vor
mitta s 10 Uhr vor dem 1. Secretär
der Staatsanwaltſchaft Herrn Blancken
burg im Landgerichtsgebäude Zimmer
Nr. 3 anberaumten öffentlichen Ange
botstermine einzureichen.

Halle a. S., den 14 März 1887.
Der Vorſteher des Gerichtsgefäng

niſſes Geheime Juſtizrath und Erſte
Staatsanwalt am Landgericht [2481

von Moers.
Eckhans- Verkauf.
Mein neuerbautes Eckhaus mit

S großem Laden (4 Schaufenſter) an zwei
der Hauptverkehr-Straßen Geras ge
legen, bin ich geſonnen zu verkaufen.
Der Laden würde ſich zur Anlage
einer Bäckerei oder Colonialwagren-
geſchäfts vorzüglich eignen. Kaufpreis
38 (00 Miethsebetrag 2280 An-
zahlung 6 bis 9000 NB. Auch iſt
Unterzeichneter bereit den Laden mit
Wohuung zu verpachten. 2460

A. Pau!, Banmeiſter,
Gera (Reuß)

Restaurant-Gera.
Jn feiner, Geſchäſtslage Gera's iſt

ein gutes Zinshaus mit flottem Re-
ſtaurant bei 5000 Anzahlung ſofort
zu verkaufen. Näheres bei (2519

Carl Günther, Gera, Reuß,
Schülerftraße 24 II.

Für Stellmacher.
Jn, einem wohlhabenden Dorfe im

Saalkreiſe, in welchem ſich ein Stell
macher noch nicht befindet, iſt ein Wohn-

Schupven, Garten u. 5 Mrg. Feld un
mittelbar am Hauſe bei wenig An-
zahlung ſofort zu verkaufen.

Näheres durch V. Göschke in
Löbejün. 12499Steindruckerei- Verkauf.

Eine gut eingerichtete u eingeführte
Steindruckerei Schnellbr. Schm. W.
C St., 2 Handpr., Relifmaſch. nebſt
vielen werthvollen Originalſteinen iſt
wegen Kränklichkeit des Beſitzers zu
verkaufen. Anzahlung nach Ueberein-
kunft. Refl. belieben Adr. poſtl. T.
G I. Leipzig niederzulegen. 2614

haus mit Scheune, großen Stallungen, v

Für mein Colonialw. Detail ſuche ich
einen Commis mit guter Handſchrift
Worschan, Dresden A. 2511125

Ein zuverl iſſiger ſtrebſamer Land
wirth, 21 Jahr alt, welcher ſich keiner
vorkommenden Arbe't ſcheut ſucht zu
zu ſeiner weiteren Ausbildung wieder
Stelung (jetzt iſt er in der Wirth-
ſchaft ſeines Vaters ihätig) als

Volontair-Verwalter
bei freier Station, am liebſten auf
einem mittleren Gute mit Zucker üben-
bau unter direkter Leitung des Prin-
zipals. Gefl. Offerten befördert unter
K. No. sG die Aunvncen- Expedition
von W. Clemens in nſwersterett

Einen tüchtigen Hofverwalter ſucht
zum 1. April das Rittergut Reins-
dorf bei Landsberg. Perſönliche Vor

nellung. [2490J Ein thätig led. Gäctner findet auf

Ein einſacher tüchtiger, unver-

ein. Gute b. Halleſof. Stelle durch Fr.
Binneweiss, gr. Marternr 49

2

Feirath.
Ein Communalbeamter eirer Pro-

vinzialſtadt,. Witiwer, 50 Jahre alt
gut konſervirt mit 6 Kindern wiſchen
23 u 10 Jahren) 5 Söhne (Studenten
und Gymnaſianen) Tochter 15 Jahre
wünſcht eine vermögende. nicht zu junge
Dame zu heirathen. Vorausgeſetzt wird
Bildung, Geſelligkeit und Häuslichkeit
zit einem einmüthigen, ſtrengen Fam'ſien-
leben, damit ſich eine uneigennützige
Liebe unter einander entwickeln kann
Reflektirende Damen werden gebeten,
hre Adreſſen unter Angabe der näheren
Verhältniſſe nebſt Photographie unter
R. S. 1885 in der Exped. d. Blatt
niederzulegen. (2509

Jn der Provinz Sachſen (Naum-
burg) oder Thüringen wird für ein
15jähriges Mädchen eine

Penſion
bei liebevoller Pflege und ſtrenger
Beauffichtigung geſucht, behufs
geiſtiger, wirthſchaftlicher und ge.

7 ſellſchaftlicher Ausbildung event. m
einer evangel. Paſtoren- Familie.

heiratheter Gärtner findet ſofort Stel
lung. Rittergut Gehofen b. Art

[2507

Ein Schloſſerlehrling
für Gas- und Waſſeranlagen mit Koſt
wird verlangt Leipzigerſtraße WhBßt

Putzmacherin-Geſuch.
Ein junges anſtändiges Mädchen,

welche das Putzmachen erlernen will,
wird per l. April zu engagiren geſucht
von Hermann Sittig, Schmalkalde

[2514

A Ein Mädcken, in Kindergar-
derobe gelernt, sucht Stell, als Ver-
käuferin. Le pzig, gr. FPleischerg. 23 II.

J [2520Für die chirurgiſche Abtheilung des
Landkrankenhauſes zu Jena wird zum
1. April eine tüchtige kräftige Wärterin
geſucht. Der Lohn beträgt 180 bis 260

Mark. [2504Jch, ſuche zum 1. Mai eine tüchtige
Mamſell, welche der feinen Küche vor-
ſteht, ſowie in der Milchwirthſchaft,
Federviehzucht und Wäſche erfahren
ſein muß. Gehaltsanſprüche und Zeug-
niſſe ſind einzuſenden an Frau Helene
Beussner, Rottelsdorf bei Gerb-

ſtedt. [24951 ſehr braves, empf. Mädch. ſucht als
Hausmädch. od in kl. Haush., u mehr.
jüng. f. 1. April Dienſt TDomplatz s

9545
Ein verheiratheter Zuverläſſiger

Schäfer findet d. 25. Mai d. J. Stel
lung auf Rittergut Janisroda.

[2346

Ein Oeconomie- Lehrling findet zum
1 April auf dem Rittergute Burg-

ſcheidungen b. Tröbsdorf a. d Unſtrut

Aufnahme. [2424
Zu einer Sommerwirthſchaft mit

circa 30 Morgen Feld, Garten und
Wieſe, wird für 1. April c. oder
ſpäter ein Pächter geſucht. Zur käuf-

Das Obijekt iſt für Gärtner oder
Landwirthe deren Frauen im Kochen
kundig ſind. empfehlenswe th Re-
flektanten erhalten gegen Einſendung
d s Portos die Adreſſen in der Exped.

d. Zeit. (2479Dffene und geſuchte
s Stellen 9

mee
5 3 i

W 7a Seinen
und Angebote

finden die weiteſte und zwetgent-
ſprechendſte Verbreitung durch

Hallische
Inseratenblatt,

Jnſerate, die ögeſpaltene Petit
eile zu 15 werden in der
pedition

gr. Märkerſtraße II,
angenommen.

c „-;-JZTDTJTJTüchtige Töpfer
für Werkſtatt u. Setzerei geſucht von

F. Meſch Co., Mag eburg
2422

Ein Tapezierergehülfe, tüchtig und
erfahren in der Polſterbranche, findet

dauernde beiR. Schrödter, Tapezier und Deco-
rateur, Wernigerode a. H.

lichen Uebernahme des Jnventars u.
Caution ſind 600) Mk. erforderlich.

ernſtgemeint,

(2500

Zum 1 April ſuche ich ein Kinder-
mädchen, das gute Zeugniſſe beſitzt.

Gräfin Bülow von Dennewitz,
am Kirchthor 20 p. [2426

D. Alt. u. jüng. Land- u. Stadt
wirthſchafterinnen, j. Mädchen zur
Stütze der Hausfrau, Verkäuferin

I weiſt n. nuline Fleckinger
ar. Ulrichſtraße 4 im Neuen

4 Theater. [2245

ine j. WiEine j. Wittwe
aus beſſerer Familie. mit Vermögen,
und ſpater noch mehr, sucht auf
dieſem Wege eine nur

reclle Bekanntſchaft
S eines geb. Herrn zu machen, und
S F per dieſelbe Staatsbeamten mit gutem

harakter, heiteren Temperaments von
Mitte is Ende 30 Jahren den Vor
zug. Gefl. Offerten mit Photographie,

werden erbeten unter
L. U. 285 an Hansenstein
Vogler, Halle a/S. [2525
e

Ein geb. Fräulein
mit heiterem gefl. Weſen u. Herzens-
güte, mit etwas Vermögen, ſucht die
Bekanntſchaft eines geb. Herrn in ge
ſetzten Jahren, wenn auch Wittwer,

n rnSelbe iſt befähigt, den Anforderungen
eines Haushaltes nachzukommen. Gefl.
Offerten werden erbeten mögl. mit
Photographie unter L. U. 286 an
Haasenstein e Vogler,Halle aS. [2523

Offerten und nähere Bedingungen ein-
zuſenden an Stadtkämmerer Schulze
in Liebenwerda. 2524
m h

Vermiethungen.

Ju Halle a. S., an
allerbester Geschättslage

ein großer Laden mit Entreſol in
eleg. Neuban per 15. October 1887 für
4500 Mk zu nermiethen. Refl-ectanten
velieb. Adreſſe u. An gabe ihres Artikels
einzuſenden swb Z. 55089 an
z udol Mosse, Brüder ſeraß 6.

Der von mir bis jetzt innegehabte
Laden

mit Nebenräumen und Wohnung iſt
per j. Oktober zu vermiethen.
Gustav Barth, Schmeerſtraße 12.

3 feine gr. Büreau od. Geſchäfts
räume nebſt Zubehör ſofort zu ver
miethen. Warknsgaße a

e e
z RBernburgerstr.

iſt die neueingerichtete Bel-
etage mit 17 Piècen, mit
und ohne Stallung zu ver
miethen und 1. October zu
beziehen. [(2079

Parterre- Wohnung für 140 Mark
pro anno zum 1. April zu vermiet en.
2450] Südftraße 4.

Per 1. Abril z. verm. Forfſterſtr,
dicht an d. Magd.-Str., herrſch. Bel
etage,7 heizb. Piecen, geſund. Mi

See
Größere Wohnung am Markt

z p. 1. October d J. geſucht. Adr.
unter 1026 Exp. d. Bl. erb.

S
Laurentiusſtraße 12

iſt die 2. Etage (3 Stuben, 3 Kam-
mern, Küche nebſt ſämmtlichem Zube-
hör) zu vermiethen und 1. Juli zu

beziehen. 2424Kleine Ulrichsſtraße 16
iſt die 2. Etage zum 1. Juli oder l.
Oktober zu vermiethen. Zu beſichtigen
zwiſchen 11-12 Uhr. 2493

Meine an der Steinmühle belegene
neuerbante Villa iſt ganz (auf Wunſch
auch getrenyt) zu vermi then. [2492

H. Köcker, Steinmühle.
Kellerſtube als Niederlage zu verm.

2491 gr. Berlin 9, l.Geyncht eine I. Hlage,
Mite der Stadt, im Preſſe bis 400
Thlr. per 1. Oktober. Off. m. Preis
unter F. I. 55088 bef. Rudolf
Mosse Brüderſtraße 6. [2537

Zum 1. Oktober ſuche ich 2 Woh-
nungen, mit Garten, in einem Hauſe,
von je 700 bis 900 Mk. Offerten an
Frau Amtsrichter Seger, Jaägerpat

919

Geb. r. Wwe. ſucht fr. Wohnung
f. Gegenl. Off. Z. d. die Exped. den

(254

Zum 15. April geräumiges möbl.
derer od. ohne Cabinet geſucht.
Preis bis 24 .4. Freie Ausſicht, am

Adr. W.
[2417

liebſten in einem Garten
O. Haubvtpoſtamt poſtlagernd.

groß, freundlich, ſchön eingerichtet, auf
genremiſe iſt zu vermiethen

Herrschaftliche Wohnung,
Wunſch auch mit Pferdeſtall und Wa

önigstrasse 30. 22186

GAUGlAHvROOONUCU nanGezenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.

15. März.
933 König Heinrich I. ſchlägt die Ungarn bei Merſeburg.

1793 Guſtav III., König von Schweden, zu Stockholm von
Ankarſtröm tödtlich verwundet.

1830 Paul Heyſe, Schriftſteller, zu Berlin geboren.
1842 Luigi Cherubini, Komponiſt, geſtorben.
1871 Kaiſer Wilhelm trifft in Saarbrücken ein,

1833 Geſtorben zu Halle Kurt Sprengel, berühmter Botaniker
geboren 3. Auguſt 1766 zu B

Anklam, lebte ſeit 1787 als Arzt, ſeit 1789 als Profeſſor
der Medizin, ſeit 1797 auch der Botanik, in Halle: machte

und Patholog,

1856 Prinz

oldekov bei

Güter

ſich als Direktor ſehr verdient um den hieſigen botaniſchen
Garten; Wohn und Sterbehaus: Jägerplatz 21, damals
Direktorwohnung des genannten Gartens.

16. März.
01813 Preußen erklärt an Frankreich den Krieg.

1815 Wilhelm von Naſſau-Oranien zum König der Niederlande
(Wilhelm ausgerufen.

Louis Napoleon geboren.

51461 Die Mönche des Barfüßerkloſters zu Halle, welches an
telle der jetzigen Univerſität ſtand, übergeben alle ihre

und nach er-die ſie wider die Ordensregel ha

o

worben haben, für
dem Rathe der

Aufwandes dabei
beſchuldigt und zu
Vergleich ab.

die Summe von 460 Schock Groſchen
Stadt.

1509 Die Stadt Halle ſchließt mit den Erben des Nicolaus
Schildberg, welcher eine Kapelle geſtiftet hatte, wegen des

der Veruntreuung öffentlicher Gelder
Tode gemartert war, einen gütlichen

recht macht, iſt hinlängli

Allerlei.
Der Redakteur als Wundermann und Hexen-

meiſter. Daß es Niemand in der Welt giebt, der es Jedem
ch bekannt. Nichtsdeſtoweniger aber

giebt es Leute, welche von dem Zeitungsredakteur verlangen,
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Hochachtungsvoll
S Hermann Thurm's Wittwe.empfiehlt

eJulius Bethge,
Leipzigerſtraße 2. (2528

landschaftliche 3 Centralpfandbriefe.
Wir ſind zu kostenfreien Umtauſch der

Juterimſcheine in die deſinitiven Stücke bereit und
jitten um baldigste Einlieferung. [26522

u Hallescher Bankverein a Fekaun I von Kulisch, Kaempf Co. dittergut Mervit-
event. in

P. im holländer Aastern e T J r SKönigſch Preussischs Lotterie en eer Pro- 9 i frisenen seedorsch, Meinen hochverehrten Gönnern, Freandenbre alt, Zur Klaſſe 176. Lotterie habe ich einige von den bisherigen Fasanev, ehnrehäbner, T und Bekannten hierdurch die ergebene Anzeige,
wiſchen Spielern verlaſſene Rirkwild. ar 4 88 Sonunabend, den IS2. d. Mts. meineludenten o französ. u. Aet-er Poularden Bestauration in den Farterrer Räumen9 Jahre, v Pier tel- L 00se 25 in Hrachtvollen FFcwblaren, des Hauses [2477 S
z jun bzugeben. 2 junge Werländer Euten, 2 Ju v s Der Königliche Lotterie-Einnehmer e W d Magdeburger gtrarse Ar 37 hier

Uslichkei eler Sprotten un S z 5an er II R IIIIE Seonieueriinge 77 ren Indem ieh für bisher erwiesenen Slie pruch herzlieh danke, erlaube ich mir unterennützige Halle a S. Leibzigerſtraßge 64. prima hellen Wavenbonig, Zusicherung guter und prompter Bedienun Jr ſüss- nen S wert um fernere r Besueon im Seten, n ue M. an toffels 5näheren Islädder Natjes-Herirge neuen Lokale höfliehst zu bitten. B8

Alle noch beſtehenden Forderungen aus
der letzten Reichstagswahl an die Vorſtände
der drei vereinigten Parteien wolle man bis

Familie ch o t S 3n e onnabend, den 19. Mär;,h Schinß. Aublio: e ce o 700 F. A. geleg. f. t Str. 2 kerstr. einreichen. 254110 Eir, 825 Iö0 Etr. 800n. Gelgemälcden. hiehslelder Berg Hater. Die Vorſtände
mee 7 10 und Nachmit- Derſelbe macht geringe Anſpr. anAm Donnerstag d. 17. d. Mts. Vormittags um godeewe Woche erinert P Weſte
lage mittags um 2 Uhr anfangend werde ich im Caſé David, um Erträge a. Körner u. Stroh, wie alle

der drei vereinigten Parteien.

ieſen u. iſt früh reif. z S utréſol in Rücktransport zu erſparen, die auf der am Sonn Verſuche bewieſen u. iſt früh re

t Spe. eflectante de März, Abends s VhArten abend ſtattgebabten Aukt. on unverkauft gebliebenen Oelgemälde Einen a zatzenen G men e. c S v

m rä Speck prima Waare ha u532 an berühmter Meiſter nochmals an den Meiſtbietenden ver h werden ge Becitation
traße 6 R den Werke gabzulaſſen.'2555 I eigern. Es befinden ſich unter den noch vorzandenen Gemälden Werke heten ihre Adreſſe unter V. 2033

von Fritz Beinke, V. T. Deiker, E. Volkers, Chr. Ssell, bei J. Rarcts Co. hier abzugeben. vonnegehabte ankow, Nocken u. Hein und von vielen Anderen. Die Gemälde (25381 Frau Dr. Marie Schramm-Macdonald.
ſind bis zum Auktionstage zur Beſichtigung ohne Entré aus J z verſchleierte Bild zu gen energeſtellt. Miste,. Auctionskommisvar. Auction. Da See nen e regenung iſt

en. M z Nora e a Adolf V. d. See.raße 12 Nächſten Sonntag, den t Dir Das Märchen vom Glück HErnst Bekstein.
veſchäfts 20. d. M. trifft wiedernm e Hier freiwillis: Ritge Der Frühli w. Fi Ludwig Tiecktn ver Jein ſehr großer Transport ſilb. Meſſer, gold, Ringe, eßj Kindergepbeſter r n Anderſen hl e erribänder, Brochen u.

e Der Eheſtreit. P. K. Rosegger.S Belg. Spannpferde Ohrringe, Corallenketten Der e Wetef Dialekt Dichtungen Karl stieier:
bei mir ein. t T [2515 c. 2c. Cigarrenſpitzeln. I. An2inuger.
Sangerhauſen. W E. S. e e e ehe n nd J nichtnum. 1 Eine beſchränkte Anza Schülerbillets à 5 25Donnerstag, d. 17. u. Freitag, den Grosse Auction!

Die zwanzigste ordentliche General-Veresammlung des
13. ds. Mks. eben große Trausborte e Halle schen Bank Vereins

ir äftsrä er HerBayrischer und ne e San a on Kulisch. Kaempf Co.
dw ded e ß in Halle a, S.4 A.Voigt läpder Dugochwen circa z Spohr m Dienstag, den 5. April, Vormittags 1I1 Vhr

äußerſt preiswerth zum Verkauf bei (e2ss2 im Ganzen oder auch im Einzelnen jm Saale des „ötei Stadt Hamburg hier ſtatt.
67 C freiwillig meiſtbietend gegen Baaxr

e 2445 Tages-Ordnung:n ne, Gerichtsbollzi eler 1) Vorlegung des von den perſönlich bat See rm erſtgtteten
Halle a/S., Marienstrasse La. in Halle a/S. nebſt dem Gewinn und Verluſt Conto p. Fut gepri ren BraunRechenſchaftsberichts, ſowie der vom Au

2) Bericht des Aufſichtsraths.agt Pferde-Verkauf. 3) Weh ne der Bilanz, des Gewinn und Verluſt-Conto und der

c ten aftenden Geſellſchaftern und dem 2re 48 in en e r r r Rietergn a enar Seiten r St ufftchtsratz zuertragreich erprobte und durch allzährliche Auswahl typiſcher Aehren fort- Schkeuditz. reichung des 8 25 de atuts.5) Wahl von fünf Aufſichtsrathsmitgliedern an Stelle von vier ſtatuten3 Lam- geſetzt verbeſſerte Getreideſorten; t rn gemäß ausſcheidenden Mitgliedern und eines durch den Tod ausge
m Rune M aufen in Obermaſchwitz Nr. 1. eide g ines dur en Tod ausge-Be v n 377 r. 225 2549 M hlüaſtcht des Statuts wird bemerkt, daß nur diejenigen
2484 100 Kilo zu 26 .4. Mehrere fette Ochſen, eine fette Kuh im Actienbuche eingetragenen Actionaire an den Abſtimmungen Theil neh

e allett's Chevalier-Gerſte vorzügliche, auf der Halberſtädter Gerſten- hat zu verkaufen 2489 men dürfen, welche ihre Betheiligung an der Verſammlung bis ſpäteſtens
oder ichardſon's ChevalierGerſte Ausſtellung als hochfein bezeichnete Brau Rittergut Reinsdorf b. Landsberg. den 3. April, Vormittags II Vhr beim Bankverein ſchriftlich angeeſichtigen Gerſten, 1000 Kilo zu 255 100 Kilo zu 29 Sangferken 4 Stck., ſind bis Frei meldet haben.

249 deine's ertragreichſten Hafer, ſteifhalmig, außerordentlich lohnend: 1000 Kilo tag abzugeben Kleinkugel Nr Halle a Ss., den 8. März 1887. (2160
Zu 265 100 Kilo zu 24 Daſelbſt ſt verkanſtich ein impor Der Aufsichtsrath

ger Däniſchen Hafer, ſteiſvaiwigh lehg ertragreich: 1000 Kilo zu 195 100 Kilo tirter, tadelloſer Sprungbulle, I von Voss,
2492 Victoria Erbſen, ſorgſäliig verleſen, 1000 Kilo zu 235 100 Kilo zu 27 jährig, Oſtfrieſe. l Vorſitzender

mühle. Der Verſandt geſchieht in neuen, beſonders berechneten Drellſäcken Pflanmeu- und Die Veumarkt-Schützengesellschart wird zu dem 91. Ge-
zu verm. ne e mexelchen bei Halberſtadt [1726 Sauerkirſchbäume burtstage Sr. Anjestät des Kaisers und Königs

Poſt und Vahn Großauenſten P. es das Schock mit 15..4 verkauft (25351 n ienetas den 2e. Hära er. Vacnmittaszs 2 Unr
z ein e. I. Schulze in Gottenz. ein Kestessen in ihren hierzu feſtlich geſchmückten Räumen veranſtaltenW olz-Verkan h e erregens 400 H l V f. ur Frühjahr-Anpflanzung hat ca. eingeladen. Das Gedeck iſt auf 2,50 feſtgeſetzt und ſind Liſten zur Zeichnung

300 Sauerkirſchbäume in ſchönen der Gedecke bei den Vorſtandsmitgliedernun In dem der Königl. Landesſchule Pforta gehörigen Forſtreviere Pforta ſtarken und hochſtämmi, en Exemplaren 1) Herrn Seifenfabrikant Kobert, große Ulrichſtraße 41,
2537 und zwar aus Diſtrikt Platten, Kleine chberg. Flemmin er Ebene, Neuwald abzugeben [2516 2) Handſchuhfabrikant Ban, große Steinſtraße 4,

Wo und Aebtiſche Hetz Guer e t J bgtehen in circa Forſthaus Gleſien b. Shleriv 3 Karl Fern Schmeerſtraße 37
Woh- ichenſchäften mit 80,35 fm, el. Juvelier Müller, /38,n Hauſe, 1 Birken Schaft 60.19 m. 5) Holzhändler Sehumann, große Steinſtraße 31 undr 2 z Eichen-R re II. u. III. Klaſſe, re liegt h in S tweibauſe ſelbſt beim Wirth Herrn Stünler, his zum 21. d. N.
2. 2 rm Eichen-Nutzſcheite, ausgelegt.[2197 188 Scheit, Wir hoffen auf eine allgemeine recht zahlreiche Betheiligung unhund 3 W gmd Kdrelas *590 ar Mitbürger a z heiligung unſerer

88, undert Eichen-Abraum, auf ein hieſige run zur II. zon rm Buchen el gert T rß b derxt geh Der Vorſtand der Neumarkt Schützen Geſellſchaft.
nuppel, erten werden befördert unter L.möbl. 1450 Hundert BuchenAbraum, W. 287 durch Hansenstein e C. Grunebursg.riurn pelhte Stammwellen, Vogler, gr. Märkerſtr. 27 I. [2526cht, a weichedr. W. 17,650 Nadelholz- 00 M R lp gy m ſ m D l[2417 am Montag, den 21. März cr., öffentlich meiſtbietend verkauft werden. ur 30 00 Rart en ko n u u e t

Laufluſtige wollen am gedachten Tage, Vormittags um 10 Uhr, im Gaſthof V ndſtück in erſter Geſchäfts und Der neue Kurſus beginnt
zum muthigen Ritter in Köſen ſich einfinden und von den näheren Bedin- tehrsla e zu 49 per l. April oder Montag den 18 Aprilnd Wa gungen an Ort und Stelle ſich unterrichten. We rslag Ü Geſt Offerten unter mit der Prüf 4Pforta. den 10 März 1887. [205 0 n 48 n der Erved Beitng ä r x zugehen zu laſſe12186 Das Forſtamt der Königl. Landesſchule. niederzulegen. (2494 2502 a Frettor.

n

roſchen daß er ein ſolcher Wundermann ſei. Folgende, dem Zeitungs Menſch kümmert, und vergrößern Sie den Kreis Jhrer aus nur dieſer Bitte bedürfen, um Sie zu veranlbriefkaſten eines vielgeleſenen Blattes entnommenen Mittheil- wärtigen Korreſpondenten, da ich ſonſt c. 7) „Sie beſprechen auch die Ziehungsliſten der Sächſiſchen, r r
icolaus ren beſtä igen dies: 1) „Wenn Sie mehr über den Hofgarten die einzelnen Vorkommniſſe auf politiſchem Gebiet nicht aus Hamburger, der Middlepark, der König Albert und Kölnergen des brächten, daß weniger abgeholzt und mehr angepflanzt werden führlich genug. Unſereiner, der von Politik nicht viel verſteht Dombau- Lotterie zu veröffentlichen, ebenſo die Verlooſungsliſten
Gelder wuß, ſo würden Sie Jhre Leſer ſehr verbinden. 2) „Hören will ſich doch nach der Zeitung ſeine Meinung bilden. Wenn Sie ſämmtlicher Staatspapiere. Es könnte gewiß manch anderer
ütlichen Sie doch endlich auf mit der „ewigen HofgartenQuaſelei. Ein nicht 2c.“ 8) Laſſen Sie doch die höchſt üoerflüſſigen Beſprech Ballaſt, mit dem Sie Jhr Blatt belaſten, dafür wegbleiben.

bonnement 3) Jhr Papier iſt ſo weich, daß man nichts ungen und abfälligen Kritiken weg und bringen Sie nackte Jn der ſicheren Hoffnung 2c.“ 12) „Namens der großen Zahl
4rin einwickeln kann. Wenn Sie nicht baldigſt u. ſ. w. 4)Thatſachen. Jeder gebildete Menſch wird ſich daraus ſchon ſein der Beamten, die Sie unter Jhren Abonnenten haben, müſſen

x eine Frau benutzt die alten Zeitungen zum Fenſterputzen. Urtheil ſelbſt formen.“ 9) „Jhr Blatt ſagt mir ſehr zu, trotz- wir Sie dringend erſuchen, den Beförderungen aller unſerer
dunten Sie nicht dafür ſorgen. daß das Papier etwas dem werde ich, wenn Sie nicht bald einen landwirthſchaftlichen Kategorien eben ſolche Aufmerkſamkeit zu ſchenken, wie denen

Wert f. ſt r 3 W für e re ilaſteg t e 9 on r r und Juriſtenſtande. Oder glauben Sie, daß eine ni alen eil Jhrer Zeitung me s i ie kei i i i izi nn en e e e e e e e e dte n hr aber Kranken eindämmen, werde ich mich veranlaßt ſehen 2c. 6) mal dafür und wenn Sie nicht 2c.“ 1) Bei Jhrer bekannten fort bis in die Unendlichkeit.
langen, „Laſſen Sie doch dieſe lokalen Klatſchgeſchichten, um die ſich kein Bereitwilligkeit, auf die Wünſche der Leſer einzugehen, wird es
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alle a/S. 1881.

FPräm iüürt.
Grosse Steinstrasse 70/71.

Tuch-e, Flanufactur- und Modewaaren.
BDamen- und Mäcdchen-Fläntel.

S Sperialabtheilung für Seidenwaaren.
M ern heiß Femm

Be in Regen und Promenaden-länteln,
a uettes und Visites,und machen wir auf reizende Tricot-Jaquettes für junge Damen ganz beſonders aufmerkſam.

000000000000000000000000000000000000060000000000

Gebrüder Schultz, Hallea.S,

Parterre und I. Etage.

Grosser Eingang von

Grosse Auswahl in Tricot-Taillen ſür Damen und Kinder
in nur von den ſeit Jahren von uns geführten und ſich außerordentlich bewährten Qualitäten.

NB. Auswahlse nungen jeder Art prompt und franco,
900000000000000000000000000000000000000000000000000000000005

Ecke der Neunhäuser.

90
Halle a/S. I881.

Prämiüirt.

[1623

Promenadenmantel
2469]

48. Grosse Ulrichstrasse

in schwarz und arbig, fabricirt als hervor
ragende

e LSpecialität
und empfiehlt in größter Auswahl von den villig-

ſten bis zu den eleganteſten Genres

t äht,Halle a/S.,

48,direct an der Spiegelgaſſe.

e e e

i

4

e J Se et C c 35 5

S Den Empfang sämmtlicher Neuheiten S
für die

Frühjahr W So iS onbeehren ſich ganz ergebenſt anzuzeigen

T 5 C 3 W re e
e S

c I
a

Grosse Ulrichstrasse I-2.

Ida Böttger, gr. Steinstr. 60.
Zum Vohnungswechsel habe ich eine große Partie 2546

WVeisse und crenme G rralümmegezs
in Reſtern von 2—4 Fenſtern, Muſter der letzten Saiſon, zum Ausver-
Kauf geſtellt und empfehle dieſelben zu außergewöhnlichen billigen Preiſen.

Ida Böttger, gr. Steinstr. 60.
Neu eingegangen: Minderwagen-Berken in allen Farben und ver-

ſchiedenen Stoffarten. Vauſkleider, Vaufinöntel. [2547

e909966000892 980609600

Eoht ſtalienische Corallen.
EEöhmescehe Granmatenm,

S echt Gold gefacgst,
als: Colliers, Krochen, Armbünder, Kreoze,

Kämmme holen bei billigſten Preiſen beſtens empfohlen

Feltécnt Go.Durch directen Einkauf in Neapel ſind wir in der Lage,
ſtets die billigſten Preiſe ſtellen zu können.

Umtauſch bereitwilligſt geſtattet.

e G 60

Portland-Cemente,
Stettiner und andere, in Tonnen und Säcken,

immer frische Waare,
empfehlen

Bed. im S
M 2472)

E. WIeischhauer, Gr. Steinſtr. 32

e eder I Pariver Iodenl- Anio

für Damen und Kinäer.
e

neueste Gefechte und Formen in grösster
Auswahl zu billigen Preisen. [2521

Rudolph Sachs Co.

Gänmzlicher Ausverkauf
von Glold-, Silber-, Alfenidewaaren von

2035

Mochfeinen 4Apfelwein
eigener Kelterei [2391Apfelwein-Champagner

empfehlt Otto Whieme.

r 27Civil-Ingenienr Georg Gericke,
Vertreter der Actien-Gesellse haft Wittener Walzwerk,

Halle a/S., Große Steinſtraße 18, III.
empfiehlt ſich zur Ausführung transportabler und feſtl. Stahlbahnen

neueſten Syſtems.
Vorzügl. unverſtellbare Weichen, Wagen. Räder, Axen, eiſerne Schub

karren rc. Billigſte Preiſe.
Preisliſten gratis.

Hohen Rabatt. Koſtenanſchläge und bill
[1603

enS rager fertiger Zimmer 9el RRolljalouſien, Kehl- sleiſten, S öden n

am Markt. [(1577
1 Apparat ganz in Eisen, mit 10 Rollen Papier
(ca. Jahresbedarf) für Mk. 6 fr. Postnachn.

Fur Hotels, Restaurants
u. grössere Wirthschaft.

sehr zu empfehlen.
Eingeführt in den re-
nom. Hotels und öffentl. o
Beodüurfniss-Anstalton in ZWiesbaden, Hamburg, 5

S Dresden etc. Zu hab. in all. C
S resp. Handlungen u. durch

die Closetpapierfabrik, Berlin SW. 19.

Billigſte Bezugsquelle
am hieſigen Platze!!

Zöpfe, Chignons, Haarketten, Schei
tel, Perrücken und Toupets, wie alle
nur erdenklichen Haararbeiten gaue
bei Bedarf zu anerkannt billigſten Prei
ſen beſtens empfohlen. [2474

Gleichzeitig bringe mein gut ſortirtes
Lager aller Neuheiten in Zier- und
Einſtecknadeln, ſowie ff. Parfümerien
in Erinnerung-

z. Rosenbliatt,
Friſeur und Perrückenmacher,

Schmeerſtraße 36.
Kinderwagen, ſowie Korbwaaren

aller Art reparirt ſchnell, ſauber 37

illig [253Boerner, gr. Ulrichſtr. 61.

Redakteur: L. Lehmann in Halle. Verlaz der
Expedition der Halleſchen Zeitung

Actiengeſell ſchaft Halliſche Zeitung“. Halle. GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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Die allgemeine Lage
der

ſozialiſtiſchen und anarchiſtiſchen Bewegung in Europa
ind Rord Amerika während der Jahre 1883—1886.

(16. Fortſetzung; ſ. Nr. 62, 2. Ausg. 4. Beilage.)
III.

OeſterretſeUngarg.
r wollte man bald nach dem Salz-

hurger Tage einen organiſchen Jmpuls in der Partei der
Gemäßigten wahrnehmen. Allein man täuſchte r e

uckung.nan gewahrte, war gleichſam nur eine galvaniſcheIm Secember deſſelben Jahres (1884) erklärte die Partei

jn einem Aufrufe „An die Proletarier aller Länder“ vor
aller Welt, daß ſie viel zu ſchwach ſei, um ſich ſelber zu
helfen, man möge ihr beiſtehen, wenn auch bloß durch
pekuniäre Unterſtützung ihrer Preſſe. Gleichzeitig erging
in Liebknecht eine Einladung zu einem Vortrage im Wie
ner Verein „Wahrheit“. Folge konnte dieſer Einladung
aher nicht gegeben werden, da jedes öffentliche Auftreten
Liebknechts von der Regierung verboten wurde.

Noch übler geſtaltete ſich die Lage der Socialiſten,
als ein neues Geſetz gegen die gemeingefährlichen Beſtre-
bungen der Socialdemokratie erlaſſen wurde, welches die
vegriffe der für ſtrafbar erklärten Handlungen weſentlich
weiter faßte und ſtrengere Strafen feſtſetzte als das ent-
ſprechende deutſche Geſetz. Schon während der Berathung
deſſelben erkannten zahlreiche Arbeitergeſellſchaften und
gachvereine, daß ſie unter dieſem Geſetze kaum zu exiſtiren
vermöchten und zogen es daher vor, ſich ſelber aufzulöſen
und auch ihr Organ, die „Wahrheit“, eingehen zu laſſen.
Wirklich wurde die ſocialdemokratiſche Bewegung immer
weniger bemerkbar. Die im Sommer 1885 in Brünn
ſtattgehabten ſehr bedenklichen Arbeiterunruhen ſchienen
theils durch Unkenntniß der geſetzlich neu fixirten Beſtim
mungen über den Normalarbeitstag, theils durch Hetzereien
auswärtiger Agitatoren hervorgerufen zu ſein.

Selbſt der „Socialdemokrat“, die „Arbeiterwochen-
chronik* und andere Blätter konnten es im nächſten Jahre
(1886) nicht mehr leugnen, daß in der Partei der Ge-
mäßigten faſt völliger Stillſtand eingetreten ſei. Aller-
dings war die Unzufriedenheit mit den beſtehenden Zu-
ſtänden in Oeſterreich nicht geringer als in anderen Län
dern; die Arbeiter zeigten ſich indeß allgemeinhin indifferent,
ſie bedurften fortgeſetzter Anregung, und an ſolcher fehlte
es, weil jedwede Agitation durch die Behörden ſo viel
als möglich verhindert ward. Es kam noch hinzu, daß
die radikalen Socialiſten die Beſtrebungen der gemäßigten
zu durchkreuzen ſuchten. Und in den Landestheilen mit
emiſchter Bevölkerung, wie in Böhmen und Mähren,ſamen nationale Fragen im Vordergrunde des Jntereſſes.

Jm Frühjahr v. J. erſt bekam die Agitation neue
Nahrung, nämlich durch das 1885 noch nicht zur Verab-
ſchiedung gelangte und deswegen dem Reichsrath noch
einmal vorgelegte Socialiſtengeſetz. Es wurde behauptet,
daſſelbe beſchränke in hohem Grade die ſtaatsrechtlichen,
wirthſchaftlichen und individuellen Freiheiten, es hin-
dere die ruhige Entwickelung der ſocialen Frage,
dränge die Arbeiter von legalem Vorgehen gewalt-
ſam ab, erzeuge Haß und Fanatismus und ſei folglich
verwerflich. Es ſei aber auch unnütz, denn eine ſo mächtige
Culturbewegung laſſe ſich nicht durch Zwangsmaßregeln
unterdrücken oder hemmen. Auf einer am 9. Mai in
Wien von etwa 3000 Arbeitern in Gegenwart verſchiede-
ner Reichsrathsabgeordneter abgehaltenen Verſammlung
wurde dieſen Anſchauungen ganz rückhaltlos Ausdruck ge-
geben und reſolvirt, daß man durch das Geſetz ſich nicht
abhalten laſſen werde, für das Parteiprogramm auch fer-
ner einzuſtehen, in der Ueberzeugung, daß das Proletariat
ſchließlich doch ſiegen werde. Die Oppoſition gegen jenes
Geſetz bewirkte zudem, daß eine Verſöhnung zwiſchen den

Enthüllungen über die Ermordung des
Polizeiraths hr. Rumpf.

„Der Anarchismus und ſeine Träger“ lautet der
Titel eines ſoeben erſchienenen Werkes, deſſen Verfaſſer
es ſich zur Aufgabe macht, über das Treiben und die
Organiſation der Anarchiſten Aufſchlüſſe zu geben, die
der ungenannte Verfaſſer zu allermeiſt ſelbſt an der
Quelle geſchöpft haben will. Jnsbeſondere hat derſelbe
den deutſchen, von London aus geleiteten Anarchismus
ſtudirt. Dieſem Abſchnitte ſeiner Mittheilungen entnehmen
wir die nachſtehenden Zeilen, welche dort eine Erläuterung
des Proceſſes Lieske anſchließen:

Ob Lieske den Todesſtoß ſelbſt geführt hat, bleibe
dahingeſtellt; das aber bin ich in der Lage, mit vollſter
Beſtimmtheit verſichern zu können,

Lieske war nur einer von drei Mördern
und zwar der geringſte.

Julius Lieske iſt ſchuldig befunden worden, allein
oder in Gemeinſchaft mit einem oder mehreren anderen

Perſonen den Polizeirath Dr. Rumpf vorſätzlich getödtet
und die Tödtung mit Ueberlegung ausgeführt zu haben.

Das Urtheil trifft zu; Lieske hat erhalten, was er
verdient hatte, den Tod durch Scharfrichters

Die mit gleicher, wenn nicht größerem Mordſchuld
behafteten Genoſſen aber wandeln noch unbehelligt umher.

Jm Folgenden will ich wahrheitsgetreu die Geſchichte
rom Morde des Polizeiraths Dr. Rumpf erzählen, von
einer anderen Seite aus, als der der gerichtlichen Unter-
ſuchung betrachtet, von der Seite der Thäter.

Mein Material erhielt ich aus einer Hand, die nicht
de ige die der Mörder, vom Blute des Ermordeten

iſt.
Jm November des Jahres 1884, bald nachdem Dave

m h
d Der Anarchismus und ſeine W Enthüllungen aus
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gemäßigten und radicalen Socialiſten in Angriff genom-
men und im Laufe des vorigen Jahres in mehreren Ge-
genden auch durchgeführt wurde.

Die Umtriebe der Anarchiſten waren durch ſtrenge
Anwendung des Ausnahmegeſetzes in Wien und Umgegend
eine Zeit lang ſehr vermindert, deſto lebhafter aber gingen
ſie vor ſich im nördlichen Böhmen, in Steiermark und
Ober-Oeſterreich, worauf zahlreiche in dieſen Landestheilen
eingeleitete Unterſuchungen hindeuteten, in denen es ſich
um Geheimbündelei, Majeſtätsbeleidigungen, Hochverrath
und ähnliche Verbrechen handelte. Jm Februar 1885
hatte die Behörde eine geheime Druckerei in Reichenberg
entdeckt, aus welcher Flugblätter, welche den „Tyrannen“
den Tod ſchworen, in die Oeffentlichkeit geſchleudert
worden waren, und bald darauf ſpürte man Vorräthe
von Dynamit und Bomben auf. Am 28. Juni fand eine
geheime Verſammlung von Vertrauensmännern in Leoben
ſtatt, in der eine Organiſation auf föderaliſtiſcher Baſis
mit beſonderen Sectionen für Propaganda, Chemie (Her-
ſtellung von Sprengſtoffen), Finanzen Diebſtahl und Ein-
bruch mit Raub in Klöſtern und Schlöſſern) beſchloſſen
wurde. Und dieſem Beſchluſſe gemäß bildeten ſich im
Laufe des Herbſtes (1885) in Wien und Linz geheime
Gruppen. Ob aber in dieſer Richtung Weiteres geſchehen
iſt, darüber fehlen uns zur Zeit authentiſche Mittheilun-
gen. Jn Wien verſuchte man im December 1885 eine
neue Geheimdruckerei in Betrieb zu ſetzen, ebendaſelbſt
vertheilte man im Januor 1886 am hellen, lichten Tage
auf der Straße anarchiſtiſche Schriften, und in den Berg-
werken bei Dux, Auſſig und Reichenberg gelang es wie
derholt, große Mengen des bekannten „Stellmacherplacats“
zu beſchlagnahmen. Die Verbindung der Anarchiſten mit
ihren Genoſſen in London, Paris und Nordamerika, durch
die ihnen die „Freiheit“, der „Rebell“ und andere Schrif-
ten auf den verſchiedenſten Wegen zugeſchickt wurden,
aber auch reichlich Geldmittel, blieb nach allen
Wahrnehmungen und Vernnuthungen eine unaufhörlich
ſehr rege.

Die im Frühjahr 1886 an den Tag gekommene Agi-
tation der Bauern in Galizien gegen die dortigen Groß-
grundbeſitzer hatte großentheils ihren Urſprung in Wüh-
lereien der Anarchiſten im Auslande.

Politiſche Mittheilungen.
Der amtliche Bericht über die endgiltige

Abſtimmung des Reichstags über das Militär-
geſetz liegt nun vor. Von den „LCartellbrüdern“ fehlten
nur der ſächſiſche Abg. Kurtz (beurlaubt) und der Hof-
prediger Stöcker (entſchuldigt).
mit Ja. Die ſichere Mehrheit des Cartells beziffert ſich
demnach auf 217. Jn dieſem Falle erreichte die Mehr-
heit den Stand von 227 durch das Hinzutreten der be-
kannten ſieben Centrumsmitglieder, des katholiſchen Agra-
riers v. Hornſtein, des Antiſemiten Boeckel und der den
Nationalliberalen naheſtehenden Wilden Dr. Deahna,
Hildebrand und Retemeyer. Mit Nein ſtimmten 23
„Deutſch Freiſinnige“ (Bamberger, Barth, Baumbach,
Buddeberg, Bulle, Goldſchmidt, Hänel, Hermes, Hoffmann
(Nudolſtadt), Klotz, Lerche, Lüders, Maager, Dr. Meyer
(Halle), Munckel, Richter, Rickert, Schenck, Schmidt
(Elberfeld), Schmieder, Schrader, Virchow, Witte, ferner
6 Sozialdemokraten (Grillenberger, Harm, Kräcker, Meiſter
und Singer), der Däne Johannſen und der Welfe
v. Langwerth, zuſammen alſo 31 Stimmen. Der Ab-
ſtimmung enthielten ſich 82 Centrumsmitglieder und die
Welfen Graf Bernſtorff und v. Scheele. Der ultramon-
tane Abg. Lerzer, der am Mittwoch allein mit Nein ge
ſtimmt hatte, befand ſich jetzt unter den 82 „Abſtinenzlern“.
Es fehlten die 15 Elſäſſer (bis auf die Abgg. Grad und
Kablée unentſchuldigt), und die 12 Polen (ſämmtlich un-
entſchuldigt); ferner 8 „Deutſch-Freiſinnige“ (Broemel,
Frhr. v. Stauffenberg und Witte entſchuldigt, Berling,

nach verbüßter Zuchthausſtrafe aus Deutſchland zurück

gekehrt war und zu der Zeit, da Reinsdorf und Genoſſen
proceſſirt wurden, hatte ſich in London ein Vertrauens-
comité für die Propaganda der That gebildet; ſeine Mit-
glieder waren Dave, Trunk, Knauerhaſe, Bäthke und
Rinke; alles bewährte Anarchiſten. Dave war der Gründer,
während Peukert und auch Rinke anfänglich energiſch
proteſtirten. Zweck des Comités war nach Peukert's Dar
ſtellung folgender: Knauerhaſe ſollte ſeine Verbindungen
dem Comité und damit Dave abtreten und zweitens, was
noch wichtiger, Peukert, Rinke und alle Genoſſen, welche
mit dem Continent in Verbindung ſtanden, ſollten genöthigt
werden, nur durch das Comité oder im Einverſtändniß
mit demſelben ihre Correſpondenzen zu führen. Man
ging von Dave's Seite in der Debatte ſogar ſoweit, zu
erklären, daß ein Jeder, der irgend eine That ausführen
wolle oder zu einer ſolchen Hilfe verlange, ſeinen Plan
vorher dem Comité zur Begutachtung vorlegen müſſe,andernfalls werde er weder auf whragſche noch materielle

Unterſtützung zu rechnen haben.
Der von Dave nicht ausgeſprochene, nächſte Zweck

des Comités war ohne Vorbereitungen zur Er
mordung Rumpf's zu treffen.

Noch war der Kopf Reinsdorf's nicht gefallen, als
man in den Clubs ſchon Gelder ſammelte unter der
Firma, Reinsdorf zu rächen. Mehr erfuhren die Ge-
noſſen nicht. Dave ſelbſt gab eine un Pege Summe,
hatte er doch Dr. Rumpf die unfreiwillige Muße in Halle
zu verdanken.

Drei Genoſſen aus dem Ausland hatten ſich zur
Mordthat erboten, ein vierter in Deutſchland, aber nicht
in Frankfurt wohnender nahm das Geld in Empfang und
hatte die anderen drei auszurüſten. Auf gänzlich ver
ſchiedenen Wegen und zu verſchiedener Zeit kamen die
drei Mörder nach Frankfurt. Lieske, der ſchon im De-
cember 1884 von a aufgebrochen, traf zuerſt ein. Er
war der einzige der Mörder, der noch nicht compromittirt
war; die beiden anderen waren bewährte und darum ſtark
verdächtige Anarchiſten.

Lorenzen, Münch, Dr. Siemens und Thomſen ohne Ent
ſchuldigung; 5 Sozialdemokraten (Bebel, Dietz und Frohme
entſchuldigt, Haſenclever und Schumacher ohne Entſchul-
digung); 9 Centrumsmitglieder (Dieden und Letocha ent-
ſchuldigt, v. Dalwigk, Pezold, Szmula, Trimborn, Witzls
perger und Zach ohne Entſchuldigung); der Welfe v. Arns
waldt ohne Entſchuldigung und die oben genannten Kurtz
und Stöcker (Siegen), zuſammen alſo 31.

Ein Expedient der Moſt'ſchen „Freiheit“, John
Neve, iſt am 20. Februar an der belgiſchen Grenze bei der
Herüberſchaffung von verbotenen Schriften verhaftet worden.

Die von der Stuttgarter Freidenkergemeinde,
im Einverſtändniß mit dem deutſchen Freidenkerbund, dem
vorigen Reichstag eingereichte Petition um fakultative Einführung
der Eidesformel: „Jch bekräftige es an Eides Statt“.
welche nach Auflöſung des Reichstags dem Vorſtand wieder
zugeſtellt worden war, iſt dieſer Tage dem neuen Reichstage
eingereicht worden. Die erwähnte Eidesformel iſt zufolge
königl. Verordnung ſeit Jahren den Mitgliedern der Tempel-
gemeinde geſtattet, welche aus religiöſen Gründen den eigent
lichen Eid perhorresciren. Die Petenten wünſchen nun, daß
es jedem, mit deſſen Weltanſchauung die übliche Formel nicht
im Einklang ſteht, geſtattet ſein ſolle, ſich jener Formel zu be
dienen, und ſie heben hervor, daß die Kongruen; der Eides-
formel mit der Geſinnung des Eidesleiſtenden für die Glaub
würdigkeit ſehr erheblich ſei.

FOftmals lag es in Rankeſcher Art, ſo er-
zählt H. Wichmann im „Zeitgeiſt“, der Controverſe durch
gewiſſe Paradoxien eine humoriſtiſche Wendung zu geben,
beſonders wenn nach ſeiner Schätzung das ſtreitige Objekt
nicht prinzipiell, ſondern nur zeitlichen Verhältniſſen ge
mäß, zu entſcheiden war. Ec befreite ſich auf dieſe Manier
zugleich von einem ihm zwecklos erſcheinenden und daher
läſtigen Wortgeplänkel. So kämpfte man einſt lange für
und gegen die politiſche Todesſtrafe. Erſt ſpät, wie ge
wöhnlich ſehr ſpät, nahm Ranke das Wort: „Jch bin da
für“, erklärte er lakoniſch, „wie hätte ich ſonſt die Hin
richtung Karls des Erſten beſchreiben ſollen

Einmal behauptete Peter Reichensperger unſerem
Verehrten gegenüber, es ſei doch ſehr fraglich, ob die
Bildung großer Reiche ein Glück für dieVölker ſei. „J,
das iſt ja auch gar nicht nothwendig,“ entgegnete Ranke
ſchalkhaft, „woher ſollte ich denn meinen hiſtoriſchen Stoff
nehmen, die Leſer zu amüſiren, da doch bekanntlich die
Geſchichte der glücklichſten Nationen auch die lang-
weiligſte iſt?“

Bei einem unfruchtbaren Wortwechſel, ob es Preußens
Recht geweſen, ſich 1866 Hannover anzueignen, führte
ein Bismarckianer erſten Ranges den Ausſpruch ſeines
Jdols an: „Seine Majeſtät beſitzt jetzt das Königreich
Hannover kraft des Rechts der Eroberung.“ Schnell fiel

Ranke ihm ins Wort: „Es giebt kein Recht der Eroberung,
IIDie übrigen 215 ſtimmten man erobert nur.

Frankreich. Um bei der Streitfrage, die jetzt zwi
ſchen Taine und Prinz Napoleon über Napoleon I.
entbrennen wird, die Leſer auf dem Laufenden zu halten,
genügt eine kurze Jnhaltsangabe aus der auch von den
Tagesblättern heftig angegriffenen Taineſchen Schilderung.
Der Jmperator erſcheint dem Forſcher als eine Verkörpe-
rung des rückſichtsloſeſten Egoismus. Nicht für Frank
reich, ſondern für ſich ſelbſt hat er ſeine gewaltigen Er-
oberungen gemacht; für ſein Temperament und für ſeine
perſönlichen Bedürfniſſe hat er Alles in dieſem Weltreiche
eingerichtet. Er erkennt keine Regel, kein Jdeal und keine
Prinzipien; er prüft die Dinge nur in Hinſicht auf ihren
unmittelbaren Nutzen. Aber um dieſes willen greift er zu
jedem Mittel: die Lüge iſt ihm das geläufigſte diploma-
tiſche Hilfsmittel. Aus ſeiner eigenen Verachtung jedes
idealen Gedankens erklärt ſich auch ſeine Geringſchätzung
des nationalen Selbſtgefühls der unterworfenen Nationen,
welche ſeinen Fall zur Folge hatte. Sein Egoismus
führt ihn zur wildeſten Grauſamkeit: Menſchenleben haben
für ihn keinerlei Werth. „Was hat mich ſchließlich der
ruſſiſche Feldzug gekoſtet,“ bemerkt er mit kaltem Lächeln
nach ſeiner Flucht aus dem Czarenreiche, „300000 Mann,
und dabei waren noch viele Deutſche darunter!“

Nur ſelten ſcheint er mit ſeinen Spießgeſellen in der
kritiſchen Zeit zuſammengetroffen zu ſein. Jene beiden
unheimlichen Geſellen, die der Hausdiener Kratz von der
chriſtlichen Herberge in Frankfurt mit Lieske und den
Zeugen Nau des öfteren hat verkehren ſehen, waren ſicher
die beiden anderen Mörder. Der eine war von ſtarker
Figur und trug einen kurzen Schnurrbart.

Das letzte Mal trafen ſich die Mörder am 12. Ja-
nuar, am Tage vor dem Mord, Abends gegen 9 Uhr auf
dem Neckarbahnhof.

Herr Hauptmann Draberg ſah dort, nach ſeiner
Zeugenausſage, in der Nähe der Säulen an der Freitreppe
zwei Männer eifrig und ängſtlich miteinander flüſtern.
Plötzlich kam ein dritter angerannt, die beiden augen-
ſcheinlich ſuchend.

Einer von den beiden rief ihn an: „PEst-tu Ia
Er: „Ce nw'était rien ce soir, j'ai attendu jusqu'à

ueut heures!“
Wenig Zeugenausſagen in dieſem Prozeß waren ſo

gravirend als dieſe; leider war man nicht im Stande,
ſie zu verwerthen; ſie blieb unberückſichtigt, zumal Haupt
man Draberg verſichern konnte, daß keiner dieſer drei
mit dem Angeklagten identiſch ſei; bei dem Scheine der
Bahnhofslaternen hatte er ſie genau zu ſehen vermocht.

Nun weiß ich aber, daß dieſe drei Männer die
Mörder waren; entweder trug Lieske einen falſchen Bart
oder er war in der That abweſend. Jn dieſem letzteren
Fall war der dritte hinzugekommene jener vierte Genoſſe,
der die anderen auszurüſten hatte und ſich mit ihnen ein
Rendezvous gab. Dann wäre er ſoeben mit dem Zuge
etwa aus Darmſtadt oder Mannheim, denn in dieſer
Gegend hielt er ſich auf, angekommen.

Die drei ſprachen franzöſiſch, und in der That waren
die drei Mörder des Franzöſiſchen mächtig, auch Lieske
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Er war ſich ſeiner furchtbaren Macht nur zu ſehr bewußt
und ſcherzte ſelbſt mit dem Entſetzen, das er der Welt ein
d So beantwortete er die von ihm ſelbſt geſtellte

rage: „Was wird Europa nach meinem Tode ſagen
mit cyniſchem Lächeln. „Man wird „Ouf!“ ſagen und
aufathmen.“ Egoismus und Eitelkeit! Dem Prinzen
Napoleon wird es ſchwer fallen, dieſe Charakterzüge ſeines
roßen Ahns zu mildern: vollkommen ableugnen kann er ſie
einesfalls. Und dieſe Schilderung findet ein Mit-

arbeiter des r auch auf Bismarck paſſend!
Die Ehrenlegion. Angeſichts der irrigen An

aben, die ſich in deutſchen Blättern über den äußern An-
aß der Berliner Reiſe des Herrn de Leſſeps fanden,

ſcheinen einige Bemerkungen über die Ehrenlegion am
Platze. Die Ehrenlegion iſt der einzige franzöſiſche
Orden, der vom Staatsoberhaupte verliehen wird. Die

übrigen Auszeichnungen verleihen die betreffenden Miniſter
nach ihrem Gutdünken ohne Beſchränkung, und zwar die
Militär Medaille der Kriegs, beziehungsweiſe Marine
miniſter, das AckerbauVerdienſtkreuz der Ackerbauminiſter,
die Palmen eines Akademie- oder Unterrichts Offiziers der
Unterrichtsminiſter, die Lebensrettungs-Medaille der Mi
niſter des Jnnern. Die Ehrenlegion hat fünf Klaſſen,
und kein Franzoſe kann in eine höhere Klaſſe gelangen,
ehe er der niederen angehört hat, eine Beſtimmung, die
auch vom preußiſchen Rothen Adler-Orden gilt. Auslän-
der ſind dieſer Beſchränkung nicht unterworfen. Die fünf
Klaſſen ſind die der Ritter (Kreuz am rothen Bande an
der Bruſt), der Offiziere (etwas größeres Kreuz am rothen
Bande an der Bruſt, das Band mit einer Roſette ge
ſchmückt), der Kommandeure oder Komthure (Kreuz am
breiten Bande um den Hals gehängt), der Groß-Offiziere
(Kreuz wie bei den Kommandeuren, dazu ein Stern an
der Bruſt) und der Großkreuze (breites Band von derrechten Schulter zur linken Hüte daran das Kreuz mit

einer breiten Schleife). Jeder Jnländer muß bei jedem
Grade, den er erlangt, von einem Jnhaber der nächſt
höheren Auszeichnung in die betreffende Klaſſe förmlich
aufgenommen werden. Er übergiebt ihm das Diplom,
umarmt ihn und unterzeichnet ein Protokoll über die Zere-
monie, das der Ordenskanzlei eingeſandt wird. An Groß-
kreuzen vollzieht das Staatsoberhaupt dieſe Förmlichkeit.
Hr. Herbette war Kommandeur, als er nach Berlin kam,
er iſt jetzt zum Großoffizier befördert worden und ſeine
Aufnahme mußte durch einen Jnhaber des nächſt höheren
Grades, des Großkreuzes, erfolgen. Hr. de Leſſeps iſt
nun Jnhaber des Großkreuzes, war alſo in der Lage,
Hrn. Herbette als Pathe zu dienen. Gewöhnlich trägt
man in Frankreich natürlich nicht das Ordenskreuz ſelbſt,
wohl aber das rothe Bändchen im Knopfloch, und zwar
tragen die Ritter eine Schleife, die Offiziere, Komman-
deure und Großoffiziere eine Roſette, die Großkreuze aber
aus Koketterie meiſt wieder die einfache Schleife.

Was ein Haken werden will. Die „Neworker Staatszeitung“ bringt folgende intereſſante und für den
barakter des eben im Munde ganz Europas befindlichen fran-

Kriegsminiſters General Boulanger bezeichnende
eminiscenz: Am 5. November 1881 gab die New-Horker

Handelskammer zu Ehren der zur Feier von Yorktown erſchie
nenen fremden Gäſte ein Diner in Delmonco's Hotel. Als
Boulanger kurz vor Beginn des Eſſens aus einem der aufliegen-
den Diagramme erſah, daß ein deutſcher Oberſt an vierter
Stelle, er ſelbſt aber erſt an ſiebenter Stelle zu ſitzen kam,
wurde er ganz entrüſtet, rief die anderen franzöſiſchen Gäſte zu
ſich und ſuchte dieſen klar zu machen daß durch dieſe Reihen
folge die franzöſiſche Armee und Nation beleidigt ſei. Als dieſe
Herren dies nicht recht einſehen zu wollen ſchienen, ſtürzte
Boulanger wuthentbrannt nach dem Garderobe- Zimmer nahm
ſeinen Mantel und Hut und entfernte ſich.

General Boulanger hat angeordnet, daß von nnu ab ein
in ein Bureau verwandelter Wagen dem Generalſtabschef eines
jeden Armeecorps und jedem Diviſionsgeneral beigeſtellt werden
wird. Dieſe veweglichen Bureaux, die mit Plänen Karten c.

ſind werden in den nächſten Manövern verſucht
werden.

Rußland Jm Juſtizminiſterium wird ein
neues Geſetz über die ruſſiſche Unterthanenſchaft
ausgearbeitet, welches den Ruſſen den Uebertritt in einen
anderen Unterthanverband geſtattet, in Anbetracht,
daß es in der Jetztzeit nicht mehr möglich iſt, die bis
herigen Zwangsmaßregeln in dieſer Beziehung aufrecht
zu erhalten. Der aus dem ruſſiſchen Unterthanenverband
ausgetretene Ruſſe da f jedoch nicht anhaltend in Rußland

der ſich einige Zeit lang in der franzöſiſchen Schweiz auf-
gehalten hatte.

Und nicht allein die Zeugenausſagen Drabergs und
des Hausdieners Kratz gewinnen ſo volles Verſtändniß.
Der Privatier Chriſt, welcher ganz in der Nähe des
Rumpf'ſchen Hauſes im Sachſenlager ſeine Wohnung hat,
ſah 10—-12 Tage vor dem Mord einen ſehr verdächtigen
Menſchen vor dem Rumpf'ſchen Hauſe auf- und ab
patroulliren, der mit Lieske gar keine Aehnlichkeit hatte.
Conditor Schmidt ſah am Abend des 13. Januar vor
dem Café Goethe, nicht weit entfernt von dem Sachſen-
lager, zwei Männer ſtehen, die leiſe miteinander ſprachen.
Der eine ſagte zu dem anderen: „Wiſch mich ab, dami:
wan nichts bemerkt“. Als ſich der Zeuge näherte, ſagte
der andere: „Hier ſind Ma laffen feil“. Zeuge erkennt
in dem Angeklagten nicht einen der veiden Männer.

Zeuge Droſchkenkutſcher Schwertzel: „Jch wurde am
13. Januar um 6 Uhr Abends in der Weißadlergaſſe
von zwei Herren engagirt und mußte ſie Ecke der Eſchen-
heimer Landſtraße und Gärtnerweg, ganz nahe der Straße
Sachſenlager fahren; hier mußte ich 1, Stunde warten,
dann kamen die Herren zurück und mußte ich ſie nach dem
Wiener Café in der Zeil fahren, wo ſie mich mit 3 Mark
bezahlten, obwohl ich nur 2 Mark 50 Pf. verlangt hatte“.
Jn dem Angeklagten kann Zeuge keinen der beiden Männer
erkennen.

Den erſten Rapport über den Mord hat das Lon-
doner Comité unfehlbar durch einen der beiden Briefe
bekommen, die Lieske aus Bickenbach nach der That ent-
ſandte. Dieſer nach London adreſſirte Brief
enthielt eine dringende Bitte um Geld! Lieeke
hatte abſolut kein Geld mehr und brauchte nothwendig
an 50 Mark, um ins Ausland entfliehen zu können. Der
Mangel an Mitteln ſpielte denn auch hier, wie ſo oft vei
anarchiſtiſchen Unternehmen, eine heilſame Rolle. Lieske
hatte von den circa 400 Mark, die in London für den
Mord geſammelt worden waren, von jenem vierten Ge

domiziliren. Wer auf länger wie ein Jahr nach Rußland
zurückkehrt, wird wieder als ruſſiſcher Unterthan betrachtet.
a kürzere Zeit kann der Betreffende beliebig oft zurück-
ehren.

Bulgarien. Die Regierung trifft Vorbereitungen
für alle Fälle. Sicher iſt, daß in Rumelien alle Mann-
ſchaften vom 20. bis zum 40. Lebensjahre für den 13.
März zu den Waffen eingerufen ſind. Eine bezügliche
officielle Verlautbarung hat allerdings nicht ſtattgefunden
und der Präfect erzählt Denjenigen, die ſich hierüber in-
formiren wollen, daß die Reſerviſten nur zu den gewöhn-
lichen Waffenübungen einberufen ſind. Es kann dies
übrigens nicht täuſchen und alle Welt glaubt feſt, daß die
Regierung ſich auf große Ereigniſſe vorbereitet, denn die
Gemeindevorſtände ſind angewieſen, darüber zu wachen,
daß Niemand ſich der Einberufung entzieht, und daß den,
den erwähnten Altersklaſſen angehörenden Perſonen unter
keiner Bedingung Reiſepäſſe ausgefolgt werden. Dieſe
Strenge war bei den bisherigen gewöhnlichen Waffen-
übungen nicht gebräuchlich, und zudem wäre der jetzige
Moment der beginnenden Feldarbeiten hierfür höchſt un-
geeignet. Vielmehr alſo ſcheint die Furcht vor ernſten
Ruheſtörungen, welche von der Zankowiſtiſchen Partei ge-
plant werden, die Veranlaſſung zu dieſer Maßregel zu
ſein, welche wohl Viele beunruhigt, aber in allen ernſten
Kreiſen vollſtändig gebilligt wird.

Ueber die ruſſiſchen Umſturzbeſtreb
ungen in Bulgarien wird der „Times“ aus Sofia ge-
meldet:

Wir hatten hier eine Bande von 50 montenegriniſchen
Taugenichtſen. Dieſelben wurden von einem ruſſiſchen
r r Namens Below, zu Zweien oder Dreien zu dem
Zwecke hierher geſchaft, in der Hauptſtadt eine Erhebung anzu
zetteln, falls die Jnſurrectionen in Siliſtrig und Ruſtſchuk er
folgreich ſein ſollten. Below iſt flüchtig, aber in ſeiner Wohn
ung wurde eine Proſcriptionsliſte aufgefunden, welche die Namen
ſämmtlicher tonangebenden Männer der Nationalpartei enthielt,
und man muthmaßt, daß viele dieſer Männer, bei deren Namen
beſondere Zeichen gemacht worden waren ermordet werden
ſollten. Als Zankow in Conſtantinopel war, ſagte er dem
Großvezier, er könne für die extremen Mitglieder ſeiner Partei,
die zum Meuchelmorde ihre Zuflucht nehmen dürften, nicht ein
ſtehen, und es hat den Anſchein, als ob er Kenntniß von der
Art von Leuten hatte, die Below zur Anſtiftung von Unruhen
anwarb. Einige der Montenegriner ſiud verhaffet worden, die
anderen haben das Weite geſucht. Jene in Gefangenſchaft Be-
findliche ſind Briganten, durchaus unwiſſendes und ſchlechtes Ge
ſindel. Sie geſtehen ein, gedungen zu ſein, nach Sofia zu kom-
men, aber ſie geben vor, nicht genau zu wiſſen, was von ihnen
erwartet wurde. Dieſelben waren mit Yataghans und Revol-
vern bewaffnet.

Afrika. Am 10. März kam in Sanſibar eine
große Menge britiſcheindiſcher Anterthanen mit
ihren Frauen und Kindern von Lindi an, um beim hie-
ſigen britiſchen Konſul gegen das Bombardement von
Minengani durch die Portugieſen zu proteſtiren. Sie
erzählen, daß ſie am 15. Februar 8 Uhr Abends von den
Portugieſen aufgefordert wurden, Tungi mit ihren Familien
und ihren Habſeligkeiten vor dem nächſten Morgen zu
verlaſſen, da dann das Bombardement beginnen würde.
Sie wandten ſich ſofort an die portugieſiſchen Behörden,
wurden aber nicht vorgelaſſen. Beim Beginn des Bom-
bardements entflohen ſie in die Umgegend und kimen nach
vielen Drangſalen fünf Tage ſpäter in elendem Zuſtande
in Lindi an. Es heißt ferner, daß die portugieſiſchen
Marineſoldafen von einem der Kriegsſchiffe, welche Tungi
bombardirten, landeten und alles Privateigenthum der
britiſch-indiſchen Unterthanen in Brand ſteckten.

IX. Balneologen- Kongreß
Berlin, 13. März.

Unter ſehr ſtarker Betheiligung begannen geſtern Abend
unter dem Vorſitz von Profeſſor Liebreich, die Sitzungen.
Den erſten Vortrag hielt Brehmer aus Görbersdorf über
„die Hygiene in den Kurorten“, welcher Veranlaſſung gab,
um die nöthigen Schritte ſowohl bezüglich der Einrichtungen
hygieniſcher Maßregeln treffen, als auch um ſich ſpäter mit den
Regierungen ins Einvernehmen ſetzen zu können, eine aus
ſieben Mitgliedern beſtehende Kommiſſion zu wählen. Dann
ſprach Herr Aßmann- Berlin über Balneo-Meteorologie.
Er ſchildert die bisherigen Mißſtände und fordert die Aerzte
in den Badeorten auf, für ſich ſelbſt genaue, wiſſenſchaftliche
Beobachtungen anzuſtellen, ohne ſich um die meteorologiſche

noſſen ſeinen Theil richtig erhalten, welcher auch hin-

Zentralſtation zu kümmern, nur dadurch könnten die einzelnen
Orte nutzbringend wirken.

e

Nachdem am heutigen zweiten Tage Aßmann mgiſche und Prof. A. Enlenburg elektriſche Apparate derr
ſtrirt hatte. begann der Vortrag des Hauptthemas des dies
ligen Balneologen Kongreſſes: „Die Behandlung n
chroniſchen Herzkrankheiten“, wofür r. Th. haus Bad-Nauheim zum Referenten ernannt worden u
Redner zeigte, wie nicht allein unſere Erkennungsmittel d
deutend beſſere, ſondern auch vor Allem die bei den Herz
heiten erzielten Erfolge immer günſtiger geworden ſeien
Hauptverdienſt hieran habe ſein verſtorbener Bruder Am
Schott. Während nämlich der ebenfalls verſtorbene Bentt
fand, daß warme Soolbäder im Stande ſeien, friſche Auflager
ungen auf den Herzklappen zum Schwinden zu bringen, hah
ſein Bruder gezeigt, welche Erfolge ſich bei den chroniſch
Herzkrankheiten mittelſt kohlenſäurereicher Thermalſoolbäde
und einer beſonders erſonnenen, planmäßigen Gymnaſtk
zielen ließen. S. ſchildert genau die beiden ſetztgenannten
thoden und die bei über 700 Herzfkranken erreichten Reſultat
welche im Vergleich zu den früheren Beyandlungsmethoden i
glänzende zu bezeichnen wären. Zum Schluß kommt Redner
auf die ſogenannte Oertelkur zu ſprechen. Seien nun r
ſchon die Theorien ſehr zoeifelhaft, ſo habe die Oertel'ſche de
handlungsmethode ihre Bedenken der verſchiedenſten Art und
die Gefahren ſeien mannigfach. So habe man in Folge det
Oertelkur bei Herzkranken Symptome von einfacher Appetit
loſigkeit bis zu chroniſchen Magenkatarrhen geſehen; Schwindel
anfälle, allgemeine Mattigkeit, Ohnmachten, Schlafloſigkeit v
zu den ſtärkſten Geiſtesſtörungen ſeien beobachtet worden n
Schwäche des Herzmuskels. Nierenentzündungen, die bis zum
Tode führten, habe man erlebt. Der Korreferent Scholz aus
Cudowa beſtätigt Schotts Angaben und weiſt auf den Wert
der Stahlbäder bei chroniſchen Herzkrankheiten hin. Eine le

Vortrag von Gans- Carlhafte Debatte reihte ſich an. Ein
bad hatte nur lokales Jntereſſe.

Am Schluſſe vereinigten ſich alle Mitglieder mit denen der
et für Heilkunde anläßlich des Stiftungsfeſtes im Hotel

e Rome.

Kolonien und Reiſen.
Ein Mitglied der Holub'ſchen Expedition, de

Zeugſchmied Haluſchka, welcher mit etlichen 50 Kiſten
mit Sammlungen von Dr. Holub von Zambeſi nach Ey-
ropa zurückgeſchickt worden war, iſt dieſer Tage in Wien
eingetroffen und hat dem Schwiegervater Holub's einen
vom Juni 1886 datirten Brief Holub's mitgebracht. In
dieſem Schreiben ſchildert Holub ſeine Erlebniſſe bis zu
dieſem Zeitraume. Seine Frau, ſchreibt er, befinde ſich
ſehr wohl und habe trotz aller Strapazen an Körperfülee
zugenommen, während er ſelbſt an Fieber leide. Nun
ziehe er wieder weiter, und zwar großen Gefahren ent

gegen, da die Strecken, welche er nun zu durchziehen ge
denke, von ſehr kriegeriſchen Stämmen bewohnt ſeien.

Trotzdem ſei er voll Muth und hege die feſte Hoffnung
daß er ſein Ziel erreichen werde. Herr Haluſchka hat ſich
von Wien nach Wieſelburg zu ſeiner Mutter begeben.

Regelmäßige Poſtverbindung nach den
Jnnern von Afrika. Wie die „Procéedings of the
Royal Geographical Society in London berichten, hat
die Londoner Miſſionsgeſellſchaft eine monatlich einmalige
Poſtverbindung von Sanſibar nach ihren Stationen am
Tanganyvika See eingerichtet. Die Poſtkarawane beſteht
aus 8 Perſonen, welche die Strecke ſo raſch zurücklegen,
daß Briefe von dem Tanganyika-See etwa 3 Monate
nach der Abſendung in England eintreffen. Durch die
Einſtellung eines Dampfers beabſichtigt man demnächſt
eine beſchleunigtere Beförderung zu erzielen.

Schulweſen und Erziehnng.
T. Jn, der Pfingſtwoche d. J. wird bekanntlich in Gotha

die VII. allgemeine deutſche Lehrerverſammlung
abgehalten werden. Während der Verſammlung ſoll eine Aus
ſtellung von Lehr- und Lernmitteln und anderen das
Leben und die Entwickelung der Schule darſtellenden Gegen
ſtände ſtattfinden, welche in folgende drei Gruppen gegliedert
werden ſoll: in eine hiſtoriſche Ausſtellung, welche die
Entwickelung des gothaiſchen Schulweſens von Herzog Ernſt
dem Frommen bis zur Gegenwart zur Darſtellung bringt; in
eine Ausſtellung, die den gegenwärtigen Zuſtand der
Schule des gothaiſchen Landes vor Augen führt, und in eine
Ausſtellung von Lehr- und Lernmitteln, die ihren
geiſtigen oder materiellen Urſprung im Herzogthum haben.

Gewiß dürfte die erſte (hiſtoriſche) Abtheilung die inter
eſſanteſte für alle Schulfreunde des Landes werden. Leider
aber ſind die hierher gehörigen Ausſtellungsſtücke zu
ſehr im Lande zerſtreut, ſo daß eine einigermaßen voll
ſtändige Ausſtellung nur durch eine allſeitige Unterſtützung
möglich wird. Es finden ſich noch in den verſchiedenſten Händen

früher im Schulgebrauch geweſene Lehr und Lernbücher; als
Leſebücher, Fibeln, Katechismen und dergleichen; verſchiedene

Lehrmittel, die meiſtens von Lehrern angefertigt wurden (Leſe-

ch h 2reichend geweſen wäre, um ihm die Flucht ins Ausland
zu ermöglichen; er hatte aber für einen wohl mit dem
Meuchelmord im Zuſammenhang ſtehenden Zweck den
größten Theil der ihm zugekommenen Summe in Frank-
furt verausgabt. Er ſchrieb alſo damals, und zwar zum
letzten Mal, um Geld; daſſelbe ſollte an eine Deckadreſſe
geſandt werden, deren Jnhaber wir jedenfalls in der Um-
gegend Frankfurts oder Mannheims zu ſuchen haben.

Nach Empfang des bewußten Briefes hielt das Ver
trauenscomite in London eine Sitzung es war das
erſte Mal, daß die Mitglieder vollzählig verſammelt
waren, denn bisher hatte ſich der Anarchiſt Rinke den
Verhandlungen fern gehalten man berathſchlagte, wie
das Geld zu übermitteln. Da erbot ſich Rinke, die Sen-
dung zu beſtellen, da er mit dem Deckadreſſaten bekannt
war, Dave will dieſem das Geld ausgehändigt haben,
es iſt aber niemals in Lieske's Hände gelangt. Natürlich
beſchuldigt Dave den Rinke, das Geld unterſchlagen zu
haben. Als Lieske verhaftet wurde, hatte er nur 13
bei ſich, die er in einem neuen Portemonnaie von dem
vierten Genoſſen auf ſeiner Flucht kurz vor ſeiner Ver

von dort über Genf einen Brief. Jn ihm gab er ſeine
Entrüſtung Raum, daß Lieske das Geld nicht zur rechten
Zeit erhalten habe: Könne man nicht jede beliebige
Summe denen, die ihr Leben bei ſolcher That aufs Spiel
ſetzen, zur Verfügung ſtellen, möge man die Hände davon
laſſen und keine Genoſſen zu einer ſolchen That ausſenden.

Welchen Eindruck machte nun dieſe ſchändliche Mord
that auf die geſammte civiliſirte Welt? Allerwärts erhob
ſich ein Sturm der Entrüſtung gegen die thatſächli en
und intellectuellen Urheber des Mordes. Hier und da
aber ward wohl auch die beſorgte Frage laut: Werden
ſich die Männer, deren Wacht die öffentliche Ordnung
anvertraut iſt, durch das Beiſpiel des ſeiner Pflicht zum
Opfer gefallenen Rumpf auch nicht abſchrecken laſſen, mit
demſelben perſönlichen Math wie bisher ihres ſchweren
Amtes zu warten

Die Sorge ward glänzend beſchämt: mit verdoppelter
Energie verfolgte die Criminalpolizei das anarchiſtiſche
Verbrechen bis in ſeine geheimſten Schlupfwinkel. Jmmer
und immer wieder wieſen die Staatsanwälte auf die der
geſammten Geſellſchaft drohende Gefahr hin.

haftung erhalten haben wird.
Durch die von Reinsdorf und Genoſſen begangenen

verhängnißvollen Unvorſichtigkeiten gewitzigt, hatten ſich
die Mörder Rumpf's der größten Vorſicht befleißigt, mit
Ausnahme Lieske's, der, an und für ſich ſchon etwas be-
ſchränkt, durch gänzlichen Geldman,el vollends in der
übelſten Lage war. Von den beiden Anderen erhielt man
in London in den erſten Wochen nach dem Meuchelmord
nicht die geringſte Nachricht, beſonders der Eine, der ſich
zuletzt im Südweſten der franzöſiſchen Schweiz aufgehal-
ten hatte, war gänzlich verſchollen. Vergebens ließ Dave
bei den Genfer Genoſſen Erkundigungen nach ihm ein-
ziehen. Schon glaubte man in London, er ſei Einer
unter den Vielen, die gleich nach der That verhaftet wor-
den waren, da langte endlich nach 7 Wochen bei Dave
ein Brief von ſeiner Hand an mit dem Poſtſtempel

Unbeirrt n die Drohungen der anarchiſtiſchen
Preſſe, brachten Reichsrichter und Geſchworene die volle
Schärfe des Geſetzes den Anarchiſten gegenüber zur An
wendung. Die Schutzmannſchaft verſagte nicht, wenn es
galt, einen Anarchiſten auf friſcher That zu ergreifen.

Ehre aber den Männern, die ihre perſönliche Sicher
heit geringer achteten, als die des Staates! Nur ſo iſt
es möglich, dem unheimlichen Treiben der anarchiſtiſchen
Verbrecherwelt wirkſam zu ſteuern.

Jn der That werden bedeutend mehr Mordanſchläge
geplant, als ausgeführt oder auch nur verſucht.

Dem Verfaſſer iſt ein Fall bekannt, in dem ein
Londoner Anarchiſtenführer ein Attentat vorbereitete, allein
um ſeine Stellung unter den „Genoſſen“ zu befeſtigen.
Jn den Augen dieſer verruchten Geſellſchaft hat eben
nur das eigene Leben Werth, ſie „pfeifen“ auf das ihrer

„Genf“. Er hatte ſich nach Jtalien geflüchtet und ſandte Mitmenſchen.
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und Rechenmaſchinen), der Disciplin und Zucht dienende Gegen
ſtände, Veranſchaulichungsmittel für Himmeis- und Erdkunde;
charakteriſtiſche Verfügungen von Behörden, Lehr Ordnungen,
KLektionspläne, Beſtimmungen über Dotation von Schulſtellen:
auf die Schule bezügliche bildliche Darſtellungen, Porträts her
vorragender an der Schule und für die Schule thätig geweſener
Männer. Alle, die im Beſitze derartiger Gegenſtände ſind,
werden dringend erſucht, dieſelben dem Ausſchuß während der
Ausſtellungstage zu überlaſſen.

Halle, den 15. März.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jm Neuen Theater hielt am geſtrigen Tage der Verband

Halle der Deutſchen Reichsfechtſchule ſein zweites, aus
Concert, Ball und Theater beſtehendes Wintervergnügen ab.
Leider hatte trotz des guten Zwecks, welchen der Verein ver
ſolgt, ſich kein gerade zahlreich zu nennendes Publikum ein-

unden.geiar Wie wir erfahren, wird im Cafés David am Donners-

tag nochmals eine Gemäldeauktion ſtattfinden. Es kommen
außer den bisher unverkauft gebliebenen Gemälden noch eine
Anzahl ſolcher zum Verkauf. welche wegen Raummangel bisher
nicht ausgeſtellt werden konnten. Auch diesmal ſind die Ge-
mälde bis zum Auftionstage zur Beſichtigung im obigen Lokal
ohne Entree ausgeſtellt.

Nicht genug können die Eltern in jetziger Jahres-
eit darauf aufmerkſam gemacht werden, ihren Kindern
as Sitzen auf Steinen, Thürſchwellen oder auf

der platten Erde zu verbieten. Dadurch ſchon an ſich,
noch mehr aber dann, wenn die Kinder durch vorher-
ehendes Spielen im Freien, welchem jetzt die Jugendſhon fleißig obliegt, erhitzt ſind, können die bedenklichſten

und langwierigſten Krankheiten hervorgerufen werden.
Der Maurer Sch. und der Arbeiter W. mußten wegen

erheblicher Geſichtsverletzungen, welche beide gelegentlich eines
Streites erlitten, der hieſigen Klinik zum Verbinden zugeführt
werden. Jn Giebichenſtein brach ein Steinträger mit ſeiner
Laſt durch Ausgleiten zuſammen, wobei er eine bedeutende
Schulterblatt Verletzung zu erleiden hatte. Eine Fractur des
rechten Fußes trug der Brauer T. davon, indem er von einem
fallenden Faſſe getroffen wurde.

Der Leichtſinn, ein Licht auf den Bettrand zu ſtellen,
veranlaßte in vergangener Nacht Markt 23 einen Brand und einen
dadurch herbeigeführten Schaden von ca. 100 Das Feuer
wurde zum Glück noch rechtzeitig genug bemerkt, ſo daß weiterer
Schade vermieden wurde.

Todesfälle und Nekrologe.

Frau Regnier, die unter dem Namen Daniel
d'Arc bekannte Romanſchriftſtellerin, iſt geſtorben.

Der Chef-Redakteur des „Dagblad, von Zuid- Holland
Doormann iſt, 6) Jahre alt, plötzlich im Haag geſtorben;
er war ſtellvertretender Vorſitzender des niederländiſchen Jour-
naliſten-Ver ins.

Jn Baden-Baden iſt die Fürſtin Menſchikoff, Ge
mahlin des ſeit Jahren in Baden-Baden anfäſſigen kaiſerlich
ruſſiſchen Generaladjutanten Fürſt, Menſchikoff, nach kurzem
Leiden verſtorben. Die Dahingeſchiedene, geborene Prinzeſſin
Gagarine, war die hervorragendſte Vertreterin der ruſſiſchen
Colonie in BadenBaden. Da das fürſtliche Ehepaar ſeit
Jahren kinderlos iſt, ſo iſt der verwittwete Fürſt der letzte
Träger dieſes in der ruſſiſchen Geſchichte ſeit Peter dem Großen
vielgenannten Namens. Die Familie wurde 1706 in den deut-
ſchen, 1707 in den ruſſiſchen Fürſtenſtand erhoben. General

fewitſch foff 8 i im c 2r r r r unreinen Abflüſſe der Stadt aufnimmt, fließt, hat diekrieg ades jetzigen Fürſten Menſchikoff, der ſelbſt den letzten ruſſiſch
türkiſchen Krieg (1877——-1878) mitgemacht hat.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Ueber den vielberufenen Eiffelthurm

der bevorſtehenden Pariſer Ausſtellung werden
aus Paris einige weitere Einzelheiten gemeldet. Die
Form des Thurmes entſpricht genau den durch den Wind-
druck bedingten ſtatiſchen Vorausſetzungen, und Herr Eiffel
hat ſich darauf gegenüber den Angriffen der Pariſer
Künſtler ganz beſonders berufen, indem er ausführte,
daß die gebogenen Linien der vier Kanten des Bauwerks
ſo, wie ſie die Berechnung ergeben hat, nothwendig auch
den Eindruck der Schönheit machen müſſen. Der 300
Meter hohe Thurm wiegt 6500 Tonnen. Jeder der vier
Eckſtänder ruht mit ſeinen vier Kanten auf vier Mauer-
klötzen, die 8 Meter im Geviert meſſen und einen nutz-
baren Raum von 250 Quadratmeter einſchließen. Jn
dieſen Mauermaſſen iſt das Eiſengerüſt feſt verankert.
Die Seitenſchwankungen des Thurmes unter dem Einfluß
eines Windes von 24 Meter in der Sekunde betrageu 22
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für den Preis von 120 000 .4 in den Beſitz der Herren wart“ entnommen ſind.
Brauereibeſitzer Oettler und Zimmermeiſter Steinbach über-
gegangen. Ein Mann, der früher beſſere Tage geſehen,
der in letzter Zeit jedoch obdachlos war, hat ſich am
Sonnabend Nachmittag hinter dem Uebergange auf der
Naumburger Chauſſee von einem nach Zeitz abgelaſſenen
Zuge überfahren laſſen. Da die Räder über die Bruſt
egangen ſind, trat der Tod des Mannes, des früheren
äckermeiſters Schuppan, ſofort ein. Auch Hände und

Füße des Leichnams waren völlig zerfleiſcht.
w. Gotha, 14. März. (Galgenhumor. Leichen-

verbrennungen.) Daß auch Obdachloſe trotz ihrer
traurigen Lage noch einen gewiſſen Humor nicht verlieren,
t
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h

n
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e
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vielmehr bethätigen, lehrt folgender vor einigen Tagen in
Erfurt vorgekommener Fall. Ein Poliziſt fand gegen
Abend am „Krämpferwall“ ein luftiges Standquartier
Obdachloſer: eine aus Bordſteinen zuſammengeſetzte Hütte
mit einem Strohlager. An einem daneben ſtehenden
Baume flatterte ein großer Zettel mit der Aufſchrift:
„Hier iſt ein Logis zu vermiethen.“ Seit dem 10. Dez.
1878 bis 11. März d. Js. haben auf Friedhof V
405 Leichenverbrennungen ſtattgefunden, und zwar
im Jahr 1878 1, im Jahr 1879 17, im Jahr 1880 16,
im Jahr 1881 33, im Jahr 1882 33, im Jahr 1883 46,
im Jahr 1884 69, im Jahr 1885 94, im Jahr 886 77,

im Jahr 1887 bis jetzt 17. Aus der Stadt Gotha wur-
den 122 Perſonen (76 männliche und 46 weibliche ein
ſchließlich mehrerer Kinder), aus Berlin 36, aus Dresden
27, aus Hamburg 18, aus Coburg 7, aus Leipzig 6 c.
beſtattet. Auch Amerika, Frankreich, England, Schweden
und Braſilien waren vertreten.

Prettin, 13. März. Kaiſers Geburtstag.
Vorſchußverein.) Schon ſeit Wochen iſt man hier eifrig be
ſchäftigt, den Geburtstag Sr. Majeſtät unſeres hochgeehrten
Landespaters zu einer würdevollen Feier zu geſtalten. Es
haben ſich deshalb die Vorſtände des Landwehrvereines Prettin
und Umgegend, der Schützengilde, ſowie des Turnvereins ver
einigt, dieſen Tag durch Gottesdienſt, Umzug, Weihereden,
Theater, Concert u. ſ. w. feſtlichſt zu begehen. Auch für die
Schulen werden Veranſtaltungen getroffen, damit der 90 Ge
burtstag unſeres erhabenen Kaiſers in den Herzen der Kleinen
eine unvergeßliche Erinnerung für ihr ganzes Leben erwecke.
Der hieſige Vorſchußverein, welcher bisher ſich durch eine höchſt
muſterhafte Verwaltung auszeichnete, infolgedeſſen er auch, wie
gewiß nicht allzuviele, noch nie Verluſte zu verzeichnen hatte,
hielt heute im Saale des „Gaſthofes zu den drei Roſen“ ſeine
Jahresverſammlung ab. Die Mitgliederzahl beträgt 260, ſeine
Forderungen 429832 Dividende 8

Th. Jena, 14. März. (Abiturientenex amen.)
Von den 5 Abiturienten der Stoy'ſchen Erziehungsanſtalt
beſtanden am Sonnabend 4 die Prüfung. Zwei erhielten
das Prädikat „gut“, zwei „genügend“; einer genügte den
Anforderungen nicht.

z Apolda, 14. März. (Kanaliſation). Die Frage
der Kanaliſation unſerer Stadt, welche bisher immer an
dem eminenten Koſtenpunkte ſcheiterte, iſt heute wohl nur
noch eine Frage der Zeit. Jnfolge einer Beſchwerde der
Gemeinde Nauendorf, durch welche unſer Bach, der alle

Angelegenheit, die unſere Gemeindebehörden ſchon oft be-
ſchäftigte, wieder in Gang gebracht. Der Gemeinde-

vorſtand erhielt vorgeſtern Auflage, die Kanaliſation in
möglichſt kurzer Friſt zu beginnen und bei Vermeidung
von 300 Mark Geldſtrafe binnen einer gewiſſen Friſt
Zeichnungen und Pläne einzureichen.
m
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Morgen Abend
findet in dieſer Angelegenheit öffentliche Gemeinderaths-
ſitzung ſtatt.

O Deſſau, 14. März. (Das Abiturientenexamen)
an dem hieſigen Realgymnaſium hat Sonntag Abend
ſeinen Abſchluß gefunden. Es hatten ſich drei Ober-
Primaner und 1 Externer der Prüfung unterzogen; ſämmt-
liche Prüflinge beſtanden und wird 1 neuere Sprachen,
1 Chemie ſtudiren und 1 zum Militärfach übergehen.
Ein Vierter will Jura ſtudiren, muß aber zu dieſem

Zweck noch eine Zuſatzprüfung im nächſten Jahre ablegen.
Montag und Dienſtag wird am Friedrichsghmnaſium das

Zentimeter. Da wir Winde von erheblich größerer Stärke
erleben, ſo wird der Thurm in ſolchen Fällen nicht be
ſtiegen werden dürfen.
hält man die Schwankungen für ungefährlich, weil ſie
wegen der großen Länge des ſchwingenden Theils nur
langſam vor ſich gehen. Uebrigens ſind auch unſere
maſſiven Thürme unter dem Einfluß des Winddrucks ſehr
erheblichen Schwankungen ausgeſetzt. Bedenklich er-
ſcheint nur, daß der den Eiffelthurm Beſteigende in dem
t Eiſengerüſt zugleich auch dem Sturm aus
geſetzt iſt.

Der am naturwiſſenſchaftlichen Muſeum Brüſſels
angeſtellte Gelehrte Herr De Pauw, welcher ſich mit
beſonderer Vorliebe dem Studium der Hunderaſſen
widmet, hat nach ſorgſamen zwanzigjährigen Beobacht-
ungen feſtgeſtellt, daß die Hundswuth vorwiegend
männliche Hunde ergreift. Er ſtellt das Verhältniß in

Abiturientenexamen abgehalten.
t Caſſel, 14. März. (Abiturientenexamen.)

Die Abgangsprüfung im Königlichen Friedrichsgymnaſium
wurde von ſämmtlichen 34 Abiturienten beſtanden.

Vor drei Jahren verſchwand in Hemelingen
plötzlich der 6jährige Sohn des Arbeiters K. Damals

Bis zu dem genannten Maße glaubte man, als alle Nachforſchungen am Orte und in
der Umgegend vergeblich waren daß umherziehende

Zigeuner den Knaben entführt hätten. Nun endlich hat
ſich der Schleier des Geheimniſſes gelüftet. Kleine Kinder

gruben in der Nähe des Hauſes im Sande und ſtießen
dabei auf etwas Hartes. Nachdem ſie den Gegenſtand

hervorgeholt hatten, ſtellte es ſich heraus, daß es ein
kleiner Schädel war. Die Vermuthung lag nun nahe,

daß derſelbe von dem verſchwundenen Knaben herrührte.

der Weiſe feſt, daß von 20 tollen Hunden 19 männliche
ſind er beſtätigt ſomit hiermit die Paſteur'ſchen
Beobachtungen. Die Sammlung von Hundeſchädeln aller
Raſſen und Länder, die De Pauw ſeit 25 Jahren ge-
ſammelt hat, iſt berühmt; ſie zählt mehr als 300 Typen
und es kommen noch immer neue Arten hinzu.

Die „beſtbekannten“ Autorenwerden von der Buchhandlung des „Oſtaſiatiſchen Lloyd in
Shanghai in billigen Ausgaben, zu 15 bis 30 Cents das Bänd-
chen, verbreitet. Als ſolche werden ausdrücklich und ausſchließ-
lich genannt: Spielhageu, Guſtav Freytag, Marlitt, Sir John
Retcliffe (Gödſche).

Jn Lützelflüh ſoll dem Schriftſteller JeremiasGotthelf ein Denkmal geſetzt werden. Die Vorarbeiten dazu
hat Profeſſor Trächſel bereits vollendet.

Jn der letzten Sitzung des Berner Alpen-
elubs beſprach Jngenieur Goſſet den von ihm und eini
gen anderen ſowohl engliſchen als ſchweizeriſchen
Clubiſten gefaßten und vorbereiteten Plan, am Gipfel
der m eine Hütte zu errichten. Die gewählte
Stelle befindet ſich etwa 90 Meter weſtlich von der
höchſten Spitze und 10 Meter tiefer.

Uns der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Ter Abdruck nnſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Onellenangahe geſtattet

L Weißenfels, 14. März. (Verkauf. Selbſt-

Man grub weiter nach und fand auch das ganze Knochen-
gerüſt. Der eine Fuß ſteckte noch in einem Holzſchuh.
Es iſt kein Zweifel, daß dies die Reſte des vermißten
Knaben ſind. Das arme Kind hat vor drei Jahren ſich
wahrſcheinlich in dem Sande eine Grube gemacht, iſt
hineingeſtiegen und dann vom Sande verſchüttet worden.

F Die Central Markthalle in Berlin iſt in dieſer
Woche von dem Profeſſor Herrn Dr. Ph. Ernſt Heſſe,
Director des Statiſtiſchen Amts der Stadt Leipzig, ein-
gehend beſichtigt worden. Herr Dr. Heſſe hat ſich das
Studium der Markthalle, ſowohl beim Tagesverkehr wie

des Nachts, angelegen ſein laſſen, da man in Leipzig
Deutſchlands

h

den Bau einer Markthalle nach Berliner Muſter
für nächſte Zeit beabſichtigt.

Rudolf Falb's Erdbeben-Thevrie.
Seit manchem Jahre ſchon kämpft der Wiener Pro-

feſſor Rudolf Falb um die Anerkennung einer von ihm
aufgeſtellten Erdbebentheorie. Es iſt ihm nicht leicht
geworden, den Kampf erfolgreich zu führen; wie es ſcheint,
hat man ihn in „xwiſſenſchaftlichen“ Kreiſen nicht ohne
Argwohn beobachtet und ſeinen Behauptungen ſchweigen-
den, aber beharrlichen Zweifel entgegengeſtellt. Jetzt aber,

nachdem ſowohl die Erderſchütterungen vom Februar, wie
das Nachzittern vom 10. März nach ſeiner Vorausſagung
und gewiſſermaßen auf ſein Commando genau eingetroffen

ſind, fängt der Prophet an, eine gläubige Gemeinde zu
gewinnen. Seine „Theorie“ wird nun auch für weitere
Kreiſe intereſſant; ſie liegt in folgenden Sätzen ausge

mord.) Das Etabliſſement „Schumanns Garten“ iſt ſprochen, die einem Aufſatze Rud. Filb's in der „Gegen wechſelte aber dieſe Mondfinſterniß mit einer vierzehn

„Wenn Sonne und Mond am
Himmel ſich decken, ſo decken und verſtärken ſich dadurch
auch die von ihnen erzeugten Fluthwellen auf der Ober-
fläche der Erde. An die Stelle der verſtärkten Fluthwelle
tritt bei der flüſſigen Erdmaſſe, welcher der Raum zur
Bildung einer Welle mangelt, der verſtärkte Druck gegen
die Oberfläche und damit der größere Auftrieb der die
Lava hebenden Gaſe und das geſteigerte Beſtreben zum
Durchbruch derſelben. Die aufmerkſame Beachtung aller
dieſer Umſtände iſt es, welche uns in den Stand ſetzt, die
ErdbebenParoxismen der Zeit nach voraus zu beſtimmen.
Der Zeit nach, nicht aber auch dem Orte nach!“

Für die Nutzanwendung dieſer Theorie enthalten die
weiteren Mittheilungen die nöthigen Winke. Falb hatte,
wie ſchon bemerkt, das Erdbeben vom Februar vorausge-
ſagt, und zwar hatte er den 23. Februar als den kriti
ſchen Tag bezeichnet. „Und ſo liefert denn ſchreibt
Falb auch dieſe Kataſtrophe, nach der Zeit ihres Ein
tritts nicht minder als nach ihrem ganzen bisherigen Ver-
laufe, das beſte Zeugniß für die Richtigkeit unſerer An
ſchauungen, wie wir dieſelben am vollſtändigſten in dem
Buche „Von den Umwälzungen im Weltall“ dargelegt
haben. Wir betonen hier zunächſt die Zeit des Eintritts
der erſten und ſtärkſten Erſchütterung am 23. Februar um
6 Uhr 10 Minuten Morgens. Es hatte ſich wenige Stun-
den vorher eine Sonnenfinſterniß ereignet, und die
Analogie in den Stellungen von Mond und Sonne zur
Erde in den zwei hervorragendſten Fällen der jüngſten
Zeit, am 27. bis 31. Auguſt 1886 und 23. Februar 1887,
iſt geradezu überraſchend. Man hat nämlich:

Erdbeben Conſtellation27.) Aug. 1835 29. Aug. Neumond --Sonnenfinſter

21.) niß--Erdnähe.Zwei Tage ſpäter Aequa
torſtand.

23. Febr. 1887 23. Febr. Neumond--Sonnenfinſter-
niß, zwei Tage ſpäter:
Aequatorſtand.

Und unſere Ueberraſchung wird noch geſteigert, wenn wir
die nach der bekannten Finſternißperiode von 18 Jahren
11 Tagen zuſammengehörigen Paare betrachten und zu
der Sonnenfinſterniß des 29. Auguſt 1886 die ihr ent-
ſprechende Sonnenfinſterniß vom 18. Auguſt 1868 ſtellen,
welche wegen ihrer langen Dauer und der verſchieden
artigen naturwiſſenſchaftlichen Entdeckungen, die ſich an
dieſelbe knüpften, hervorragend war. Denn wir begegnen
dann den furchtbaren Erdbeben- Kataſtrophen vom 16. Aug.
1868 (Jbarra in Ecuador) und 13. Auguſt 1868 (Are-
quipa in Peru) und erhalten wieder das Schema:

Erdbeben Conſtellation13.) Aug. 1868 18. Aug. Neumond Sonnenfinſter

16.) niß--Erdnähe.Zwei Tage ſpäter Aequa-
torſtand.

Dem, der Augen hat zu ſchauen, verrathen dieſe Daten
ſofort das hier waltende Geſetz.

Das häufige Zuſammentreffen von Finſterniſſen und
Erdbeben iſt eine längſt feſtſtehende, wenngleich wenig
gekannte Thatſache. Schon der griechiſche Natur-
philoſoph Ariſtoteles ſpricht davon (Meteor II, 8).
Einige hervorragende Fälle mögen hier Platz finden.
Nach Euſebius fand im Jahre 786 der Stadt Rom eine
große, von einem Erdbeben begleitete Sonnenfinſterniß
ſtatt (Jdeler, Handbuch der Chronol. II. 417). Am 22.
December 968 n. Chr. ereignete ſich ein großes Erdbeben
zu Korfu während einer totalen Sonnenfinſterniß (Aſtron.
Nachr. Bd. 77, Nr. 8). Am 14. December 1797 wurde
die Stadt Cumana durch ein Erdbeben zerſtört. Vier
Tage darauf hatte eine Sonnenfinſterniß ſtatt. Das her-
vorragendſte Beiſpiel dieſer Art aber iſt unſtreitig das
folgende.

Die aſtronomiſche Berechnung lehrt, daß im Jahre 33
unſerer Zeitrechnung, am 3. April, eine Mondfinſterniß
ſtattfand. Der Mond ging an jenem Abend verfinſtert
über Jeruſalem auf. Eine weitere Rechnung zeigt mit
gleicher Gewißheit, daß dieſer Tag ein Freitag war. Und
eine dritte Rechnung liefert den Beweis, daß auf dieſen
Freitag unmittelbar das Oſterfeſt der Juden folgte. Dieſe
drei Umſtände trafen innerhalb einer ganzen Generation weder
vor noch nach dem Jahre 33 zuſammen. Jch brauche wohl
nicht daran zu erinnern, daß ein Tag von großer Be-
deutung nach den Berichten der neuteſtamentlichen Schrift-
ſteller genau dieſelbe vierfache Charakteriſtik trägt. Der
Todestag Jeſu Chriſti fiel in das Jahr 33 er war ein
Freitag; am darauf folgenden Tage feierten die Juden
das Oſterfeſt, und es trat eine Finſterniß ein, über deren
genauere Umſtände die Berichte abweichend lauten. Daß
dieſelbe allgemein als Sonnenfinſterniß aufgefaßt wird,
haben wir bekanntlich nur dem Evangeliſten Lucas zu
danken, der zu dem allgemeinen Ausdrucke der beiden
erſten Biographen „Finſterniß“ noch den Zuſatz bringt:
„Und die Sonne verlor ihren Schein“. l

Aus dem Berichte der drei erſten Evangeliſten folgt
zwar, daß der erſte Feſttag ein Freitag und der Todestag
Chriſti war. Allein ſchon Jdeler hat die Gründe bei
gebracht, welche uns beſtimmen müſſen, der Darſtellung
des Evangeliſten Johannes zu folgen und anzunehmen,
daß Chriſtus am Tage vor dem erſten Paſſahfeſte ge
kreuzigt wurde und daß der erſte Feſttag im Todesjahre
Chriſti auf einen Sabbath fiel. Daß aber, ſo lange
Chriſtus am Kreuze hing, keine Finſterniß ſtattfand, geht

aus dem Stillſchweigen deſſelben Evangeliſten hervor, der
ſelbſt unter dem Kreuze ſtand, und dem ein ſolches
Zeugniß der Natur gewiß nicht aus dem Gedächtniſſe
entſchwunden ſein würde. Die Mondfinſterniß hatte aber
offenbar erſt nach der Kreuzabnahme ſtatt, da letztere vor
Einbruch des Sabbath-Abends geſchehen mußte, und konnte
daher viel leichter von dem trauernden Jünger unbeachtet
bleiben. Soviel zur Feſtſtellung der Konſtellation. Nun
wird aber noch ein fünfter Umſtand erwähnt, welcher
nach unſerer Theorie als naturgeſetzliche Folge dieſer
Konſtellation aufzufaſſen iſt: es trat ein Erdbeben ein,
welches den Vorhang im Tempel von oben bis unten
zerriß und die Erde ſpaltete, ſo daß die Gebeine der
Todten aus den Gräbern geſchleudert wurden, wie dies
auch bei dem Erdbeben von Riobamba 1797 geſchah.
Die traditionelle Erinnerung hielt das Jahr 33 feſt, ver-
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Tage ſpäter ebenfalls an einem Freitage eingetretenen Kapellengaſſe 8. Der Zimmermann Friedrich Auguſt Con-

Sonnenfinſterniß. Se e Se di Srene Seel er Prarc gr.Dieſe Beiſpiele, welche ſich noch ſehr vermehren hausgaſſe 29 und Johanne Friederike Haaſe, Mansfelderſtr. 51.
ließen, ſind auffallend genug und reichen in Verbindung Der Bahnmeiſter-Diätar Fried ich Wilh. Gottlieb Chriſtian
mit den jüngſten Ereigniſſen vollkommen aus, um unſere Krone, Halle und Louiſe Dorothee Reuthe, Reinſtedt. Der

d lkaniſchen Be Gaſtwirth Johann Friedrich Carl Aderhold, Halle und Amalier d Srnetatſeg er d ſch Enmilie Höſchel, Unter Teutſchenthal
egungen mit den Finſterniſſen zu begründen.“ Geboren: Dem Kaufmann Alfred Wartze, Wuchererſtr. 59,

v ſrthſchaf eine Tochter. Dem Schloſſer Rudolph König, kl. Stein
Land und Hauswirthſchaft.

Die Deutſche Landwirthſchaftliche Ausſtellung
ſtraße 2. ein Sohn, Otto. Dem Handarbeiter Auguſt Linke,

an r e hu Frankfurt a. M. wird, nachdem ſich jetzt die Anmeldungen Handarbeiter Heinri uller, ein Sohn, Paul Otto, Entb.-heehe rm h wyſ fang erkeg n Zwei uneheliche Söhne und eine uneheliche
uerſt annehmen konnte, ſo daß der Ausſtellungsplatz und alleehäude haben erweitert werden müſſen. Wie bei allen land r n gert ler Con

wirthſchaftlichen Ausſtellungen treten die Thiere weitaus in den di Jrhanges Wilbekn Ter n Sing Anna 3
Vordergrund, und hier ganz der Gegend der Ausſtellung ent 0 Monat v Tege, Kümnt. Der rbeler Georg S hand,
ſprechend das Rindvieh. Es werden alle deutſchen Raſſen und 65 e W 2g c Künit Der S chlöſſer Er
d rn W W die p r rie rich Eberbard Vrachmann 40 Jahr z Monat 24 Tagee S trafanſtalt Anna Eliſabeth Hildebrandtgeb. Schneidewind,
chen Küſtenniederungen dort finden. Der Umſtand, daß das Lina Wölfert geb. Schrader, 45 Jahr 6 Monat 23 Tage, Klinik.
Ppvet zumeiſt in Kollektionen auftritt, erleichtert die Ueber-

Auch Schafe und Schweine ſind ſehr reich vertreten, unter
erſteren auch die deutſchen Schafe, wie ſie namentlich in Franken
ger et werden. Verhältnißmäßig klein wird die Ausſtellung
von Pferden. Die Pferdezucht iſt eben in jenen Gegenden nicht
beſonders entwickelt, auch iſt die Deckzeit der Ausſtellung nicht
günſtig. Die Maſchinen Ausſtellung iſt überreich beſetzt, der
vorhandene Raum reicht nicht aus, die Anmeldungen in voller
Ausdehnung zu berückſichtigen. Jn der Produkten Ausſtellung
Ind bis jetzt im weſe tlichen Dinge angemeldet, welche der

andwirthſchaft als Hilfsſtoffe dienen, alſo eigentlich Produkte
anderer Gewerbe ſind, der Landwirth hat ſeine eigenen Pro- gus Bremen. Rothamel aus Stuttgart. Cohn Reisner aus
dukte bislang mit ganz verſchwindenden Ausnahmen noch nicht Berlin Küchenmeiſter aus Waldheim. Peters jr. aus Eupen.
angemeldet. Leider unterſchätzen die Landwirthe immer noch Naumann aus Berlin. Merle aus Bremen. Eigenmann aus
den direkten Nutzen einer Ausſtellung ihrer Produkte an einer Pforzheim. Lerch und Willmann aus Pforzheim. Beyer aus
ſo hervorragenden Stelle. Der Anmeldetermin iſt im weſent Hamburg. Schulz aus Eſſen a. Ruhr. Barths aus Bremen.
lichen geſchloſſen. Pferde und Produkte können noch bis 1. April Roſe aus Amſterdam Föllen aus Berlin. Schuckmann aus

angemeldet werden. Carlshafen. Thönes aus Dresden. Janßen aus Acchen.Die Ausſtellung hat in Süddeutſchland eine gewiſſe Be Eohn, Bernhard, Lehne und Friedlaender aus Berlin. Eſchrich
wegung hervorgerufen, als Zeichen der Anerkennung für die aus Straßburg i. E. Felſenſtein aus Frankfurt a. M. Brandt
Beſtrebungen der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft iſt es aus Leipzig. Lieutenant Dickhuth aus Erfurt. Apothekenbe-
anzuſehen, daß die Souveräne der Länder des Hauptausſtellungs ſitzer Gindler nebſt Gemahlin aus Halberſtadt. Oberamtmann
gebietes, alſo Württemberg Baden und Heſſen der Geſellſchaft Frank aus Artern. Hofopernſänger Memmler aus Weimar.
als Patronats Mitglieder beigetreten ſind. Oberinſpector Köpp aus Hannover.

Kronprinz. Frau Reg.-Rath Marx nebſt Familie und
Bedienung aus Hamburg. Frl. Falkenhagen aus Hamburg.
Dr. Altendorff nebſt Frau aus Tübingen. Fabrikant Laaff aus
New-(Caſtle. Rentier Moravski aus Rußland. Architect Roh-
land aus München. Jngenieur Pötter aus München Kauf-

leute Hattendorf aus Lremen. Heiſer aus Wittenberg.

Eine uneheliche Tochter.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. März.

Stadt Hamburg. Amksrichter Krüger nebſt Gemahlin
aus Querfurt Hauptmann a. D und Poſtdirector von Garßen
nebſt Gemahlin aus Querfurt. Fabrikant Schütte nebſt Ge
mahlin aus Nürnberg. Rittergutsbeſitzer von Poncet aus
r Fabrikant Schulte aus Düſſeldorf. Rentier
inke aus Dresden. Seminardirector Supprian aus Berlin.

Fabrikbeſitzer König aus Würzburg. Danziger nebſt Gemahlin
aus Vegeſack. Agent Oehme aus Berlin. Kaufleute Borgfeld

n

Verſicherungsweſen.
T Die New-Yorker Germania Lebens-Verſicher-

ungs- Geſellſchaft (Europäiſche Abtheilung in den ver
öffentlicht in dem Jnſeratentheile dieſer Nummer einen Auszug
aus ihrem Jahres Bericht, deſſen Zahlen die vorzügliche Lageder Hrie dgt a r Fi r I e ſhebere wes, Meyer und Bark aus Berlin. Schmidt

m 3“/ Millionen Mark vermehrt und belaufen ſich nunmehranf 62 320 161, wovon die Paſſiva betragen 45 962 176, Deutſcher Hof. Paſtor Teudloff aus Pobles. Verſicher
davon die rechnungsmäßige PrämienReſerve 44 060 699 und Ungs-Agent Raff aus Dresden. Landwirth Schulze aus Mei

Z. Landwirth Pfeiffer aus Freigut Gorenzen. Küferdas Sicherheits-Capital 850 000. Die Activa überſteigen die Ningen. Lan e J zPaſſiva alſo um 6357 985. Die Einnahme an Prämien und Zelnig aus Glogau. Kaufleute Klewitz aus Leipzig. Klär aus
Eſchwege. Heinze aus Nordhauſen. Schrödter aus Berlin.L7e7 betrugen im vergangenen Jahre 9900184. Für Richter aus Wiesbaden. Meyer aus Man deburg.

odesfälle wurden 2561 435 (wovon 759 632 in Europa)
ausgezahlt; für zu Lebzeiten fällige Policen und Renten

945 651 (in Eurova 129,151) und ſür die Dividenden
1 085 382 (in Europa 315 322. Von den in Europa Ver-

ſicherten haben 166 Perſonen die Anwartſchaft zur Verſicherung
egen Kriegs- Gefahr zu den der Geſellſchaft eigenthümlichen
equemen Bedingungen erworben und es wird berichtet, daß

Bergban.
Werne, 13. März. Am Freitag hat ſich auf Zeche

„Heinrich Guſtav“ in Folge ſchlagender Wetter ein größeres
GrubenUnglück ereignet. Von 30 angefahrenen Bergleuten
wurden am Tage der Kataſtrophe 10 erheblich verletzt aufgedie Ve ſicherten in letzter Zeit in geſteigertem Maaße von funden und in das Wittener Krankenhaus gebracht Ueberdieſer Verſicherung Gebrauch machen. Die Geſellſchaft hat im ar Schickſal der übrigen 20 fehlen 5 weitere Nach

Laufe des Berichtsjahres die Unanfechtbarkeit ihrer Policen richten.
nach 3jährigem Beſtande mit rückwirkender Kraft für alle Po E
licen eingeführt.

Sowohl die Nordſtern Lebens-Verſicherungs-Aktien-
Geſellſchaft wie auch die Nordſtern Arbeiter (und Unfall) Ver
icherungs Gefellſchaft haben im vergangenen Jahre günſtige
eſultate erzielt. Wie uns von der Geſellſchaft mitgetheilt

rn r re n v t r Seneralverſammlung für die Nordſtern Lebens-Verſiche- ttrj zrungs-Aktien- Geſellſchaft die Vertheilung einer Dividende Induſtrie Handei und Finanzen.
in Vorſchlag bringen von 92 pro Aktie an die Aktionäre Ungariſche Nordoſtbahn 6 pCt. Gold-Obli-
(gegen 90 im Vorjahre) und für dte Verſicherten eine Divi- gationen. Die nächſte Ziehung „Ffindet am 1. April ſtatt.
dende von 18 für die Verſicherungen mit Gewinn-Antheil, Gegen den Coursverluſt von ca 5, pCt. bei der Auslooſung
28 für die Verſicherten mit GewinnAntheil und ſteigender übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin Fran-
Verſicherungs-Summe und die Ueberweiſung von 7000 an zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
den Gewinnſammelfond der Verſicherungen auf den Lebensfall 50 Pf. pro 100 Fl.

Ueber die Veränderungen desdeutſch- rumäniſchenmit ſteigender Verſicherungsſumme und für die Nordſtern an de IArteiter-Verſicherungs Aktien Geſellſchaft die Ver Handelsvertrages, über welche wir bereits berichteten,
theilung einer Dividende an die Aktionäre von 36 pro Aktie fallen nach dem „Rumäniſchen Lloyd auch Herabſetzungen bis
(gegen 30 im Vorjahre). heriger Vertragszölle für eine Reihe deutſcher Exportartikel,

welche, in Rumänien ſelbſt nicht erzeugt, für die Ausfuhr Deutſch

Ein Geſetzentwurf über das Bergwerkseigen
thum in den ehemals großherzoglich und landgräflich heſſiſchen

Gebietstheilen der Provinz HeſſenNaſſau iſt dem Landtage zu
gegangen. Der Geſetzentwurf ſoll dem Mangel an Beſtimmungen
abhelfen, für den Verkehr mit Bergwerkseigenthum und für den
Realkredit der Eigenthümer.

Statiſtiſches lands von Wichtigkeit ſind. So ſind Tapeten von 40 aufSlkatiftiſches. 35 Fres., Luxuspapiere von 60 auf 50 Fres., feine Baumwoll
DeArbeitsbetrieb in den Strafz und Gefangen gewebe (Art. 9 Iit. e. des alten Vertrags) von 45 auf 35 Fres,

A nſt alt en. Nach der Statiſtik der zum Reſſort des Miniſte- Wobfeine (Art. 9 Lit. d.) von 90 auf 80 Fres., Poſamentier-,
riums des Jnnern gehörenden Straf- und Gefangenanſtalten Bande und Knopfwaaren von 80 auf 70 Fres., desgleichen
für 1. April 1885/86 betrug die Zahl der im täglichen Durch Baumwoll Strumpfwirkwaaren von 80 auf 75 Fres. herab-
ſchnitt detinirten Gefangenen mit Arbeitszwang (Zuchthausge- geſetzt worden. Desgleichen wurde der Zoll, für ordinäre
fangene, Gefängnißgefangene und Gefangene in geſchärfter Haſt) und feine Kautſchukwaaren von 45 und Fres. auf

40 und 80 Fres., der Zoll für Schwarzwälder Uhren von26 051 (22 259 Männer und 3791 Weiber). Davon waren un
beſchäftigt wegen Arbeitsunfähigkeit 666, aus Mangel an Arbeit
99, aus anderen Gründen (Disciplinarbeſtrafungen 2c.) 1132.
Beſchäftigt wurden 24 161, und zwar ſür den eigenen Bedarf
der Anſtalt 6 182 mit 1 861 010 Arbeitstagen, für eigene Rech-
nung der Anſtalten zum Verkaufe 343 mit 114 115 Arbeitstagen,
für Dritte gegen Lohn 17636 mit 5310 142 Arbeitstagen.
der letzteren Kategorie waren die überwiegende Mehrzahl, näm
lich 17 058, mit Jnduſtriearbeiten, die Uebrigen mit landwirth

aglöl e Die Jnduſtrie-arbeiten theilen ſich in ſolche des Handwerks und ſolche der
ſchaftlichen und Taglöhnerarbeiten beſchäftigt.

Fahriken. Von dem Handwerk waren die meiſten Männer be-
ſchäftigt in der Schreinerei, nämlich durchſchnittlich täglich 1320,
es folgt die Schuhmacherei mit 1135, die Seiden- und Plüſch

Die überwiegende Mehrzahl erlernte dasweberei mit 838.
Handwerk erſt in der Anſtalt. Unter den Fallrikarbeiten nimmt
die erſte Stelle ein die Eigarrenfabrikation mit 1929, es folgen
Cartonnage-, Etui-, Luxuspapierfabrikation mit 102i, Bürſten-
fabrikation mit 836. Korb- und Rohnflechterei, Korbmöbel-
fabrikation mit 788, Maſchinenſtickerei mit 659, Klempner- und
Kupferſchmiedewaaren mit 296 2c. Vorſtehende Zahlen betreffen
die männlichen Arbeiter. Von den Weibern waren durchſchnitt
lich täglich mit weiblichen Handarbeiten (Nähen, Stricken,
Spinnen 2c) 689 beſchäftigt. in einfachen Handarbeiten (Feder-
reißen, Sortiren von Früchten, Caffee, Lumpen 2c., Zupfen,
Kleben Flechten) 534; was Fabrikarbeiten betrifft, ſo waren die
meiſten beſchäftigt mit Tapiſſerie (298), mit Federn und künſt-
lichen Blumen (256), Stickerei (186).

e

chen Rumänien ein weſentliches Zollſchutz-Jntereſſe hat. So

Von

Fres., auf Möbel von 9 auf 25 Fres und auf ordinäres Glas

35 auf 25 Fres. und der Zoll für Kinderſpielwaaren auf
9 und auf 30 Fres. ermäßigt. Die meiſten übrigen Zollſätze
ſind unverändert geblieben, jene Artikel ausgenommen, an wel-

iſt der Zoll auf Zuckerraffinade von 20 auf 25 Fres, auf
Spiritus und Liqueure von 25 auf 35 Fres., auf Stegarin- und
Spermazetikerzen von 25 auf 35 Fres. auf ordinäres Papier
von 8 auf 12 Fres., auf nicht beſonders benannte Papiere von
19 auf 25 Fres., auf ordinäres Leder von 40 auf 60 Fres., auf
Schuh, Sattler-, Riemer- und Kofferwaaren von 45 auf 80

von 20 auf 30 Fres. erhöht.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen er.
T. Lonceurseröffnungen. Kaufmann Guſt. Köllmann

in Barmen. Kaufmann Hermann Karlowa in Braunſchweig.
Nachlaß des verſt. Schmiedemeiſters Heinrich Dieckhoff in

Bremen. Mühlenbeſitzer Wilhelm Junker in Erfurt.
Fabrikant Ewald Opterbeck in Friedenthal (Wiehl). Handels
eſellſchaft Lindner u. Pilgrim in Witten. Kaufmann und

Fabrikant Heinrich Lindner in Witten.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Ueber den Untergang des chineſiſchen

Transportſchiffes Wan Nien Chang“, welches in
Die Einnahmen betrugen 4233 085 (darunter 2 903 363 der Nähe der Tungſa-Jnſel mit dem Dampfer „Nepaul“

Arbeitsverdienſt für Rechnung Dritter gegen Lohn, 460552 für von der Peninſular- und Oriental- Geſellſchaft zuſammen-
verkaufte Fabrikate an Fremde), die Ausgaben 1615 761.4 (da- ſtieß, werden folgende Einzelnheiten gemeldet: Trotz
runter für Materialien 1 071363.4), mithin Ueberſchuß: 2617324
Mark. Die Verdienſtantheile, welche den Gefangenen (mit
des ganzen Arbeitsertrags) gut geſchrieben wurden. betragen
481 121 und insbeſondere für Zuchthausgefangene 397 804

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 11. März.

Anfgeboten: Der Bäcker Richard Eſter, Martinsgaſſe 18
und Minna Marie Keitel, Charlottenſtraße i8. Der Lehrer
Friedrich Eduard Köhler, Franckeplatz 1 und Clara Hedwig

anke, Carlſtraße 19. Der Zimmermann Carl Otto Adolf
trobach. Graſeweg 21 und Louiſe Emma Rapypſilber, eue

Promerwade 13. Der Schriftſetzer Wilhelm Carl Wiſſing,
Brunoswarte 164 und Ferdinande Friederike Wiſbelmine Anna
Cramwe, kl. Schlamm 1. Der Kaufmann Carl Martin
Eduard Victor Leipold und Auguſte Wilhelmine Louiſe Schmidt,

dem ſich der Capitän des letztgenannten Schiffes ſelbſt
auf Deck befand und alle Vorſichtsmaßregeln bei dem
dichten Nebel getroffen waren, ertönte plötzlich ein furcht

barer Krach. Die Maſchinen des „Nepaul“ gaben ſofort
Contredampf, allein es war zu ſpät und einige Minuten
darauf wälzten ſich Chineſen und Engländer in einem
Knäuel auf dem Deck des „Nepaul“. Sobald die beiden
Schiffe auseinander waren, wurden die Boote des „Ne

paul“ herunter ger und man begann das Rettungs
werk. Auch die Boote des chineſiſchen Transportdampfers
wurden ins Meer gelaſſen, es ſprangen aber ſo viele
chineſiſche Soldaten hinein, daß ſie umſchlugen. Das
Jammergeſchrei der von den Wellen Fortge-

Sebauer-Schwetſchke'ſche Duchdruckerei in Halle

triebenen war fürchterlich. An Bord des „Wan
Nien Chang“ entſtand eine Panik, die jeder Beſchreibung
ſpottet. Diejenigen, welche geſehen hatten, wie die Boote
umſchlugen, wollten das untergehende Schiff nicht ver
laſſen. Die Mannſchaft des „Nepaul“ ſtieß eine große
Anzahl Chineſen mit Gewalt in die Boote. Nach Ab-
lauf von 40 Minuten waren vom „Wan Nien Chang
nur noch die Maſten ſichtbar und dieſe waren mit Chine
ſen bedeckt, welche ein furchtbares Geſchrei ausſtießen,
als das Schiff in die Tiefe ging. Alles in Allem wurden
300 Perſonen gerettet, viele von den an Bord des
„Nepaul“ gebrachten ſtarben jedoch bald nachher. Der
Verluſt an Menſchenleben beträgt etwa 100.
Die Geretteten wurden auf dem „Nepaul“ aufgenommen.

T Bremſ,en, 14. März. Der Dampfer des Norddeutſchen
a „Ems“ iſt geſtern Morgen 8 Uhr in NewYork ange
ommen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Hall.Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Aidart Hamen,

für Lokales und Provinz Dr. E eide zu Halle.
Familien Nachrichten.

Verlobt: Frl. Mathilde Rauſch mit Hrn. Kaufmann Otto
Gebſer (Nordhauſen). Frl. Hedwig Deubner mit Hrn. Benno
Fitte (Eiſenach, Berlin). Frl. Bertha Hülſebuſch mit Hrn.
Otto Herms (Trendelbuſch, Erxleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. A. Boetel (Weißenfels).
Hrn. Hauptmann Kittſteiner (Thorn). Hrn. W. Foerſter (Hol-

Roland (Hamburg, St. Paul.

wald Schulze,

länder Mühle). Hrn. L
Hrn. B. Hooijer (Aſchersleben).

ine Tochter: Hrn. Eduard Bunge (Antwerpen).
Geftorben: Kreisgerichts-Secretär a. D. G. Sigleur

(Weißenfels). Gaſtwirth Auguſt Rößler (Cospeda). Land
rathsamtsdiener Hermann Müller (Lobenſtein). Fabrikbeſitzer
Adolph Keſſel (Berlin). Schneidermeiſter Georg Karff (Caſſeh).
Kaufmann Franz Carl Röhrig (Steinfeld). J. Schwarz
Kirchheimbolanden). Reſtaurateur Valentin Pfaff (Eaſſeh).

Lieutenant Heinrich Freiherr von Poellnitz (Wies
aden).

Amtliche Sekunntmachung.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuchevon Zördig, Band IV. Blatt 1383, auf den Namen des Fuhr-
werksbeſitzers Priedrich August Klemm zu Zörbig
eingetragenen, in Zörbig und Zörbiger Flur belegenen
Grundſtücke

Haus Nr. 238 am Rathshof mit Plan 115 und 116, Wieſe,
II 120, alte Fuhnenkabel ger 142, HI 118,

un
Plan 427, V 247/13;,

am 11. Mai 1887, Vormittags 9 Uhr
denen unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, verſteigert
werden.

Die Grundſtücke ſind mit 9,97 Thlr. Reinertrag und einer
Fläche von 0,84,90 Hektar zur Grundſteuer, mit 90 Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Ab-
chätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachwei-
ungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge
richtsſchreiberei eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden die nicht von
ſelbſt auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhan-
denſein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbe-
ſondere derartige Forderungen von Kapital Zinſen wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungs
termin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu
melden und falls der betreibende Gläubiger widerſpricht,
dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei
n des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten An
ſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke bean
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs-
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen-
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den
Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
„„am 12. Mai 1887, Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Zörvig, den II. März 1887.

Königliches Amtsgericht

Bekanntmachung.
Von den Unterzeichneten wird zur Feier des 90. Geburts

tages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs am 22. März
ds. Js. ein Festmanhl veranſtaltet, welches Nachmittags
2 Uhr im großen Saale des Statt Schützenhauses
hierſelbft. am Königsplatze, ſtattfinden ſoll.

Liſten zur Einzeichnung der Namen von Theilnehmern ſind
bei dem Kaſtellan des Stadt Schützenhauſes, im Stadtſecretariate
(Rathhaus), bei dem Pförtner im Dienſthauſe des Königlichen
Oberbergamts (Friedrichſtraße 13), ſowie in den Hotels zum
Kronprinzen zur „„Stadt Hamburg und zum-Goldenen Ring ausgelegt.

Die Liſten werden bis zum 18. d. Mts. offen gehalten
jedoch ſchon früher geſchloſſen ſobald die Zahl der Perſonen,
welche im Feſtſaale Platz finden können, durch Einzeichnung von
Theilnehmern erfüllt iſt

Halle (Saale), den 4. März 1887.
Freiherr von der Heyden-Rynseh,

Berghauptmann.

[2548

Profeſſor Dr. Dittenberger, BRraune,Rector der Univerſität. Geh. Poſtrath.
Dr. D. Schrader, Staude.Geheimer Regierungsrath und Oberbürgermeiſter.

Univerſitäts Curator.

Ginei-t, D. Förster, Schneider,Regierungsrath a. D. u. Superintendent. Bürgermeiſter
Stadtverordneten-Vorſteher.

Steckner, Dehne,Commerzienroth, Commerzienrath.Präſident der Handelskammer. vargo
nene

Preussischer Beamten-Verein.
Am 16. d. M. (Mittwoch), Abends 8 Uhr im Cafe

Daviad Vortrag des Cuſtos vom landwirthſchaftlichen Inſtitut
Herrn Oertel über: „Pflanzliche Paraſiten unſerer ung
pflanzen“.

Der Vorftand.
Taeglichsbeck.

eewwwweeaoheeroèeuuunnnFamilien Nachricht.
Dann K.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei dem
Begräbniſſe unſeres theuren Verſtorbenen, des Gutsbeſitzers
Carl August Enlicker in Klein-Liſſa, ſagen wir hiermit
Allen unſern innigſten Dank. [2501Klein-Liſſa, am 13. März 1887.

Die trauernde Wittwe Ehlicker
geb. Süstel,

im Namen ſämmtlicher Hinterbliebenen.
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